
Bei starker Bewölkung rückt ein
Regengebiet an. Dahinter lockert
es nachmittags wieder auf.
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»Wir haben in drei Monaten abgefahren,
was wir sonst in 27 Jahren abfahren.«
Eschweilers Bürgermeisterin Nadine Leonhardt in einer
Zwischenbilanz zu abtransportierten Sperrmüll- und
Bauschuttbergen aus ihrer Stadt nach der Flut-Katastrophe

Kommentar

Von Jürgen Stilling

Im Frühjahr war die Zuversicht
noch groß: Wenn die Corona-Pan-
demie abebbt, startet die deutsche

Wirtschaft rasant durch – so die Hoff-
nung. Doch selbst renommierte Wirt-
schaftsforscher haben die Fülle der
weltweiten Auswirkungen der Corona-
Talfahrt unterschätzt. Vor allem der
extreme Nachfrageboom nach wichtigen Rohstoffen,
Vorprodukten und Transportkapazitäten – vor allem auf
See – hat das Wachstum nun ausgebremst.

Deutschland treffen diese Knappheiten zweifach: als
Top-Industrie-Standort und als eine der bedeutendsten
Exportnationen. Dennoch sind die reduzierten Wachs-
tumserwartungen für 2021 kein schweres Malheur. Die
aktuellen Engpässe und Preissteigerungen dürften schon
im kommenden Frühjahr ihr Ende finden. Dann wächst
auch das Bruttosozialprodukt wieder stärker.

Gefahr droht aber von den Tarifrunden. So fordert etwa
Verdi-Chef Frank Werneke zum Ausgleich der hohen
Preissteigerungen einen kräftigen Schluck aus der Lohn-
pulle. Doch ein solcher Schritt wäre pures Gift. Er würde
eine Lohn-Preis-Spirale in Gang setzen, die dann nur
mit abrupten Bremsmanövern der Währungshüter zu
stoppen ist – und eine Rezession auslösen könnte.

Risiken für das Wirtschaftswachstum

Pures Gift

Politik

Berlin und Schwerin
schauen nach links

Wirtschaft

Lieferengpässe bei
Weihnachtsgeschenken

Gut drei Jahre nach seiner
teilweisen Zerstörung ist
das Banksy-Werk „Love is
in the Bin“ für umgerech-
net 18,89 Millionen Euro
versteigert worden. Damit
erzielte das Bild am Don-
nerstagabend bei Sothe-
by’s in London deutlich
mehr als den geschätzten
Preis von bis zu sechs Mil-
lionen Pfund. Der neue
Eigentümer wurde nicht
bekanntgegeben. Eine
europäische Sammlerin
hatte das Bild im Oktober
2018 für rund 1,1 Millio-
nen Pfund ersteigert. Di-
rekt im Anschluss ertön-
ten Piepsgeräusche und
das Bild rauschte durch
einen versteckten Schred-
der. Banksy bezeichnete
die überraschende Aktion
damals als eine Kritik am
Kunstmarkt. | Kultur

Banksy-Bild
erzielt fast
19 Mio. Euro

Von Joel Hunold

Münster. Es ist das erste
große Aufeinandertreffen der
Union nach dem schlechten
Abschneiden bei der Bun-
destagswahl. Von heute bis
Sonntag findet in Münster
der „Deutschlandtag“ der Jun-
gen Union, der Nachwuchs-
organisation von CDU und
CSU, statt. Über 1000 Teil-
nehmerinnen und Teilneh-
mer werden erwartet. Ein
erstes Highlight des drei-
tägigen Treffens ist der Auf-
tritt von Friedrich Merz am
heutigen Abend. Samstag
und Sonntag folgen mit
Carsten Linnemann und
Jens Spahn weitere Spitzen-
vertreter der CDU, denen

Union, hat seine Teilnahme
hingegen kurzfristig ab-
gesagt. Tilman Kuban, Vor-
sitzender der Jungen Union,
bedauert die Absage Söders.
Nachdem man ihn seiner-
zeit unterstützt hatte, wäre
es richtig gewesen, wenn er
sich der Diskussion über die
Gründe des schlechten
Wahlergebnisses gestellt
hätte.
Kuban fordert im Inter-

view mit unserer Zeitung,
die Union müsse sich mo-
dernisieren und personell
neu aufstellen. Im Gegensatz
zur stellvertretenden CDU-
Vorsitzenden Silvia Breher
lehnt er jedoch eine mög-
liche Doppelspitze ab.

| Im Westen

Ambitionen auf den Vorsitz
nachgesagt werden. Auch
Armin Laschet tritt auf.
CSU-Chef Markus Söder,

der damalige Wunsch-Kanz-
lerkandidat der Jungen

Markus Söder kommt nicht zum
„Deutschlandtag“. Foto: dpa

„Deutschlandtag“ der Jungen Union in Münster startet – ohne Söder

Der Wunsch-Kanzler sagt ab

Von Claudia Kramer-Santel

Münster.Kinder- und Jugend-
ärzte in Praxen und Kliniken
schlagen Alarm: Aufgrund
des extremen Anstiegs von
Atemwegsinfekten bei Kin-
dern beobachten sie seit Wo-
chen Engpässe, im näheren
Umfeld des Wohnorts Kran-
kenhaus-Plätze für schwere
Fälle zu finden. „Das kann le-
bensbedrohliche Situationen
geben“, warnt Professor Dr.
Heymut Omran, Direktor der
Klinik für Kinder- und Ju-
gendmedizin am Uniklini-
kumMünster. Die Zahl dieser
Notfallpatienten habe stark
zugenommen. Kinderärztin
Dr. Ute Tietjen (Telgte) bestä-
tigt: „Die Praxen sind überall
voll, es gibt Probleme, Kinder
in nahe gelegenen Kliniken
unterzubringen.“ „Jeder Tag
ist gerade eine Herausforde-
rung – auch weil wichtige ge-
plante Operationen aufge-
schoben werden müssen“, er-
gänzt Omran. Dabei seien
Unikliniken oft der „letzte
Rettungsanker“.

Stellvertretend für die
sechs „Maximalversorger“ in
NRW – die für die Versor-
gung von schwerkranken
Kindern zuständig sind – hat
er sich mit einem Hilferuf an
das NRW-Gesundheitsminis-
terium gewandt. Gebraucht
werden dringend mehr Bet-
ten – und seit Langem mehr
Pflegepersonal. Es sei das
schlimmste Jahr, das er bis-
lang erlebt hat. „Und ich habe
große Sorge, dass es noch

schlimmer wird“, so Omran.
Auch das Robert-Koch-In-

stitut und das Ärzteblatt mel-
deten gerade einen deutli-
chen Anstieg der akuten
Atemwegserkrankungen und
verstärkte Aufnahmen von
Säuglingen und bis zu Vier-
jährigen in Kinderkliniken –
besonders wegen des respira-
torischen Synzytial-Virus
(RSV). Gefährlich könne es
insbesondere für Frühgebo-
rene sowie vorerkrankte Kin-

der werden. „Doch wir haben
auch völlig gesunde Kinder,
die plötzlich schwer erkran-
ken“, so Omran.
Ursache ist ein Coronazeit-

Nachhol-Effekt, der in vielen
Ländern seit dem Sommer
beobachtet werden kann.
Aufgrund von Schließungen
sind Kinder bisher nicht in
Kontakt mit bestimmten Er-
regern gekommen. Weiteres
Problem: Die größeren Klini-
ken wie die Universitätskin-
derklinik Münster waren be-
reits in der Pandemiezeit
meist voll ausgelastet auf-
grund der Versorgung
schwerstkranker Kinder. Sie
plagt der Personalnotstand
in der Kinderkrankenpflege.
„Unsere Pflege arbeitet hoch-
motiviert am Limit, aber uns
fehlt Pflege für mehr Betten“,
erklärt Omran. „Gerade jetzt
zeigt es sich, dass die Aufga-
be der eigenständigen Kin-
derkrankenpflegeausbildung
ein Fehler war. Wir brauchen
junge Menschen, die sich
speziell für die Kinderkran-
kenpflege interessieren.“

Schwere Atemwegsinfekte bei Kindern nehmen zu – Engpässe in Kliniken

Kinderärzte schlagen Alarm
Berlin (dpa). Führende Wirt-
schaftsforschungsinstitute
haben ihre Konjunktur-
prognose für dieses Jahr
heruntergeschraubt. Die In-
stitute rechnen mit einem
Wachstum des Brutto-
inlandsprodukts in Deutsch-
land um 2,4 Prozent, wie sie
am Donnerstag mitteilten.
Im Frühjahr hatten die Insti-
tute noch erwartet, dass das
Bruttoinlandsprodukt nach
dem coronabedingten Ein-
bruch 2020 in diesem Jahr
um 3,7 Prozent zulegt.
Die wirtschaftliche Lage

sei nach wie vor von der
Corona-Pandemie gekenn-
zeichnet, hieß es. Dazu zäh-
len auch die massiven Liefer-
engpässe in vielen Bereichen.
Eine vollständige Normali-
sierung „kontaktintensiver
Aktivitäten“ sei kurzfristig
nicht zu erwarten. Es sei
davon auszugehen, dass im
Winter die Aktivität im
Dienstleistungsbereich unter
dem üblichen Niveau blei-
be. | Kommentar, Wirtschaft

Engpässe
bremsen
Wachstum

Corona-Inzidenz in NRW unter 50

In Nordrhein-Westfalen ist
die Kennziffer für Corona-
Neuinfektionen am Don-
nerstag unter dem Wert
von 50 geblieben. Das
Robert-Koch-Institut mel-
dete eine Sieben-Tage-In-
zidenz von 49,6 Neuinfek-
tionen pro 100 000 Einwoh-
ner binnen einer Woche.
Damit lag die Inzidenz
klar unter dem bundes-
weiten Schnitt von 67,0.

Im bevölkerungsreichsten
Bundesland wurden in-
nerhalb von 24 Stunden
1872 Neuinfektionen ge-
meldet, 21 Menschen star-
ben im Zusammenhang
mit dem Virus. Nach An-
gaben der Landesregierung
werden derzeit 871 Covid-
19-Patienten in Kliniken
in NRW behandelt. Davon
werden 303 intensiv-
medizinisch versorgt.
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Velen Mehrweg-Grablichter kommen
Einweg-Grablichter sind
sehr beliebt. Eine Gruppe
aus der Pfarrei St. Peter und
Paul möchte deren Zahl
deutlich verringern und hat
daher wiederverwertbare
Grablichter herstellen las-
sen. Diese sollen schon bald
verkauft werden.

Haben sich Anbieter verzockt?
Borken
Wer mit Gas heizt, muss
sich auf einen teuren Win-
ter einstellen. Denn wie an-
dere Energieträger wird
Erdgas derzeit täglich teu-
rer. Die Stadtwerke trauen
sich noch nicht, eine Prog-
nose abzugeben. Andere
Anbieter kündigen Preis-
Aufschläge von über zehn
Prozent an.

Reken Fahrradgeschäft plant Umzug
Das Fahrradgeschäft Zwei-
rad SP wird im April 2022
ins gegenüberliegende Ge-
bäude an der Hauptstraße
umziehen, das derzeit noch
die VR-Bank beheimatet.
Zweirad-SP-Inhaber Peter
Schröder möchte sich ver-
größern.

Heute im Lokalteil
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Amsterdam
Athen
Barcelona
Innsbruck
Istanbul
Las Palmas
Lissabon
London

Regenschauer 15°
Gewitter 21°
wolkig 22°
wolkig 14°
Regenschauer 22°
wolkig 26°
wolkig 26°
bedeckt 16°

Mallorca
Moskau
Nizza
Paris
Prag
Rom
Stockholm
Zürich

wolkig 24°
wolkig 9°
wolkig 20°
wolkig 16°
wolkig 13°
heiter 21°
Regenschauer 11°
wolkig 14°

Im Tagesverlauf ziehen dichte
Wolken mit einigen Regen-
schauern über den Norden und
die Mittelgebirge bis zum Main.
Später lockern dieWolken imNor-
den für die Sonne wieder auf. Im
Süden scheint nach örtlichem
Frühnebel oft längere Zeit die
Sonne, und es bleibt trocken.
8 bis 16 Grad werden erreicht.

Der Himmel ist zunächst stark be-
wölkt, und amVormittag kommt
Regen auf. Nach Abzug des Re-
gengebietes lockern die Wolken
wieder auf, und die Sonne zeigt
sich. DieTemperaturen erreichen
12 bis 14 Grad. Der Wind weht
schwach, zeitweise mäßig aus
Südwest. Später dreht er auf
Nordwest. Nachts kühlt es auf 4
bis 2 Grad ab. Häufig gibt es Bo-
denfrost.

Morgen wechseln sich nach Ne-
belauflösung Sonne undWolken
ab, und es bleibt weitgehend tro-
cken.DieTemperaturen erreichen
Werte zwischen 11 und 13 Grad.
Am Sonntag ist es nach Nebel-
auflösung teils heiter, teils wol-
kig, und es bleibt weitgehend tro-
cken. Die Temperaturen steigen
auf maximal 12 bis 14 Grad.

Zurzeit hat das Wetter einen
großen Einfluss auf den Organis-
mus. Herz und Kreislauf werden
belastet. Der Jahreszeit entspre-
chend, kommt es nur noch zu ei-
nem schwachen Pollenflug.

Deutschland

Münsterland

Biowetter

Weitere Aussichten

Sonne und Mond
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Wetterlage
Ein Sturmtief lenkt feuchte Luft
von der Nordsee nach Mitteleu-
ropa. So überwiegen dieWolken,
und vor allem im nördlichenMit-
teleuropa regnet es gebietswei-
se.Wechselhaft und recht kalt ist
es in weiten Teilen Skandinavi-
ens. Intensive Regengüsse, Ge-
witter und örtlich auch Unwetter
bringt einTief über Griechenland.
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Bundeskanzlerin Angela
Merkel ist von Spaniens
König Felipe VI. mit dem
diesjährigen Europapreis
Karl V. ausgezeichnet wor-
den. An der feierlichen Ze-
remonie im Königlichen
Kloster von Yuste nahmen
unter anderem auch Regie-
rungschef Pedro Sánchez
und der deutsche Bot-
schafter in Spanien, Wolf-
gang Dold, teil. Merkel er-
halte die Auszeichnung in
Anerkennung ihrer Ver-
dienste um die europäi-
sche Einigung, sagte Guil-
lermo Fernández Vara, Re-
gierungschef der Extrema-

dura. Der König sagte, der
Preis gehe an eine Persön-
lichkeit, die ihrer Zeit stets
voraus gewesen sei und
sich für konstruktive Lö-
sungen eingesetzt habe.

Merkel mit Europapreis ausgezeichnet

Angela Merkel und König Felipe
Foto: imago/Agencia EFE

Bayerns Gesundheitsminis-
ter Klaus Holetschek
(CSU) fordert Geld für
Menschen, die zeitweise
aus ihrem Beruf ausstei-
gen, um einen Angehöri-
gen zu pflegen. Ähnlich
wie das Elterngeld solle
diese Lohnersatzleistung
aus Steuergeld finanziert
werden. „Eine Pflegereform
muss auch die Situation
der pflegenden Angehöri-
gen verbessern. Die Ange-
hörigen leisten Großes und
sind neben der professio-
nellen Pflege eine tragende
Säule des Pflegesystems“,
sagte Holetschek laut Mit-

teilung. Der derzeitige Chef
der Gesundheitsminister-
konferenz der Länder woll-
te am Donnerstag in Berlin
den Deutschen Pflegetag
besuchen.

Pflegende Angehörige mehr unterstützen

Klaus Holetschek Foto: dpa

Überschattet von dem tödli-
chen Angriff in Kongsberg
hat der neue Regierungs-
chef in Norwegen, der So-
zialdemokrat Jonas Gahr
Støre, am Donnerstag sein
Amt angetreten. Nach dem
Wahlsieg seiner Partei im
September übernahm er
den Posten des Ministerprä-
sidenten von der Konserva-
tiven Erna Solberg, die das
Land acht Jahre regiert hat-
te. Die Arbeiterpartei bildet
zusammen mit der Zen-
trumspartei eine Minder-
heitsregierung. Das bedeu-
tet, dass sie sowohl beim

Haushalt als auch bei Ge-
setzesvorhaben auf die
Unterstützung anderer Par-
teien im Parlament ange-
wiesen ist.

Neuer Regierungschef im Amt

Jonas Gahr Støre Foto: dpa

Menschen

Berlin (dpa). Knapp drei Wo-
chen nach der Wahl der Lan-
desparlamente in Berlin und
Mecklenburg-Vorpommern
bahnen sich in beiden Bun-
desländern Regierungs-
bündnisse mit Beteiligung
der Linkspartei an. Berlins
designierte Regierende Bür-
germeisterin Franziska Gif-
fey (SPD) kündigte am Don-
nerstag an, dass sie mit Grü-
nen und Linken in die
nächste Phase der Sondie-
rungsgespräche für eine
mögliche Neuauflage des
bisherigen rot-grün-roten
Regierungsbündnisses ein-
steigen wolle.
Nach intensiven Gesprä-

chen sei deutlich geworden,
dass eine gemeinsame und
stabile Politik für die Zu-
kunft Berlins in der Konstel-
lation Rot-Grün-Rot am er-
folgversprechendsten ver-
wirklicht werden könne, be-
gründete Giffey den Schritt.
In der Hauptstadt und in
Mecklenburg-Vorpommern
waren parallel zur Bundes-
tagswahl am 26. September
Abgeordnetenhaus und
Landtag neu gewählt wor-
den. Die SPD hatte beide
Wahlen gewonnen.
In Mecklenburg-Vorpom-

mern hatte Wahlsiegerin
undMinisterpräsidentin Ma-
nuela Schwesig (SPD) bereits
am Mittwoch Koalitionsver-
handlungen mit der Linken
zur Bildung einer gemeinsa-
men Regierung angekündigt.
Die Koalitionsgespräche sol-
len noch in dieser Woche be-
ginnen und bis Mitte No-
vember abgeschlossen sein,
hieß es am Donnerstag in
Schwerin. Dort regiert
Schwesig bisher mit der
CDU.
Von der Bundes-CDU kam

scharfe Kritik am Kurs der
SPD: „Ob Bremen, Mecklen-
burg-Vorpommern oder Ber-
lin: Wenn die SPD kann, re-
giert sie mit Linksaußen“,
schrieb Generalsekretär Paul
Ziemiak. Kanzlerkandidat
Olaf Scholz sei das „bürgerli-

che Feigenblatt einer im
Kern linken SPD“. Ihm fehle
die Fantasie, wie die FDP „in
einer linken Ampel“ ihr Ge-
sicht wahren wolle.

Auf Bundesebene verhan-
delt die SPD mit Grünen und
FDP zurzeit über die Bildung
einer sogenannten Ampel-
Koalition.

CSU-Generalsekretär Mar-
kus Blume twitterte: „Zwei-
mal die Linke als Wunsch-
partner: Die SPD zeigt der
FDP mit den Koalitionsent-
scheidungen in Berlin und
Mecklenburg-Vorpommern,
was sie von ihr hält: Sie ist
der Notnagel, weil es für r2g
(Rot-Grün-Rot) im Bund
nicht reicht.“
Dass es nicht reicht, liegt

am schlechten Wahlergebnis
der Linken bei der Bundes-
tagswahl. Sie war von 9,2 auf
4,9 Prozent abgerutscht und
nur dank dreier Direktman-
date wieder in Fraktionsstär-
ke ins Parlament eingezo-
gen. Umso freudiger wurden
in der Partei nun die Ent-
wicklungen in Mecklenburg-
Vorpommern und Berlin
aufgenommen. Zumindest
auf Landesebene kann sich
die Linke nun voraussicht-
lich verbessern.
„Die zweite sehr gute poli-

tische Entscheidung in die-
ser Woche – das Ziel r2g in
Berlin erfolgreich zu verhan-
deln“, schrieb die Co-Vorsit-
zende der Linken, Susanne
Hennig-Wellsow, am Don-
nerstag nachdem Giffey ihre
Entscheidung bekanntgege-
ben hatte. Der Parlamentari-
sche Geschäftsführer der
Linksfraktion im Bundestag,
Jan Korte, forderte seine Par-
tei dazu auf, die „Spielräume
der Regierungsbeteiligun-
gen“ in den Ländern „syste-
matisch“ zu nutzen, „um die
Partei als Motor für eine pro-
gressive Politik bundesweit
erkennbar zu machen“.
Bisher regiert die Linke in

Berlin, Bremen und Thürin-
gen mit, wo sie mit Bodo Ra-
melow auch den Minister-
präsidenten stellt. Über den
Bundesrat kann sie damit
auch Einfluss auf die Gesetz-
gebung bei Bundesgesetzen
nehmen.

Mecklenburg-Vorpommerns Ministerpräsidentin Manuela Schwesig will mit der Linkspartei regieren. Foto: imago images/photothek

SPD-Politikerinnen nehmen in Berlin und Schwerin Kurs auf Rot-Grün-Rot und Rot-Rot – Union übt Kritik

Schwesig will mit Linken regieren

Einspruch gegen Berlin-Wahl

Die Landeswahlleitung
will beim Berliner Verfas-
sungsgerichtshof Ein-
spruch gegen Ergebnisse
der Wahl zum Abgeordne-
tenhaus einlegen. In zwei
Wahlkreisen habe es
Wahlrechtsverstöße gege-
ben, die Auswirkungen auf
die Mandatsverteilung ha-
ben könnten, sagte Wahl-
leiterin Michaelis. Möglich
ist nun eine Wiederholung
der Wahl in den beiden
Wahlkreisen. Darüber
muss der Verfassungsge-
richtshof entscheiden. Der
Einspruch bezieht sich auf

den Wahlkreis 6 in Char-
lottenburg-Wilmersdorf
und den Wahlkreis 1 im
Bezirk Marzahn. Dort sei
bei den Erststimmen, die
entscheidend sind für das
Direktmandat, der Ab-
stand zwischen Erst- und
Zweitplatziertem sehr ge-
ring. „In diesen Fällen
könnten sich Unregelmä-
ßigkeiten mandatsrelevant
ausgewirkt haben“, sagte
Michaelis. Als Beispiele
nannte sie falsch ausgege-
bene Stimmzettel oder die
zeitweilige Schließung von
Wahllokalen.

Berlin (dpa). Dutzende Sol-
daten in dunklen Unifor-
men, die im Gleichschritt vor
dem Reichstagsgebäude auf-
marschieren, sie tragen
brennende Fackeln und ern-
ste Gesichtszüge, dazu ein
pompöser Militärmarsch.
Gedacht als eine anrührende
Gedenkstunde, als höchste
Ehrung für die etwa 90 000
deutschen Soldaten, die mit
der Bundeswehr in Afgha-
nistan waren und dort ihr
Leben riskierten. Bei einigen
Beobachtern sorgen die Bil-
der des Großen Zapfen-
streichs vom Mittwoch-
abend allerdings im Nach-

gang für Befremdung und
Unbehagen. Manche ziehen
gar Parallelen zur NS-Zeit,
als Nazis 1933 mit Fackeln
durch Berlin schritten.

Am Morgen nach dem Ze-
remoniell entfaltet sich eine
hitzige Debatte auf Twitter.
Eine Reihe von Nutzern,
aber auch linke Politiker
fühlen sich durch die Szenen
der Zeremonie aber an
dunkle Kapitel der deut-
schen Geschichte erinnert,
insbesondere weil der Fa-
ckelzug nicht etwa im Bend-
lerblock, sondern vor dem
Reichstagsgebäude stattfand.
Bei der Feier am Mitt-

wochabend soll es um An-
erkennung gehen, um Wür-
digung und um einen vor-
läufigen Schlusspunkt für
einen schwierigen, schmerz-

haften und langen Einsatz
der Truppe. 59 Soldaten lie-
ßen am Hindukusch ihr Le-
ben. Der Große Zapfen-
streich ist das höchste mili-
tärische Zeremoniell der
deutschen Streitkräfte. Seine
Ursprünge gehen bis ins 16.
Jahrhundert zurück.
Das Bundesverteidigungs-

ministerium reagiert er-
nüchtert auf die Kommenta-
re. „Debatte ist notwendig
und wichtig. Vergleiche mit
dem dunkelsten Kapitel
Deutschlands enttäuschen
uns“, schreibt das Ministe-
rium auf Twitter. Die Bun-
deswehr sei eine Parla-

mentsarmee. „Als diese hat
sie ihren Platz inmitten der
Gesellschaft – bei besonde-
ren Anlässen auch vor dem
Reichstagsgebäude.“ Für
eine Parlamentsarmee kön-
ne er sich keinen besseren
Platz vorstellen als den Sitz
des Parlaments, um die Leis-
tung der Bundeswehr und
die Opfer der Truppe zu wür-
digen, sagte der Vorsitzende
des Bundeswehrverbands,
André Wüstner. „Die Kritik
daran, die jetzt aus dem lin-
ken Spektrum laut wird, ist
aus meiner Sicht Ausdruck
einer generellen Ablehnung
der Bundeswehr.“

Bundeswehrverband weist Kritik aus dem Netz zurück

Debatte über Zapfenstreich für Afghanistan-Einsatz

Aufmarsch beim großen Zapfen-
streich Foto: imago/Stefan Zeitz

Nach seinem Rücktritt als
Österreichs Kanzler ist Se-
bastian Kurz als konserva-
tiver Fraktionschef ins Par-
lament gewechselt. Der
neu vereidigte Abgeordne-
te Kurz ging in seiner ers-
ten Rede im Nationalrat
nicht auf die Korruptions-
ermittlungen gegen ihn
ein, sondern verteidigte
während einer Budgetde-
batte den Haushaltsent-
wurf der Regierung. Zuvor
wehrte sich der ÖVP-Chef
jedoch in einer Online-
Botschaft erneut gegen die
Vorwürfe. „Ich habe mir in
meinem ganzen Leben
noch nicht strafrechtlich

irgendetwas zuschulden
kommen lassen“, sagte er.
Razzien im Kanzleramt
und in der ÖVP-Zentrale
lösten vorige Woche eine
Regierungskrise aus, Kurz
trat als Kanzler zurück.

Kurz redet als einfacher Abgeordneter

Sebastian Kurz
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-mfe- Ostbevern. Eine Kir-
chenglocke haben unbe-
kannte Täter vom Alten
Friedhof in Ostbevern ge-
stohlen. Besuchern war das
amWochenende aufgefallen.
Die Glocke hatte die Ge-
meinde Ostbevern 1960 für
die damals neu gebaute
evangelische Kirche gestiftet.
Als die Kirchengemeinde vor
einigen Jahren ein neues Ge-
läut anschaffte, gab sie die
Glocke an den Stifter zurück.

Diese erhielt dann einen
neuen Platz am Alten Fried-
hof, wo sie in jedem Jahr bei
der Gedenkfeier zum Volks-
trauertag geläutet wurde.
„Die Diebe haben ein Stück

sichtbare Kirchengeschichte,
aber auch der Geschichte
Ostbeverns entwendet“, be-
dauert Pfarrer Sacha Som-
mershof von der evangeli-
schen Gemeinde Telgte/Ost-
bevern/Westbevern den Ver-
lust.

Diebe stehlen Kirchenglocke

gressiv, trete, spucke („was
wir gerade in Corona-Zeiten
nicht hinnehmen können“)
und schlage – auch die Erzie-
herinnen.
„Es hat drei große Dienst-

besprechungen zu der Frage
gegeben, wie wir mit dem
Kind umgehen können“, sagt
Schürmann. Wenn ein Kind
„so hoch eskaliere“, brauche
man gute und erfahrene Er-
zieherinnen und ein gutes
Konzept. Das habe die Kita
„Brummihof“. Sie ist auch
Betriebs-Kita der Spedition
Nagel Logistik.
Schürmann machte die

Fürsorgepflicht den anderen
Kindern gegenüber deutlich:
„Ich muss ein Kind beruhi-
gen und habe aber noch 21
andere zur Betreuung, um
die ich ich mich angemessen
kümmern möchte.“ Diese
müsse sie auch schützen.
Alle drei Erzieherinnen

halten Folgendes fest: Die
Konsequenz ihres Verhaltens
habe den Jungen weiterge-
bracht, weil er sich darauf
habe einlassen können. Er
sei auf einem positiven Weg
gewesen und habe sich in
die Gruppe integrieren las-
sen. „Kein anderes Kind hat
auch so viel positive Auf-
merksamkeit bekommen“,
erklärt eine Erzieherin. Denn
auch Lob gehört zum Kon-
zept.

Von Gunnar A. Pier

Bad Neuenahr-Ahrweiler.
Als die Kindertagesstätten
im Ahrtal aus den Sommer-
ferien zurückkamen, war
nichts mehr wie zuvor. Viele
Gebäude sind seit der Flut-
katastrophe am 14. Juli 2021
zerstört – und mit ihnen die
vertrauten Welten Hunder-
ter Kinder, die eingespielten
Beziehungen, die Teams. Zu-
sammenrücken war ange-
sagt – auch in den Einrich-
tungen, die nicht direkt be-
troffen sind. Nicht ganz ein-
fach für alle Beteiligten.
Den 9. August werden die

Erzieherinnen Anne Stützel
und Sabine Poppelreuter so
schnell nicht vergessen. An
dem Tag endete der Urlaub,
ihre Kita St. Pius in Bad Neu-
enahr-Ahrweiler aber wurde
durch die Flut am 14. Juli
2021 so stark beschädigt,
dass sie abgerissen werden
muss. Also begannen die
beiden zusammen mit wei-
teren Kolleginnen mit einer
Notbetreuung – in einer an-

deren Kita in Altenahr. Denn
die Kita-gGmbH des Bistums
stellte die Notbetreuung in-
nerhalb kürzester Zeit ein-
richtungsübergreifend auf
die Beine. Alle Eltern konn-
ten Bedarf anmelden, und
die Organisatoren versuch-
ten, den irgendwo in irgend-
einer Kita zu decken.
„Wir wurden direkt ins kal-

te Wasser geschmissen“, er-
innern sich Anne Stützel
und Sabine Poppelreuter.
Fremdes Gebäude, fremde
Kinder – „zuerst dachte ich:
och nö!“ erinnert sich Pop-

pelreuter. Sie habe direkt
ihre Kolleginnen und „ihre“
Kinder vermisst. „Aber dann
hat sich das schnell einge-
spielt.“ Auch für die Kinder
sei das eine Herausforderung
gewesen – „aber die haben
das echt toll gemacht!“ Eine
Erfahrung, die in vielen be-
troffenen Ahrtal-Kitas ge-
macht wurde: Die Kleinsten
haben die Ereignisse deut-
lich besser weggesteckt, als
viele noch vor wenigen Wo-
chen befürchtet hatten.
Drei Wochen lang waren

Anne Stützel und Sabine
Poppelreuter in Altenahr im
Einsatz. Seitdem hat ihre an-
gestammte St.-Pius-Kita eine
eigene provisorische Bleibe.
Sie zog ins „Haus des Dorfes“
im Ortsteil Leimersdorf der
Gemeinde Grafschaft ober-
halb von Bad Neuenahr-
Ahrweiler. Dort werden täg-
lich rund 50 Kinder vom ver-
trauten Team betreut.
Auf einer Anhöhe auf der

anderen Seite des Ahrtals
sitzt im ehemaligen Kloster
Calvarienberg Anja Braun

und berichtet ganz Ähnli-
ches. In den ersten beiden
Wochen nach der Sommer-
pause ihrer Kita St.-Lauren-
tius im Ortsteil Ahrweiler
stiegen die Erzieherinnen in
einem anderen Kindergarten

ein. Die dortige Belegschaft
war dran mit Urlaub –
gleichzeitig wurden dort
Kinder aus verschiedenen
Einrichtungen im Stadtge-
biet im Notbetrieb betreut.
„Ein mulmiges Gefühl“, ge-
steht die kommissarische
Leiterin. „Viele Kollegen hat-
ten unheimliche Ängste.“
Denn zu der fremden Umge-
bung und dem Gefühl kam
die Sorge, wie es den Kin-
dern gehe. Sind sie traumati-
siert von der Katastrophen-
nacht, brauchen sie psychi-
sche Betreuung?

„Wir haben instinktiv das
Richtige gemacht“, ist Anja
Braun heute erleichtert. Nä-
he geben, eine Wohlfühl-
Welt zaubern, Normalität
vermitteln: Das brauchten
die Kinder. Viele haben ihre
Heimat, das Haus, ihr Kin-
derzimmer für immer verlo-
ren. In der Kita klappte alles
besser als erwartet. „Wir wa-
ren überrascht, wie schnell
uns die Kinder angenom-
men haben.“ Und die neue
Kita hätten sie eher als
Abenteuer angenommen, als
neue aufregende Welt, die es
zu erkunden gilt.
Dennoch legen sie alleror-

ten Wert darauf, wieder Be-
ständigkeit zu vermitteln.
Deshalb hoffen alle zerstör-
ten Kitas auf Provisorien, die
so lange halten, bis eine end-
gültige Lösung gefunden ist.
Die Kita St. Laurentius hat
sie im Kloster Calvarienberg
bereits gefunden, die
St.-Pius-Kita beispielsweise
wird noch einmal umziehen
– aus dem „Haus des Dorfes“
in einen Containerbau.

Die Erzieherinnen Sabine Poppelreuter (links) und Anne Stützel aus der St.-Pius-Kita waren für einige Wochen in der Notbetreuung in einer anderen Einrichtung untergebracht. Das
sei nicht immer ganz einfach gewesen, berichten sie. Foto: Gunnar A. Pier

Seit die Flutkatastrophe viele Kitas zerstörte, ist Flexibilität gefragt

Die liebe Not mit der Notbetreuung

»Die haben das
echt toll gemacht!«
Erzieherin Sabine Poppelreuter über
den Umgang der Kinder mit der
neuen Situation

Nachrichten

Hagen (lnw). Eine Ladendie-
bin ist mit mehr als 70 ge-
klauten Gegenständen in
einem Baumarkt in Hagen
ertappt worden. Die 33
Jahre alte Frau habe die
Waren am Mittwoch in
den Taschen ihrer Klei-
dung und einer Umhänge-
tasche verschwinden las-
sen und dann damit das
Geschäft verlassen wollen.
Ein Baumarktmitarbeiter
sprach die mutmaßliche
Diebin an und rief die
Polizei. Der Wert der
Gegenstände summiere
sich auf rund 740 Euro,
teilte die Polizei am Don-
nerstag mit. Die Frau er-
hielt eine Anzeige wegen
Diebstahls und Hausver-

bot. Damit war die Sache
aber noch nicht erledigt.
Als die Beamten den Vor-
fall gerade klärten, fuhr
der Ehemann der 33-Jähri-
gen vor. Die Polizei fand
bei ihm zwei Joints, die sie
beschlagnahmte. Ein Test
bei dem 38-Jährigen zeigte,
dass er unter dem Einfluss
von Amphetaminen stand.
Außerdem fanden die Poli-
zisten Hinweise, dass das
Paar in seiner Wohnung
Cannabis anbaut. Sie ent-
deckten dort eine Canna-
bispflanze, eine Feinwaage
und eine Schatulle mit
Druckverschlusstüten. Die-
se Dinge stellten sie sicher
und schrieben eine Anzei-
ge gegen den Mann.

Diebin steckt 70 Gegenstände ein

Hagen (lnw). Eine 16-Jährige
hat den Notruf der Polizei
in Hagen angerufen und
aufgelegt, um nach eige-
nen Angaben auszutesten,
ob tatsächlich Einsatzkräfte
kommen. Als die anrück-
ten, lachten die Jugendli-
che und ihre Familienan-
gehörigen laut Polizei über
den Missbrauch des Not-
rufs. Nach Angaben der

Behörde hatte die 16-Jähri-
ge am Mittwochmorgen
gegen 7.40 Uhr grundlos
die 110 angerufen und
aufgelegt. Auf Rückrufe der
Leitstelle reagierte sie
nicht. Daher fuhr ein Strei-
fenwagen zu der Adresse.
Vor Ort kam es laut Polizei
zu der Reaktion der Fami-
lie. Die Polizei schrieb eine
Anzeige.

16-Jährige lacht über Notruf-Missbrauch

-werd- Münsterland. Von
den 130 Menschen im
Kreis Borken, die sich zwi-
schen dem 4. und 10. Ok-
tober mit Corona ange-
steckt haben, waren 71
vollständig geimpft. Das
hat der Kreis am Donners-
tag berichtet. „Bei ihnen
zeichnen sich – wie auch
für die Neuinfektionsfälle
in den Alten- und Pflege-
heimen – deutlich mildere
Krankheitsverläufe ab als

bei den ungeimpften Infi-
zierten“, teilte der Kreis
mit. Nach seinen Angaben
sind derzeit 73,8 Prozent
der Bevölkerung vollstän-
dig geimpft; betrachte man
lediglich die über Zwölf-
jährigen, liege der Wert bei
83,9 Prozent. Bei der Inzi-
denz im Münsterland gab
es weiterhin kaum Bewe-
gung. Im Kreis Coesfeld
sackte sie auf 15,9 ab (Vor-
tag: 18,1).

Jeder zweite Infizierte war geimpft

Quelle: Land NRW, Bezirksregierung Münster, Landkreise, Stadt Münster. Stand 14.10.2021.

Kreis Warendorf
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Hochwasser-Katastrophe
in Ahrweiler und Dernau

Unsere Leserinnen
und Leser helfen

Gelsenkirchen (lnw). Ein
Häftling ist von Bedienste-
ten der JVA Gelsenkirchen
tot in seiner Zelle gefun-
den worden. Wie das Ge-
fängnis am Donnerstag be-
richtete, hatte sich der 35-
Jährige nach bisherigen
Erkenntnissen selbst stran-
guliert. Anhaltspunkte für
ein Fremdverschulden ge-
be es nicht. Trotz sofortiger

Reanimationsversuche ha-
be der Notarzt am Mitt-
woch nur noch den Tod
des Mannes festgestellt.
Zur Person hieß es: „Der
Gefangene befand sich zur
Vollstreckung einer Rest-
freiheitsstrafe in Haft.“ Die
Kriminalpolizei war vor
Ort, die Staatsanwaltschaft
habe ein Todesermittlungs-
verfahren eingeleitet.

Häftling lag tot in seiner Zelle

Bielefeld. Zeugen haben
auf einem Supermarkt-
Parkplatz in Bielefeld eine
„ältere Frau“ im Kofferraum
eines Mannes gesehen, die
sich später als Gartenzwerg
entpuppt hat. Wie die Poli-
zei am Donnerstag mitteil-
te, hatten eine Frau und ihr
Bruder die Beamten alar-
miert. Sie habe Gesicht und
Hände einer Frau gesehen,
als der Fahrer seine Ein-
käufe im Kofferraum ver-
staute. Dass er dann den

Einkaufswagen wegbrachte,
aber das Auto stehen ließ,
kam ihr zudem verdächtig
vor. Als die Polizei bereits
vor Ort war, kam der Mann
zurück – und wunderte
sich. „Nachdem man ihn
bat, seinen Kofferraum zu
öffnen, erklärte sich seine
Irritation“, so die Polizei.
„Denn dort befand sich ein
rund 50 Zentimeter großer
Gartenzwerg mit grauen
Haaren und roter Zipfel-
mütze.“

„Ältere Frau“ entpuppt sich als Zwerg

Von Annemarie Blum-Weinhold

Borgholzhausen. Nach
einem angeblich anonymen
Hinweis hat der DRK-Kreis-
verband Gütersloh die Leite-
rin und zwei weitere Erzie-
herinnen der Kita „Brummi-
hof“ (54 Plätze) in Borgholz-
hausen fristlos entlassen. Die
Frauen wollen gerichtlich
dagegen vorgehen. Sie sollen
einen Fünfjährigen mehr-
fach für einige Minuten al-
leine in den Waschraum der
Kita gesperrt haben. Die
Frauen beteuern, die Tür sei
nie abgeschlossen worden,
der Junge habe immer he-
rauskommen können.
DRK-Kreisvorstand Dennis

Schwoch sagte, man habe
die Vorwürfe intensiv ge-

prüft und den Frauen dann
gekündigt. Eine Anzeige ha-
be man nicht erstattet, aber
das Landesjugendamt in
Münster informiert.
Die Erzieherinnen wehren

sich und sagten dieser Zei-
tung, sie hätten ein abge-
sprochenes pädagogisches
Konzept konsequent ange-
wendet, hinter dem auch die
Eltern des Jungen stünden.
Kita-Leiterin Sara Schür-
mann sagt über den Jungen,
der seit März in der Kinder-
tagesstätte ist: „Er ist ein he-
rausforderndes Kind.“ Das
hätten die Eltern schon bei
der Anmeldung deutlich ge-
macht. „Kind und Familie
sind dem Kreisjugendamt
bekannt. Der Junge ist zu-
dem in Therapie.“ Er sei ag-

Die Kita Brummihof in Borgholzhausen: Für die entlassenen Frauen hat
das DRK Ersatzkräfte geschickt. Foto: Münstermann

Aggressiven Jungen in Kita eingesperrt?

Trio fristlos entlassen
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In der JU-Bundeszentrale in Berlin in der Nähe des Potsdamer Platzes
erzählt Tilman Kuban, wie sich die Union erneuern muss. Foto: JU

Die Karlsruher Verfassungsrichter
bestätigten das Urteil des OLG
Koblenz. Foto: dpa

Deutschlandtag der Jungen Union

Vom heutigen Freitag bis
zum Sonntag (17. Okto-
ber) wird die Junge Union
in der Halle Münsterland
in Münster ihren Deutsch-
landtag abhalten. Neben
der Aufarbeitung des
schwachen Unionsergeb-
nisses bei der Bundestags-
wahl will die Nachwuchs-
organisation sich beson-
ders der Frage widmen,
wie die Union moderner
werden kann. JU-Vorsit-
zender Tilman Kuban hat-
te in den vergangenen Ta-

gen mehrfach die Erneue-
rung der Partei gefordert.
Mit Spannung werden zu-
dem die Reden mehrerer
CDU-Politiker erwartet,
die allesamt Ambitionen
auf den Parteivorsitz ha-
ben sollen. Besonders der
Auftritt von Friedrich
Merz heute Abend steht
im Fokus – in der JU gibt
es viele Anhänger des
Sauerländers, allerdings
würde eine Wahl Merz der
von Kuban geforderten
Verjüngung widerspre-

chen. Am Wochenende
werden zudem Carsten
Linnemann, Gesundheits-
minister Jens Spahn,
noch- CDU-Vorsitzender
Armin Laschet und der
designierte NRW-Minister-
präsident und Hendrik
Wüst auftreten. CSU-Par-
teichef Markus Söder, den
sich die Mitglieder der
Jungen Union mehrheit-
lich als Kanzlerkandidaten
gewünscht haben, hat sei-
ne Teilnahme hingegen
kurzfristig abgesagt. (jh)

Karlsruhe (dpa). Eine Mutter
aus Rheinland-Pfalz, die
nach Feststellung der Gerich-
te ihre Tochter mit Lernför-
derbedarf schulisch überfor-
dert hat,muss den Teilentzug
des Sorgerechts hinnehmen.
Eine dagegen gerichtete Ver-
fassungsbeschwerde der
Frau mit ihrer mittlerweile
16-jährigen Tochter wurde
vom Bundesverfassungsge-
richt nicht zur Entscheidung
angenommen. Das Oberlan-
desgericht (OLG) Koblenz
habe den Entzug von Teilen
des Sorgerechts angemessen
bewertet. Eine Verletzung
des Elternrechts sei nicht er-
kennbar, hieß es in einem
am Donnerstag in Karlsruhe
veröffentlichten Beschluss.
Nach Angaben des Ge-

richts wurde bei dem Mäd-
chen in der Grundschule
sonderpädagogischer För-
derbedarf beim Lernen fest-
gestellt. Gegen den Rat der
Fachkräfte habe die Mutter
es auf einem Gymnasium
angemeldet. Dort habe es
nach kurzer Zeit erhebliche
Konflikte gegeben. Wegen
Übergriffe auf Mitschüler sei
das Mädchen von der Schule
ausgeschlossen worden.
Auch auf einer Realschule
Plus gab es demnach erheb-
liche Konflikte mit Lehrern
und Mitschülern.
Weil das Familiengericht

das körperliche und seeli-
sche Wohl der Tochter auf-
grund eines Versagens der
Mutter nachhaltig gefährdet
sah, wurde der Mutter unter
anderem das Recht zur Rege-
lung schulischer Belange
ihrer Tochter entzogen. Die
dagegen gerichtete Be-
schwerde wies das OLG zu-
rück. Die Mutter übe einen
derartigen Leistungsdruck
auf die Tochter aus, dass die-
se permanent überfordert,
traurig, verzweifelt und oh-
ne jegliche Lebenslust sei.
Das OLG stellte eine Kin-

deswohlgefährdung durch
Überforderung in der Regel-
schule fest.

Verfassungsgericht weist Beschwerde ab

Wohl der Tochter
nachhaltig gefährdet

Nachrichten

Essen/Köln (dpa). Der
Steuerzahlerbund NRW hat
die Zahlung des vollen Ge-
halts an den Kölner Kardi-
nal Rainer Maria Woelki
während seiner Auszeit
scharf kritisiert. „Wenn Be-
züge fortbezahlt werden,
ohne dass die eigentliche
Arbeit verrichtet wird, ist
das nicht in Ordnung“, sag-
te Haushaltsexperte Mar-
kus Berkenkopf. Die Aus-
zeit komme einer Freistel-
lung gleich und solle ohne
Bezüge erfolgen. Das Erz-
bistum hatte mitgeteilt,
dass Woelki weiter sein
volles Monatsgehalt in Hö-
he von fast 13800 Euro er-
hält. „Eine geistliche Aus-
zeit ist kein Urlaub“, hatte

das Erzbistum am Mitt-
woch begründet. Woelki
sei in seiner bis Anfang
März dauernden Auszeit
weiter im Amt und erhalte
daher seine vollen Bezüge
nach Beamtenbesoldungs-
gruppe B10, was dem Ge-
halt eines Oberbürgermeis-
ters entspreche. „Einen er-
heblichen Teil davon“ wol-
le er für Missbrauchsopfer
spenden. Woelki hatte an-
gekündigt, dass er zu-
nächst für 30 Tage in Exer-
zitien – geistliche Besin-
nung – gehen werde. Da-
nach wolle er sich in „be-
nachbarten Kirchen, viel-
leicht in denen der Nieder-
lande, über deren Wege
der Seelsorge informieren“.

Steuerzahlerbund kritisiert Woelki-Gehalt

Düren/Berlin (dpa). Bei
einem Bundeswehrsoldaten
sind nach Angaben des
Verteidigungsministeriums
„umfangreiche Waffen- und
Munitionsbestände“ gefun-
den worden. Wie das Mi-
nisterium mitteilte, stam-
men sie nach erster Bewer-
tung nicht aus Beständen
der Bundeswehr. Durch-
sucht wurden Privatwoh-
nungen des Mannes, der
im Bereich des Einsatzfüh-
rungskommandos tätig ist.
Das Nachrichtenmagazin

„Spiegel“ hatte zuvor vom

Fund eines Waffenlagers im
Kreis Düren in Nordrhein-
Westfalen berichtet. Dem-
nach war ein Offizier aufge-
fallen, weil er ein verdächti-
ges Paket in die USA schi-
cken wollte. Bei einer Zoll-
kontrolle am Frankfurter
Flughafen hätten Beamte
darin einen Schalldämpfer
für ein Maschinengewehr
aus dem Zweiten Weltkrieg
entdeckt. Laut Bericht wur-
den bei der Durchsuchung
unter anderem Lang- und
Kurzwaffen aus Osteuropa
gefunden.

Umfangreicher Waffenfund in Düren

Berlin. Es sind anstrengende
Tage für Tilman Kuban, den
Vorsitzenden der Jungen
Union (JU). Mitten im Vor-
bereitungsstress für den am
Wochenende anstehenden
Deutschlandtag, den Partei-
tag der JU in Münster, fand
das erste große Treffen sei-
ner neuen Bundestagsfrak-
tion statt. Dazwischen hat er
im Interview unserem Re-
daktionsmitglied Joel Hu-
nold erzählt, wie sich die
Nachwuchsorganisation die
Union der Zukunft vorstellt.

Herr Kuban, wie fühlt es
sich im Moment an, Chef
der Jungen Union zu sein?
Kuban: Nach der Ernüch-

terung über das Wahlergeb-
nis herrschen bei uns jetzt
vor allem Mut und Wille
zum Aufbruch. Wir machen
uns Gedanken darüber, wie
die nächsten Wahlabende
wieder besser verlaufen kön-
nen, wie wir die nächsten
drei Landtagswahlen gewin-
nen und in Zukunft eine mo-
derne Volkspartei sein kön-
nen.

Sie fordern, die Basis bei
der Wahl des neuen CDU-
Parteivorsitzenden stärker
einzubinden.
Kuban: Wir spüren, dass

die Mitglieder mehr einge-
bunden werden wollen.
Nicht nur mitzudiskutieren,
sondern auch mitentschei-
den – darum geht’s. Beim
Deutschlandtag amWochen-
ende wird es einen Initiativ-
antrag von über 70 Kreisver-
bänden geben, die fordern,
dass die Mitgliederbefragung
bei mehreren Kandidaten
kommt. Und mit Blick auf
die Landtagswahlen ist
gleichzeitig klar, dass jetzt
schnell entschieden werden
muss.

Ist Armin Laschet der rich-
tige Mann, um den Über-

gang zu moderieren?
Kuban: Armin Laschet ist

ein starker Ministerpräsi-
dent, der es geschafft hat,
den Übergang in NRW hin zu
Hendrik Wüst zu moderie-
ren. Er ist überzeugter Euro-
päer und für ihn haben der
Zusammenhalt in Deutsch-
land und in der Partei immer
oberste Priorität. Er hat es
sich zur Aufgabe gemacht,
mögliche Kandidaten zu-
sammenzubringen und
einen Kompromiss zu fin-
den. Das ist etwas, was sich
viele sehr wünschen wür-
den.

Für wie realistisch halten
Sie es, dass das klappt?
Kuban: Man sollte Dinge

immer versucht haben, um
sich nicht vorzuwerfen, dass
man es nicht probiert hat.
Ich halte es für richtig, dass
man die Gespräche jetzt
führt. Ob das klappt, werden
die nächsten zwei bis drei
Wochen zeigen.

Sie sagen, die CDU müsse
sich modernisieren, auch an
der Parteispitze. Wie wär’s
mit einer Doppelspitze?
Kuban: Ich persönlich

glaube, dass die CDU gut da-
mit fährt, einen Vorsitzen-
den oder eine Vorsitzende zu
wählen. Die hatten wir übri-
gens 20 Jahre. Mit modern
meine ich, dass wir die Par-
teiarbeit modernisieren. Wir
werden am Wochenende als
erste Organisation im politi-
schen Raum beispielsweise
beschließen, eine politische
Elternzeit einzuführen. Wir
werden unsere Satzung fit
machen für die Möglichkei-
ten, die uns die Digitalisie-
rung bietet. Wir müssen
überlegen, wie man Leute
niederschwellig für die Par-
tei gewinnt, etwa über pro-
jektbezogene oder digitale
Mitarbeit.

Peter Altmaier hat Mitte
der Woche gesagt, der Mit-
tekurs von Angela Merkel
müsse fortgesetzt werden.
Wie stehen Sie dazu?
Kuban: Wir brauchen jetzt

keinen Rechtsruck oder
Linksruck. Diese Partei lebt
von Friedrich Merz und
Carsten Linnemann über
Jens Spahn und Michael
Kretschmar bis hin zu Daniel
Günther und Serap Güler.
Wir sind alle in einer Partei,
weil wir die gleichen Grund-
überzeugungen teilen. Wel-
che das sind,müssen wir uns
wieder klarmachen. Deshalb
müssen wir die Diskussion
rund um das Grundsatzpro-
gramm fortsetzen. Wir ha-
ben in den vergangenen Jah-
ren viel gutes Regierungs-
handeln gezeigt, das war
auch richtig und notwendig.
Aber jetzt ist die Zeit, egal ob
in der Opposition oder in der
Regierung, dass wir wieder
CDU pur liefern und uns
selbst klarmachen: Das sind
die Grundwerte, aus denen
heraus wir Antworten für
neue Fragen geben.

Das klingt, als würden Sie
wollen, dass die Union kon-
servativer wird als in den
vergangenen Jahren.
Kuban: Wertegeleitet be-

deutet nicht nur konservativ,
wirtschaftsliberal oder
christlichsozial zu sein. Viel-
mehr vereint eine solche
Politik, wenn man es richtig
macht. Diese Werte definie-
ren – das müssen wir in der
gesamten Breite. Wir haben
Themen in den vergangenen
Jahren gar nicht mehr aus-
diskutiert, deshalb brauchen
wir eine neue Debattenkul-
tur.

Wie wollen Sie die jungen
Wähler von Grünen und
FDP zurückholen?
Kuban:Wir haben als Jun-

ge Union viele Themen an-

gesprochen, aber vielleicht
nicht laut genug. Da bin ich
durchaus selbstkritisch.
Beim Thema Uploadfilter,
denke ich, hatte die CDU die
falsche Position. Beim The-
ma Klimawandel konnten
wir uns gegenüber den Grü-
nen nicht profilieren und
klar genug sagen, was unser
Alternativkonzept ist. Dazu
kommt, dass wir in der Coro-
na-Politik vor allem die äl-
tere und zu wenig die jünge-
re Gesellschaft im Blick hat-
ten. Wir haben das intern
angesprochen, aber nach
außen nicht genug Druck
ausgeübt.

Was erhoffen Sie sich vom
Deutschlandtag?
Kuban: Mein Ziel ist, dass

wir ein deutliches Zeichen
des Neuanfangs und des
Aufbruchs setzen. Der Blick
zurück, welches Plakat wie
wo nicht gestimmt hat, ist
schön und gut. Aber der
Blick muss nach vorne ge-
richtet werden auf die Frage,
was für Maßnahmen jetzt
notwendig sind, um die Par-
tei wieder fit zu machen.

Am Wochenende sind mit
Friedrich Merz, Carsten
Linnemann oder Jens
Spahn mehrere eher kon-
servative Politiker dabei,
denen Ambitionen auf den
CDU-Vorsitz nachgesagt
werden. Wird es die ersten
Bewerbungsreden geben?
Kuban: Wir hören uns das

alles an und sind gespannt.
Wir wollen mit ihnen ge-
meinsam diskutieren, wel-
che Ideen die Union braucht
und wie wir sie gemeinsam
modernisieren.

Haben Sie selbst konkrete
Ideen?
Kuban: Wir werden aus

dem Bundesvorstand heraus
einen Vorschlag machen,
aber das wird zuerst der

Bundesvorstand diskutieren.

Sie fordern, dass nun die
jüngere Generation Ver-
antwortung in der CDU
übernehmen muss. Haben
Sie selbst Ambitionen auf
den Parteivorsitz?
Kuban: Nein (lacht laut).

Ich glaube, wir haben da vie-
le gute kluge Köpfe und da-
von wird mindestens einer,
wenn nicht mehrere antre-
ten.

In einer Woche sitzen Sie
als Abgeordneter zum ers-
ten Mal in Bundestag. Sind
Sie aufgeregt?
Kuban: Wenn man das

erste Mal in den Deutschen
Bundestag geht und dort den
Adler sieht, ist das schon ein
besonderes Gefühl. Ich wür-
de sagen, ich bin nicht auf-
geregt, sondern habe ein Ge-
fühl von großem Verantwor-
tungsbewusstsein für
Deutschland und Europa. Et-
was Demut ist auch dabei.
Aber wenn man die erste Re-
de hält, wird man sicher auf-
geregt sein.

Chef der Jungen Union gegen Doppelspitze in der CDU

Die Junge Union versammelt sich am Wochenende zu ihrem großen Parteitag in Münster. Über 1000 Leute werden erwartet. Unter anderem werden mehrere CDU-Spitzenpolitiker
kommen, denen Ambitionen für den CDU-Vorsitz nachgesagt werden. Foto: dpa

„Wir waren nicht laut genug“

Pro Legalisierung?

Der Vorsitzende der
Jungen Union, Tilman
Kuban, hält es für mög-
lich dass sich die Nach-
wuchsorganisation zeit-
nah für eine Legalisie-
rung von Cannabis aus-
sprechen wird. Es habe
immer wieder Abstim-
mungen zu dem Thema
gegeben, die Entschei-
dungen gegen eine Le-
galisierung seien zuneh-
mend knapp ausgefal-
len. „Möglicherweise
wird das Ja der Jungen
Union zum Verbot von
Cannabis bei der nächs-
ten Abstimmung fallen“,
so Kuban.

Düsseldorf (dpa). Die leiten-
den Geistlichen der drei
nordrhein-westfälischen
Landeskirchen mahnen
nach dem Abzug westlicher
Streitkräfte aus Afghanistan
großzügige humanitäre
Aufnahmeprogramme und
einen erleichterten Fami-
liennachzug an. Die Afgha-
ninnen und Afghanen, die
in den vergangenen Jahren
beim Aufbau eines demo-
kratischen Landes geholfen
hätten, fühlten sich nun zu
Recht von Deutschland und
von Europa im Stich gelas-
sen, heißt es in einem am
Donnerstag in Düsseldorf,
Bielefeld und Detmold ver-
öffentlichten Wort der rhei-

nischen, westfälischen und
lippischen Landeskirche.
An die politisch Verant-
wortlichen in Bund und
Ländern appellierten die
Kirchen, Afghanistan „nicht
zu vergessen und die Zusa-
gen, die der Westen ge-
macht hat, einzulösen“.
Die Kirchen fordern auch

ein nennenswertes Resett-
lement-Kontingent zur Auf-
nahme besonders schutzbe-
dürftiger Flüchtlinge, die in
ihrem Erstaufnahmeland
nicht bleiben können. Zu-
dem müssten alle in
Deutschland lebenden Af-
ghaninnen und Afghanen
einen sicheren Aufenthalts-
status bekommen.

Kirchen fordern großzügige Aufnahme
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Unterschätzt Rhein-Neckar-Zeitung

Zu Norwegen: „Diesmal funktionierte etwa
der Alarm deutlich besser als vor zehn Jah-
ren. Und auch anders als im Falle von Utøya
griff der Täter zu einer archaischen Waffe,
indem er Pfeil und Bogen nutzte. Was beide
Taten dagegen eint, ist die Radikalisierung
der späteren Amokläufer durch das Internet.
Und das ist ein Ansatz, der immer noch ge-
sellschaftlich unterschätzt wird.“

Pressestimmen

Berechenbar sein Handelsblatt

Zur Energie: „Der Preis für Energie muss
hoch sein und steigen. Aber er sollte so bere-
chenbar sein wie irgend möglich. Das würde
es den Verbrauchern ermöglichen eine in-
formierte Entscheidung zu treffen, wenn sie
viele Tausend Euro in ein neues Auto oder
eine neue Heizung investieren.“

Warten auf Signale Der Standard (Wien)

Zu Österreich: „Schallenberg muss deutlich
machen, dass Wien mit grundrechtsfeindli-
chen, nationalistischen Tönen in Mitteleuro-
pa nichts am Hut hat. Er muss nach vorne
blicken, nicht zurück.“

Thomas Haldenwang Foto: dpa

Leitartikel

Knackpunkt Cannabis Karikatur: Tomicek

Von Norbert
Tiemann

Sollte sich
Olaf Scholz
jemals mit

dem Gedanken
getragen haben,
der FDP als
„Goody“ für de-
ren Eintritt in
eine Ampel-Ko-
alition im Bund auch ein
Ticket für eine Giffey-Am-
pel in der Hauptstadt in
Aussicht zu stellen – das
kann er jetzt vergessen.
Denn die SPD, deren Vor-
sitzender Olaf Scholz nicht
werden durfte, tickt deut-
lich weiter links als ihr
Kanzlerkandidat. Und die
SPD liefert: Frau Giffey
stellt in der Bundeshaupt-
stadt die Weichen auf Rot-
Rot-Grün, Frau Schwesig
in Mecklenburg-Vorpom-
mern auf Rot-Rot.
Der Ministerpräsidentin

im Nordosten werden völ-
lig zu Recht bundespoliti-
sche Ambitionen nachge-
sagt; der CDU, mit der sie
nach eigenem Bekunden
lange erfolgreich zusam-
men regiert hat, nun den
Stuhl vor die Regierungs-
Tür zu stellen, dürfte im
Willy-Brandt-Haus mit
großem Wohlwollen quit-
tiert werden. So hält man
die Linkspartei, die bei der
Bundestagswahl ihr Ergeb-
nis halbiert hat und ledig-
lich dank dreier Direkt-
mandate überhaupt noch
mit Mannschaftsstärke im
Parlament vertreten ist, im
Spiel.
Und Franziska Giffey?

Als Folge der Turbulenzen
um ihre Doktorarbeit
musste sie ihre bundes-
politische Karriere ad acta
legen und sich ganz und

gar auf den
Wahlkampf in
der Hauptstadt
konzentrieren.
Das tat sie mit
einem eher bür-
gerlichen Kurs,
der prompt Spe-
kulationen
nährte, sie lieb-
äugele mit
einem Ende des

rot-rot-grünen Senats zu-
gunsten einer Ampel oder
gar einer sogenannten
Deutschland-Koalition mit
CDU und FDP.
Auf Druck der eigenen

Partei, die deutlich weiter
links als die Spitzenkandi-
datin selbst anzusiedeln
ist, soll es nun aber eine
Fortsetzung der linken
Stadtregierung geben, die
für das Chaos am neuen
Großflughafen, für eine
chaotische und inzwischen
auch angefochtene Bürger-
schaftswahl, für eine weit-
gehend autofreie Innen-
stadt und in weiten Teilen
für eine Enteignung von
Immobilienkonzernen
steht. Sozialistische Träu-
mereien.
Anders als im Bundes-

tagswahlkampf, in dem
Olaf Scholz eine Koalition
mit der SED-Nachfolgepar-
tei zwar nie ausgeschlos-
sen hatte, aber andere
bündnispolitische Präfe-
renzen sehr deutlich
durchblicken ließ, gibt es
auf Länderebene keinerlei
Berührungsängste zwi-
schen SPD und Linkspartei.
Man muss der Union in
diesen Wochen der Nieder-
lagen zweifelsfrei Rat- und
Orientierungslosigkeit at-
testieren; ihr Verhältnis
zum rechten Rand, zur
AfD, ist allerdings eindeu-
tig geklärt.

Berlin und Schwerin sondieren mit Rot

Links bleibt im Spiel
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Lars Klingbeil ist mit 43
Jahren der Jüngste der
drei verschworenen

Textarbeiter, dennoch bringt
auch der SPD-Generalsekre-
tär Erfahrungen aus frühe-
ren Sondierungs- und Koali-
tionsrundenmit. 2013, nach-
dem er zum zweiten Mal in
den Bundestag eingezogen
war, schrieb er digitalpoliti-
sche Themen in den Koali-
tionsvertrag mit der Union,
danach arbeitete er sich in
der Fraktion nach oben.
Klingbeil wurde 2017 zum
SPD-Generalsekretär ge-
wählt und organisierte 2019
in der schwersten Krise sei-
ner Partei seit Jahrzehnten
die Regionalkonferenzen zur
Vorsitzendenwahl. Klingbeil
blieb, als Saskia Esken und
Norbert Walter-Borjans Par-

teichefs wurden, und ma-
nagte den Wahlkampf 2021
für Kanzlerkandidat Olaf
Scholz. Er gilt als integrative,
verlässliche Kraft in
Parteizentrale und Fraktion
– und als möglicher Anwär-
ter für das Amt des Verteidi-
gungsministers. Seit Jahren
sitzt er im Verteidigungsaus-
schuss, wo ihn einst Peter
Struck untergebracht hatte.
Klingbeil ist Sohn eines Be-
rufssoldaten und einer Ein-
zelhandelskauffrau und hat
in seinem Wahlkreis im nie-
dersächsischen Munster den
größten Heeresstandort. Ge-
lingt Klingbeil nach erfolg-
reicher Arbeit in der Frak-
tion und Partei auch der
Sondierungspoker mit Grü-
nen und FDP, dürfte er am
Kabinettstisch auftauchen.

Der Verlässliche

Michael Kellner ma-
nagt als Politischer
Bundesgeschäfts-

führer bereits seit acht Jah-
ren Wahlkämpfe der Grü-
nen. Der 44-Jährige ist also
deutlich länger im Amt als
Klingbeil oder Wissing.
Im Wahlkampf für diese

Bundestagswahl ist manches
schiefgelaufen bei den Grü-
nen. Sie müssen nun mit
einem Ergebnis leben, das
deutlich hinter ihren Erwar-
tungen blieb. Dass Fehler
und Ungenauigkeiten im Le-
benslauf der Kanzlerkandi-
datin Baerbock auch in der
Parteizentrale der Grünen,
wo Kellner sein Büro hat,
niemandem aufgefallen wa-
ren, wird auch beim Bundes-
geschäftsführer abgeladen.
Auch verspätet gemeldete

Nebeneinkünfte der Kandi-
datin überraschten die Bun-
desgeschäftsstelle. Nicht aus-
geschlossen ist also, dass
Kellner als Blitzableiter Kri-
tik aushalten muss, die
eigentlich Baerbock gilt.
Ob der Diplom-Politologe

Kellner, der zum linken Par-
teiflügel gezählt wird, für ein
Ministeramt infrage kommt,
ist ungewiss. Führt Kellner
die Grünen in eine Regie-
rung, hat er alles richtig ge-
macht. Es ist auch denkbar,
dass Kellner beim Parteitag
im kommenden Jahr für den
Männerplatz an der Partei-
spitze kandidiert, sollte Ha-
beck Bundesminister wer-
den. Kellner ist verheiratet,
hat zwei Kinder und lebt mit
seiner Familie zwischen Ber-
lin und der Uckermark.

Der Blitzableiter

Auf dem Weg nach oben auf der Karriereleiter? Volker Wissing, Lars Klingbeil und Michael Kellner (v.l.) Foto: imago images/Chris Emil Janßen

Ein Trio stellt das Sondierungspapier zusammen

Große
Generalprobe

Von unserem
Korrespondenten
Gregor Mayntz

Berlin. Das Trio, das als Na-
tionalsozialistischer Unter-
grund (NSU) zehn Menschen
ermordete, flog vor zehn Jah-
ren auf. Die drei Rechtsterro-
risten sind tot oder zu le-
benslanger Haft verurteilt.
Und wie sieht die Bilanz für
die Rolle des Staates und sei-
ner Sicherheitsbehörden
aus? Nicht nur aus Sicht der
Opferangehörigen bleiben zu
viele Fragen.
Als sich Thomas Halden-

wang an diesem Donnerstag
neben Seda Basay-Yildiz
setzt, ist er bereits zur Vor-
wärtsverteidigung entschlos-
sen. Der Präsident des Bun-
desamtes für Verfassungs-
schutz weiß, dass er mit
Mauern und Ausflüchten
nur auf der moralischen An-
klagebank landen kann, so-
bald ihn die prominente und
versierte Opferanwältin im

NSU-Prozess in die Mangel
nimmt. Und so reiht der
oberste Chef des tief in die
Materie verstrickten Inlands-
nachrichtendienstes Fehler
um Fehler ein, reiht Bedenk-
liches an Alarmierendes.
An den Anfang stellt er die

Verneigung vor den Opfern,
nennt jedes beim Namen.
Die Behörden hätten die Ta-
ten nicht verhindern können
und vor und nach den Taten
viele Fehler begangen. Hal-
denwang spricht von „De-
mut“ und dem Vorsatz, da-
raus für eine verbesserte
Arbeit zu lernen. Und dann
zieht der Verfassungsschutz-
chef einen großen Bogen von
228 Toten als Opfer rechts-
extremistischer Gewalt seit
1990. Er verweist auf 13 300
gewaltbereite Rechtsextre-
misten mit steigender Ten-
denz und auf 1023 rechtsex-
tremistische Gewalttaten mit
ebenfalls steigender Tendenz.
Das ist so geballt und so

klar, dass Basay-Yildiz das
Bedürfnis hat, das „erst mal
ein paar Minuten lang ver-
arbeiten“ zu müssen. Doch
hinter das Lob für seine Aus-
führungen fügt sie sogleich
einen Appell: „Sie sollen
nicht nur an diese Personen
denken und mit den Opfer-
angehörigen trauern, son-
dern Sie sollen Ihr Aufklä-
rungsversprechen einlösen!“
Denn das macht sie schnell
klar: Die für die Angehörigen
entscheidende Frage, ob das
Terror-Trio von einem Netz-
werk getragen wurde oder
nicht, ist bis heute nicht be-
antwortet.

Zehn-Jahres-Bilanz zum NSU-Prozess

Uneingelöstes
Versprechen

Volker Wissing bringt
als Einziger handfeste
Regierungserfahrung

ein: Er war fünf Jahre Vize-
Ministerpräsident in Mainz
und als Minister verantwort-
lich für Wirtschaft, Verkehr,
Landwirtschaft und Wein-
bau. Dass der 51-Jährige nun
mit SPD und Grünen an

einem Tisch sitzt, dürfte ihm
kein Magengrummeln berei-
ten, hat er die „Ampel“ doch
schon in Rheinland-Pfalz
nicht nur nüchtern als
Zweckbündnis gepflegt, son-
dern als Projekt mit „echtem
gesellschaftlichem Mehrwert
für das Land“ gefeiert.
Zehn Monate vor der Bun-

destagswahl, die nach dem
Willen von FDP-Chef Chris-
tian Lindner eigentlich den
Weg zu einem Jamaika-
Bündnis frei machen sollte,
gab sein frisch gekürter Ge-
neralsekretär Bemerkens-
wertes zu Protokoll: „Mit der
SPD und den Grünen kön-
nen Sie Politik machen, weil

die Parteien sich jeweils den
Raum geben, eigene Werte
und Stärken einzubringen.“
Als wäre es das Drehbuch für
die Ampel. Kaum war be-
kannt, dass er Linda Teute-
berg als FDP-General ablö-
sen soll, ließ er bereits mit
der Feststellung aufhorchen:
„Die CDU nach so langer Zeit

abzulösen, könnte ein wich-
tiges Signal des Aufbruchs
für unser Land sein.“
Rumms.
Der Jurist mit Erfahrungen

als Richter war im Bundes-
tag bereits Finanzausschuss-
Vorsitzender und dürfte
auch ein eigenes Minister-
Amt im Hinterkopf haben.

Der Jurist mit Regierungserfahrung

Harter Job. Textarbeit. Seit zwei Tagen „verschriftlichen“ Lars
Klingbeil, Volker Wissing und Michael Kellner, was die Unter-
händler von SPD, FDP und Grünen in drei Sondierungsrunden
zusammengetragen haben. Die Generalsekretäre von SPD und

FDP sowie der Bundesgeschäftsführer der Grünen haben den
Auftrag, ein Sondierungspapier aufzuschreiben, hinter dessen
Inhalten sich alle drei Parteien versammeln können. Porträts
von Jan Drebes, Gregor Mayntz und Holger Möhle
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Nachrichten

-jst- Osnabrück/Rheine.
Über zwölf Jahre nach der
Insolvenz der Karmann-
Gruppe in Osnabrück ha-
ben ehemalige Mitarbeiter
Teilbeträge ihrer Ansprü-
che ausgezahlt bekommen.
„Wir freuen uns sehr, dass
die anspruchsberechtigten
ehemaligen Karmann-Be-
schäftigten nun die Rest-
zahlung aus der Insolvenz
in Höhe von 24,282 Pro-
zent erhalten“, sagte am
Donnerstag Heinz Pfeffer,
Geschäftsführer der IG Me-
tall Rheine. „Immerhin er-
gebe sich daraus eine Quo-
te von knapp 50 Prozent

der ursprünglichen Forde-
rung aus dem Sozialplan.
„Dies ist deutlich mehr als
bei zahlreichen vergleich-
baren Verfahren“, betonte
Pfeffer. Die damalige Insol-
venz habe gezeigt, so der
IG-Metall-Geschäftsführer,
dass schon im Jahr 2009
die Umstrukturierung der
Automobilindustrie begon-
nen habe. „Auch wenn die
E-Mobilität noch keine
Rolle spielte, so sind Ge-
schäftsmodelle wie die des
Cabriobauers Karmann
nicht mehr erfolgreich
möglich gewesen“, sagte
Pfeffer.

Restzahlung an Karmann-Mitarbeiter

-jst- Heek. Die 2G Energy
AG in Heek reagiert auf
das wachsende Geschäft
mit einem Kapazitätsaus-
bau. Der Vorstand der bör-
sennotierten Herstellers
gasbetriebener Kraft-Wär-
me-Kopplungsanlagen ha-
be entschieden, die be-
trieblichen Strukturen wei-
ter behutsam auszubauen,
teilte das Unternehmen am
Donnerstag mit. Im dritten
Quartal habe der Auftrags-
eingang bei 43,8 Mio. € ge-
legen und damit deutlich
über dem Wert des Vorjah-
resquartals von 26 Mio. €.
Weiter hieß es: Nach den

ersten neun Monaten 2021
liege der Auftragseingang
mit insgesamt 135,6 Mio. €
rund 22 Prozent über dem
Wert des Vorjahres (111,5
Mio. €). 2G Energy betonte,
sich bewusst zu sein, dass
die geplanten Kapazitäts-
erweiterungen vorüberge-
hend zu einer Belastung
der Profitabilität führen
werden. Vor diesem Hin-
tergrund erwartet das
Unternehmen für das Ge-
samtjahr 2021 nur noch
eine Marge des Vorsteuer-
gewinns von 6,0 bis 6,75
Prozent nach zuvor 6,0 bis
7,5 Prozent.

2G Energy baut Kapazitäten aus

Von Andreas Hönig

Berlin. Die anhaltenden Fol-
gen der Pandemie und Lie-
ferengpässe bremsen den
Wirtschaftsaufschwung in
Deutschland. Führende Wirt-
schaftsforschungsinstitute
schraubten am Donnerstag
ihre Konjunkturprognose für
dieses Jahr deutlich he-
runter. Weitere Kernergeb-
nisse: Die Inflation dürfte bis
Jahresende weiter anziehen
– im kommenden Jahr aber
wieder zurückgehen. Die
Arbeitslosenquote dürfte
laut Prognose zurückgehen,
die verfügbaren Einkommen
im kommenden Jahr deut-
lich steigen. Für das Frühjahr
erwarten die Experten einen
Schub beim privaten Kon-
sum.
Die Institute rechnen in

diesem Jahr mit einem
Wachstum des Bruttoin-
landsprodukts in Deutsch-
land von nur noch 2,4 Pro-
zent. Im Frühjahr hatten sie
noch erwartet, dass nach
dem coronabedingten Ein-
bruch der Wirtschaft 2020
das Bruttoinlandsprodukt in
diesem Jahr um 3,7 Prozent
zulegt.
Eine Folgewirkung der

Pandemie seien weltweite
Lieferengpässe. Im vergan-
genen Jahr war die Nachfra-
ge eingebrochen, nun zieht
die Weltwirtschaft wieder
an, vor allem in Asien. Staus
an Häfen und fehlende Con-
tainerkapazitäten behindern
aber die Exporte. Vorpro-
dukte fehlen oder sind im
Preis stark gestiegen. Das be-
trifft zum Beispiel einen
Mangel an Halbleitern – das
belastet etwa die Auto-
industrie.
Die kräftige Nachfrage hat-

te auch die Rohstoffpreise
stark steigen lassen, dras-
tisch angezogen haben zu-
letzt die Gaspreise. Die ge-
stiegenen Energiepreise ha-
ben den Preisauftrieb in
Deutschland angeheizt: Im
September kletterten die
Verbraucherpreise gegen-
über dem Vorjahresmonat
um 4,1 Prozent, wie das Sta-
tistische Bundesamt am
Mittwoch mitgeteilt hatte.
Die Wirtschaftsfor-

schungsinstitute rechnen
mit einem Anstieg der Ver-
braucherpreise um drei Pro-
zent im laufenden Jahr. Für

das kommende Jahr wird er-
wartet, dass der Preisschub
etwas nachlässt und die
Inflation auf 2,5 Prozent
sinkt – das wäre allerdings
immer noch ein hohes
Niveau. Man könne für den
„akuten Inflationsdruck“ Ent-
warnung geben, sagte Stefan
Kooths vom Institut für
Weltwirtschaft Kiel. Die Ver-
braucherpreise würden sich
im Verlauf des kommenden
Jahres wieder einrenken –
auch weil dann Sondereffek-
te wegfallen.
Auf dem Arbeitsmarkt se-

hen die Institute Signale für

eine weitere Entspannung.
Die Erwerbstätigkeit dürfte
weiter zulegen, die Arbeits-
losenquote nach 5,9 Prozent
im Vorjahr in diesem Jahr
im Jahresdurchschnitt auf
5,7 Prozent sinken.
Die Einkommen der priva-

ten Haushalte erhöhen sich
laut Prognose in diesem Jahr
durch finanzpolitische Maß-
nahmen wie die Teil-
abschaffung des Solidaritäts-
zuschlages zu Jahresbeginn.
Die Institute rechnen damit,
dass die verfügbaren Ein-
kommen um 2,1 Prozent
steigen. Im kommenden

Jahr dürfte der Anstieg mit
4,4 Prozent höher ausfallen.
2022 fällt der Wirtschafts-

aufschwung laut Prognose
dann kräftiger aus: Die Insti-
tute rechnen mit einem
Wachstum von 4,8 Prozent.
In ihrer Frühjahrsprognose
waren sie noch von einem
Plus von 3,9 Prozent für das
nächste Jahr ausgegangen.
Ein maßgeblicher Treiber

bei der wirtschaftlichen Er-
holung werde im kommen-
den Jahr der private Konsum
sein, sagte Oliver Holtemöl-
ler vom Leibniz-Institut für
Wirtschaftsforschung Halle.

Noch brummt die deutsche Wirtschaft nicht so wie erwartet – das ist auch im Hamburger Hafen spürbar. Foto: dpa

Wirtschaftsforscher versprechen kräftigen Aufschwung im kommenden Jahr

Warten auf mehr Wachstum

Berlin (dpa). Die Verbrau-
cherzentralen fordern ange-
sichts stark gestiegener
Energiepreise einen raschen
Schutz für Menschen mit ge-
ringeren Einkommen. Kurz-
fristig sollte dafür eine Erhö-
hung des Wohngelds vorbe-
reitet werden, „damit nie-
mand in diesem Winter frie-

ren muss“, sagte der Chef des
Bundesverbands (vzbv),
Klaus Müller, am Donners-
tag. Außerdem sollten
Strom- und Gassperren aus-
gesetzt werden, die bei säu-
migen Zahlungen drohen
können.
Auch die noch amtierende

Bundesregierung sei „sehr

wohl in der Lage, Dinge vor-
zubereiten“. Die nächste Re-
gierung müsse dann auch
Tempo machen beim Aus-
bau der erneuerbaren Ener-
gien, der energiesparenden
Gebäudesanierung und dem
Umstieg auf Elektromobili-
tät, sagte Müller. „Die Politik
muss einen Rahmen setzen,

damit sich unsere Wirtschaft
so schnell wie möglich von
den fossilen Energien ent-
koppeln kann.“
Zu jüngsten Vorschlägen

der EU-Kommission gegen
hohe Energiepreise sagte der
vzbv-Chef, in dem Papier
stehe nichts Neues. Die Kom-
mission mache nichts ande-

res, als den Ball zu den Na-
tionalstaaten zurückzuspie-
len. In einem am Mittwoch
vorgestellten „Werkzeugkas-
ten“ für die EU-Länder
schlägt die Brüsseler Behör-
de unter anderem direkte
Zahlungen, Steuererleichte-
rungen und Subventionen
für kleine Firmen vor.

Forderungen an die neue Regierung

Verbraucherschützer fordern höheres Wohngeld

DAX 15462,72
Tageshoch 15464,38 / Tagestief 15303,39 Veränderung zum Vortag +1,40%

Evonik Industries 1,15 27,18 –0,62
Evotec - 42,43 2,46
Fraport - 61,38 –0,94
freenet NA 1,65 22,47 1,31
Fuchs Petrolub Vz. 0,99 41,76 0,77
GEA Group 0,85 40,53 1,40
Gerresheimer 1,25 81,90 0,80
Grand City Prop. 0,82 21,96 1,39
Hann. Rückvers. NA 4,50 153,90 1,92
Hella 0,96 59,30 0,03
Hugo Boss NA 0,04 52,62 0,30
Hypoport SE - 477,00 –2,13
Jungheinrich Vz. 0,43 40,18 2,24
K+S NA - 14,02 –0,92
Kion Group 0,41 84,26 2,36
Knorr-Bremse 1,52 91,20 –0,11
Lanxess 1,00 57,82 0,80
LEG Immobilien 3,78 129,00 1,78
Lufthansa vNA - 5,75 0,79
Nemetschek 0,30 87,90 1,90
ProSiebenSat.1 0,49 14,40 0,49
Rational 4,80 783,00 3,63
Rheinmetall 2,00 87,08 1,35
Scout24 NA 0,82 60,90 1,91
Software 0,76 41,26 3,93
Ströer & Co. 2,00 73,55 –0,07
TAG Immobilien 0,88 26,24 2,26
TeamViewer - 14,30 2,18
Telefónica Deutschl. 0,18 2,35 0,60
thyssenkrupp - 8,68 2,05
Uniper NA 1,37 36,46 0,08
United Internet NA 0,50 32,08 0,82
Vantage Towers 0,56 29,00 1,43
Varta 2,48 126,75 1,00
Wacker Chemie 2,00 157,95 ±0,00
zooplus - 479,00 –0,37

SDAX Xetra
Div. 14.10. ± in %

1&1 0,05 26,62 ±0,00
Aareal Bank 0,40 27,50 0,07
About You Hold. - 19,40 –3,00
Adler Group 0,46 11,37 2,43
ADVA Optical Net. - 12,20 –0,16
Amadeus Fire 1,55 183,60 3,73
Atoss Software 1,67 172,00 3,74
BayWa vNA 1,00 34,90 0,43
Bilfinger 1,88 29,28 1,31
Ceconomy St. - 3,67 1,66
CeWe Stiftung 2,30 120,20 1,18
Dermapharm Holding 0,88 84,30 3,18
Deutz - 7,16 1,27
DIC Asset NA 0,70 15,13 0,60
Drägerwerk Vz. 0,19 70,20 1,23
Dt. EuroShop NA 0,04 17,36 0,29
Dt. Pfandbriefbank 0,26 10,23 0,25
DWS Group 1,81 36,42 1,45
Eckert & Ziegler 0,45 119,10 1,97
Encavis 0,28 16,10 0,19
Fielmann 1,20 56,80 0,71

GEWINNER VERLIERER
Software 41,26 +3,93%
Rational 783,00 +3,63%
Befesa 66,40 +3,59%
Aurubis 73,20 +3,19%

Hypoport 477,00 –2,13%
Dt. Börse NA 145,70 –1,02%
Fraport 61,38 –0,94%
K+S NA 14,02 –0,92%

DAX Xetra, /e = auch im Euro Stoxx 50
Div. 14.10. ± in %

Adidas NA /e 3,00 267,00 1,58
Airbus /e - 113,26 1,16
Allianz vNA /e 9,60 196,40 0,68
BASF NA /e 3,30 65,09 0,29
Bayer NA /e 2,00 47,78 1,48
BMW St /e 1,90 86,36 0,63
Brenntag NA 1,35 82,08 0,59
Continental - 98,68 0,07
Covestro 1,30 58,38 –0,68
Daimler NA /e 1,35 83,22 2,04
Delivery Hero - 110,50 –0,41
Deutsche Bank NA - 11,06 1,00
Deutsche Börse NA /e 3,00 145,70 –1,02
Deutsche Post NA /e 1,35 52,78 –0,04
Deutsche Telekom NA /e 0,60 16,53 0,92
Dt. Wohnen Inh. 1,03 52,96 0,04
E.ON NA 0,47 10,40 –0,55
Fresenius 0,88 41,20 2,18
Fresenius M. C. St. 1,34 61,24 0,92
HeidelbergCement 2,20 62,88 0,42
HelloFresh - 77,84 2,42
Henkel Vz. 1,85 78,28 1,22
Infineon NA /e 0,22 36,95 2,70
Linde PLC /e 1,06 265,25 2,20
Merck 1,40 192,20 0,37
MTU Aero Engines 1,25 189,70 0,21
Münch. Rück vNA /e 9,80 241,80 1,11
Porsche Vz. 2,21 88,10 0,73
Puma 0,16 100,85 1,40
Qiagen - 44,81 0,76
RWE St. 0,85 30,71 –0,68
SAP /e 1,85 124,96 2,85
Sartorius Vz. 0,71 530,40 1,53
Siemens Energy - 23,55 0,56
Siemens Health. 0,80 56,94 1,35
Siemens NA /e 3,50 141,06 3,05
Symrise Inh. 0,97 114,60 0,44
Volkswagen Vz. /e 4,86 196,06 1,35
Vonovia NA /e 1,69 52,98 1,57
Zalando - 78,02 1,91

MDAX Xetra
Div. 14.10. ± in %

Aixtron NA 0,11 22,05 2,70
Alstria Office 0,53 16,27 0,81
Aroundtown 0,07 5,99 0,30
Aurubis 1,30 73,20 3,19
Auto1 Group - 29,57 ±0,00
Bechtle 0,45 57,98 2,01
Befesa 1,17 66,40 3,59
Beiersdorf 0,70 94,18 1,09
Cancom 0,75 54,56 3,14
Carl Zeiss Meditec 0,50 166,95 1,67
Commerzbank - 6,04 0,27
CompuGroup Med. 0,50 70,25 1,66
CTS Eventim - 66,20 1,47
Dürr 0,30 38,02 ±0,00

Erläuterungen: Weitere Notierungen und Ausländische
Aktien = Schlusskurse Präsenzbörse Frankfurt. Div. = letzt
gezahlte in Landeswährung, Darstellung in gesellschaftsübli-
chemAuszahlungsrhythmus; Abkürzungen: St. = Stammaktie,
Inh. = Inhaberaktie, NA = Namensaktie, Vz. = Vorzugsaktie.
* Preis vom Vortag oder letzt verfügbar; kursiv, wenn nicht in
Euro. Sorten: Reisebank. Edelmetalle: Degussa Goldhandel
(Endkundenpreise).
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

Inditex 0,35 30,42 0,07
ING Groep 0,48 12,85 2,07
Intesa Sanpaolo 0,04 2,52 0,46
Kering 5,50 665,80 3,92
Kone Corp. 2,25 59,28 –0,10
L’Oréal 4,06 371,00 1,88
LVMH 4,00 667,30 1,86
Pernod Ricard 1,33 199,75 1,29
Philips Elec. 0,85 37,85 0,11
Prosus 0,11 71,78 1,06
Safran 0,43 113,52 0,94
Sanofi S.A. 3,20 84,08 0,69
Schneider Electr. 2,60 142,68 2,07
Stellantis 0,32 17,08 0,49
TotalEnergies 0,66 43,80 1,18
Universal Music Gr. - 24,81 1,72
Vinci 2,04 90,36 1,13

Ausländische Notierungen
Div. 14.10. ± in %

3M 1,48 155,05 1,61
ABB NA 0,80 31,68 1,12
Akzo Nobel 1,52 94,06 –0,02
Alphabet Inc. A - 2433,0 2,68
Apple Inc. 0,22 123,92 2,21
ArcelorMittal 0,30 27,44 4,16
AT&T 0,52 22,25 2,44
Boeing 2,06 188,20 –1,06
BP PLC 0,05 4,23 0,76
Carrefour 0,48 15,32 –0,13
Cisco Systems 0,37 48,00 1,67
Citigroup 0,51 60,58 0,78

AGI Industria A 147,78 140,74 0,91
AGI Interglobal A 491,32 467,92 0,15
AGI InternRent A 49,75 48,30 –0,08
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 1031,2 1031,2 0,17
AGI Nebw. Deutschl.A 410,06 390,53 0,79
AGI Pfandbrieffonds AT 151,16 146,76 0,10
AGI Plusfonds 211,44 201,37 0,41
AGI Rentenfonds A 89,64 87,45 0,26
AGI US Large Cap Gr. A 169,54 161,47 0,22
AGI Wachstum Eurol A 175,11 166,77 1,07
AGI Wachstum Europa A 196,22 186,88 1,66
Ampega Amp Rendite Renten 22,27 21,62 0,05
Amundi Gl Ecology ESG A€* 400,35 400,35 0,64
Amundi PI German Equity 231,07 220,07 ±0,00
Amundi Top World 210,02 200,02 ±0,00
AXA Funds Renten Euro* 30,46 29,57 0,24
BNPP REIM INTER ImmoProfil 61,69 58,75 0,02
Commerz hausInvest 45,00 42,86 ±0,00
CS EUROREAL* 4,92 4,92 ±0,00
Deka AriDeka CF 86,30 81,99 1,06
Deka Deka NachAkDe TF 99,11 99,11 0,69
Deka Deka NachAkEu TF 99,18 99,18 1,11
Deka DekaLux-Bond EUR 76,36 74,14 0,39
Deka DekaStruk.3Chance 68,24 66,90 –0,09
Deka DekaStruk.3Wachs. 42,12 41,29 0,02
Deka Digit Kommunik TF 102,12 102,12 0,27
Deka EuropaBond TF 43,59 43,59 0,41
Deka Fonds CF 131,26 124,70 0,85
Deka Immo b Europa 49,82 47,33 ±0,00
Deka Immo b Global 57,72 54,84 0,02
Deka ImmoWestInv. InterSel. 49,76 47,27 ±0,00
Deka RenditDeka 26,18 25,42 0,16
Deka Rent-Intern. CF 20,18 19,59 0,15
Deka Spezial CF 523,00 504,10 0,27
Deka Technologie TF 54,71 54,71 0,39
DWS Deut ESG Eurp Eq L 107,45 103,57 0,78
DWS Deut.Inv.IGlblEqLC* 291,89 277,29 –0,23
DWS Deutschland 283,43 269,93 1,09
DWS ESG EurBd(M)LC 2017,0 1977,4 0,02
DWS Europ. Opp LD 519,12 494,39 0,68
DWS Eurorenta 58,44 56,73 0,32
DWS Eurovesta 184,47 175,68 1,23
DWS Eurz Bds Flex LD 33,64 32,82 0,03
DWS FinanTypO ND 92,87 92,87 –0,38
DWS Gb. grundb. europa RC 42,33 40,31 0,02
DWS Gb. grundb. global RC 54,73 52,12 –0,02
DWS Gl Na Res Eq O 67,56 67,56 0,78
DWS Qi LowVol Europe NC 326,93 326,93 0,87
DWS Top Dividen LD 137,38 130,84 0,45
DWS Top Europe 191,10 183,74 1,09
Fidelity In European Growth* 18,19 17,28 0,35
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 26,15 24,65 0,57
Hansainvest HANSAinter. A 19,79 19,12 0,20
LVM Euro-Kurzläufer* 28,98 28,89 ±0,00
LVM Europa-Aktien* 30,35 28,83 0,73
LVM Euro-Renten* 38,00 36,86 0,33
LVM Inter-Aktien* 43,09 40,94 0,54
LVM Inter-Renten* 34,69 33,65 0,27
LVM ProBasis* 32,24 31,11 0,45
LVM ProFutur* 36,39 35,12 0,63
Savills SEB ImmoInvest 1,45 1,38 ±0,00
Union Lux PrivFd:Konseq.* 94,50 94,50 ±0,00
Union Lux PrivFd:Konseq.pro* 106,08 106,08 0,04
Union Lux UniEuropa* 2991,0 2848,6 1,89
Union Lux UniEuroSt.50 A* 66,86 64,29 0,82
Union PrivFd:Kontr.* 135,91 135,91 0,07

Union PrivFd:Kontr.pro* 173,05 173,05 0,13
Union UniDeutschland* 257,45 247,55 0,43
Union UniEuroAktien* 90,92 86,59 0,67
Union UniFonds* 68,40 65,14 0,29
Union UniGlobal* 346,34 329,85 0,01
Union UniRak* 152,49 148,05 0,54
Union VR WestMünsterland* 50,35 49,39 0,10
Union VR WSTMLND IMMU AK* 62,29 61,10 0,33
UniRealEst UniImmo:Dt.* 97,80 93,14 ±0,00
UniRealEst UniImmo:Europa* 57,35 54,62 0,02
UniRealEst UniImmo:Global* 51,49 49,04 ±0,00
Universal SEB Aktienfonds* 120,84 116,19 0,61
Universal SEB Europafonds* 69,35 66,68 0,60
Universal SEB Total Ret Bd* 23,72 22,81 0,04

Indizes
SDAX 16462,6 +0,85%
TecDAX 3711,4 +1,70%
RENIXX World 1745,0 –0,50%
Umlaufrendite -0,24 –4,35%

Genüsse
Name Coupon 14.10. 13.10.
Bertelsm. 2001 15,00 % 351,55 351,30
Drägerwerk GS 1,90 % 542,00 543,00

Münzen und Edelmetalle
Preise vom 14.10., An-/Verkauf mit –
Gold ($/31,1g) 1796,92
Silber ($/31,1g) 23,48
Platin ($/31,1g) 1057,20
Palladium ($/31,1g) 2138,93
Goldbarren (€/1 kg) 49344,00 - 51106,00
Goldbarren (€/100 g) 4934,00 - 5172,00
Silber (€/1 kg) 640,00 - 879,05
Krügerrand (€/oz) 1542,00 - 1633,00
Maple Leaf (€/oz) 1542,00 - 1628,00
10 Rubel Tscherw. (€) 386,20 - 461,00
20 Mark Wilh. II (€) 357,50 - 413,40

Sortenkurse
in Euro Ankauf Verkauf
Australien: 1 AUD 0,60 0,67
Dänemark: 100 DKK 12,71 14,09
Großbritannien: 1 GBP 1,11 1,24
Japan: 100 JPY 0,72 0,80
Kanada: 1 CAD 0,65 0,73
Norwegen: 100 NOK 9,63 10,73
Schweden: 100 SEK 9,44 10,49
Schweiz: 1 CHF 0,88 0,98
Türkei: 1 TRY 0,09 0,10
USA: 1 USD 0,82 0,90

flatexDEGIRO - 18,59 0,65
Global Fashion Grp. - 8,40 0,66
Grenke NA 0,26 31,40 1,16
Hamborner Reit 0,47 9,49 0,60
Hensoldt 0,13 13,40 0,30
Hochtief 3,93 71,50 1,91
home24 - 12,26 0,33
Hornbach Hold. 2,00 98,95 0,25
Indus Holding 0,80 33,80 0,30
Instone Real 0,26 22,55 –1,10
Jenoptik 0,25 29,88 1,08
Jost Werke 1,00 47,60 1,38
Klöckner & Co. NA - 11,87 2,33
Krones 0,06 86,70 1,58
KWS Saat 0,70 72,00 0,42
LPKF Laser&Electr. 0,10 19,50 0,62
Metro St. 0,70 11,32 –1,74
MorphoSys - 39,88 0,43
Nagarro - 155,00 0,32
New Work 2,59 205,50 –0,24
Nordex - 14,34 –0,69
Norma Group NA 0,70 37,50 0,86
Patrizia 0,29 22,90 –1,08
Pfeiffer Vacuum 1,60 190,20 2,81
PVA TePla - 38,10 8,86
RTL Group 3,00 49,02 0,70
S&T 0,30 22,12 1,56
SAF Holland - 11,55 –0,94
Salzgitter - 29,06 2,04
Schaeffler Vz. 0,25 7,00 0,86
Secunet 2,54 454,00 ±0,00
SGL Carbon - 9,14 1,33
Shop Apotheke - 133,90 –2,90
Siltronic NA 2,00 136,35 0,26
Sixt St. - 134,10 3,07
SMA Solar Techn. 0,30 38,34 –0,36
Stabilus 0,50 63,55 0,16
Sto & Co. Vz 5,00 200,00 1,63
Stratec 0,90 127,20 3,08
Südzucker 0,20 13,45 0,67
Suse - 37,86 0,08
Synlab - 20,44 1,89
Takkt 1,10 14,06 –0,14
Talanx NA 1,50 38,64 1,15
Traton 0,25 21,64 –0,18
Verbio Verein. Bio. 0,20 60,35 3,34
Wacker Neuson NA 0,60 25,54 0,71
Westwing Group - 28,10 0,57
Zeal Network 0,90 38,00 –0,26

Weitere Notierungen
Div. 14.10. ± in %

2G Energy 0,45 110,00 10,0
Adler Real Estate - 8,53 1,55
Aumann - 16,46 2,36
Bauer - 11,04 1,47
BB Biotech NA 3,60 76,75 2,20
Daldrup & Söhne - 4,40 1,85
Elmos Semicond. 0,52 41,30 3,64
EnviTec Biogas 1,00 38,40 –2,78
Friwo - 30,20 2,72
GFT Technologies 0,20 30,30 2,71
GSW Immobilien 1,40 125,00 ±0,00
Hornbach-Baum. 0,90 36,05 –0,96
KUKA 0,11 72,40 1,12
Medigene NA - 3,64 –2,15
MLP 0,23 8,36 1,95
technotrans NA 0,36 26,35 –0,57
United Labels - 3,06 ±0,00
Vectron Systems - 9,47 –3,37
Vitesco Techn. Grp. - 48,05 ±0,00

Coca-Cola 0,42 47,13 1,07
Disney Co. 0,88 150,58 1,76
DuPont de Nemours 0,30 60,08 0,13
Exxon Mobil 0,87 53,46 1,60
Ford Motor 0,15 13,38 0,64
General Electric 0,08 88,48 –0,01
General Motors 0,38 49,87 –1,40
Generali 1,01 18,73 –1,19
GlaxoSmithKline 0,19 16,78 0,48
Heineken 0,28 91,82 0,66
Howmet Aerospace 0,02 26,95 –0,09
HP Inc. 0,19 23,31 0,87
IBM 1,64 123,40 1,48
Intel 0,35 46,32 2,53
JP Morgan Chase 1,00 140,30 0,99
McDonald’s 1,29 211,10 1,05
Merck & Co. 0,65 68,40 –0,16
Michelin 2,30 131,15 0,34
Microsoft 0,56 260,15 2,24

Euro Stoxx 50 ohne deutsche Werte
Div. 14.10. ± in %

AB Inbev 0,50 48,88 1,59
Adyen - 2583,5 2,93
Ahold Delhaize 0,43 27,88 0,63
Air Liquide 2,75 143,02 2,03
ASML Hold. 1,55 665,10 3,44
AXA 1,43 23,75 0,44
Banco Santander 0,10 3,32 –1,00
BBVA 0,08 5,74 0,03
BNP Paribas 1,55 56,90 0,55
CRH 0,20 40,03 0,13
Danone 1,94 57,90 1,72
Enel 0,18 6,93 1,21
Eni 0,43 12,04 1,90
Essilor-Luxottica 1,08 161,08 0,39
Flutter Entertain. 0,67 171,10 2,58
Iberdrola 0,03 9,70 2,32

Morgan Stanley 0,70 86,89 2,65
Nestlé NA 2,75 114,42 0,97
Nokia 0,05 5,16 1,80
Novartis NA 3,00 76,46 –0,05
Oracle 0,32 82,32 –1,18
Pfizer 0,39 36,03 0,87
Procter & Gamble 0,87 124,32 1,40
Roche Hold. GS 9,10 357,15 0,01
Royal KPN 0,05 2,68 0,83
Samsung El.Vz.GDR - 1172,0 –0,34
Sony 30,00 95,90 1,63
Swiss Re NA 5,90 80,38 0,85
UBS Group N 0,37 15,78 1,94
Vodafone 0,04 1,34 2,21
Walmart Inc. 0,55 120,80 0,55
WFD Unibail-Rod. - 63,45 1,62

Investmentfonds
14.10. 14.10. ± in %
Ausg. Rückn. Vortag

AGI Adifonds A 160,81 153,15 0,73
AGI Adiverba A 204,68 194,93 –0,27
AGI Concentra A 155,44 148,04 0,74
AGI Eur Renten AE 63,69 62,14 0,15
AGI Euro Bond A 12,64 12,27 0,16
AGI Europazins A 57,11 55,45 0,04
AGI F Alz EUR SRI A 169,76 161,68 1,04
AGI F Alz EurpValA 136,61 130,10 0,67
AGI Flexi Rentenf. A 99,22 95,86 0,44
AGI Fondak A 230,38 219,41 0,58
AGI Fondak I 222,18 222,18 0,58

aus DAX und MDAX

--- 38-Tage-ø --- 200-Tage-ø

DAX 15462,72 (+1,40%) MDAX 34169,46 (+1,22%) Euro Stoxx 50 4149,06 (+1,61%) Dow Jones 34903,03 (+1,53%) Brent, ($/Barrel) 84,01 (+0,77%) Euro (in US-Dollar) 1,16 (+0,35%)

Stand der Daten: 14.10.21 / 20:05 Uhr

Achtmalig für
einmalig befunden:
unsere Beratung.

*Quelle: Elite der Vermögensverwalter 2021

HVB Wealth Management
Zum achten Mal in Folge erhalten wir beim Elite Report*
als einzige Großbank das Spitzenprädikat „summa
cum laude“ für exzellente Vermögensverwaltung und
Beratungsqualität.

Ihr HVB Ansprechpartner
für Wealth Management in Münster:
Dirk Zurwonne, dirk.zurwonne@unicredit.de,
0251 210150-52
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Berlin (dpa). Angesichts der
hohen Inflationsrate will die
Dienstleistungsgewerkschaft
Verdi in den kommenden
Tarifverhandlungen „deut-
lich spürbare Reallohnstei-
gerungen“ erreichen. Diese
seien notwendig, damit die
Beschäftigten und ihre Fami-
lien den Preisanstieg auf-

fangen könnten, sagte der
Verdi-Vorsitzende Frank
Werneke. „Da die Preis-
sprünge etwa für Lebensmit-
tel, Energie und Benzin ins-
besondere Menschen mit ge-
ringeren und mittleren Ein-
kommen betreffen, beinhal-
ten unsere Tarifforderungen
Mindestbeträge, die die

Lohnsteigerungen für diese
Beschäftigten überdurch-
schnittlich wirken lassen“,
stellte Werneke heraus.
Die Verbraucherpreise in

Deutschland stiegen im Sep-
tember verglichen mit dem
Vorjahresmonat um 4,1 Pro-
zent. Gründe dafür waren
vor allem höhere Energie-

kosten und die nach einer
Senkung wieder angehobe-
ne Mehrwertsteuer.
Der SPD-Vorsitzende Nor-

bert Walter-Borjans warnte
vor Panikmache. Vor einem
Jahr seien die Energiepreise
durch Corona sehr stark ge-
sunken, jetzt wirke der An-
stieg umso stärker.

Reaktion auf hohe Inflationsrate

Verdi fordert „spürbare Reallohnsteigerung“

Nachrichten

München (dpa). Die Suche
nach qualifiziertem Perso-
nal wird für deutsche
Unternehmen nach einer
Studie der Unternehmens-
beratung Deloitte allmäh-
lich zum größten Problem:
„Der Fachkräftemangel ist
inzwischen wieder das
wichtigste Risiko für die
Unternehmen, gefolgt von
steigenden Rohstoffkosten,
zunehmender Regulierung
sowie Energiekosten“,
schrieb Deloitte-Cheföko-
nom Alexander Börsch in
der am Donnerstag in
München veröffentlichten
Untersuchung. Die Berater
hatten im September 158

Finanzvorstände deutscher
Unternehmen befragt. Zwei
Drittel nannten den Fach-
kräftemangel als hohes Ri-
siko. „Das bedeutet, dass
die engen Arbeitsmärkte
die Unternehmen deutlich
zurückhalten“, erklärte
Börsch. „Der Fachkräfte-
mangel zieht sich durch al-
le Industrien.“ Am meisten
leide aktuell die Immobi-
lien- und Baubranche, wo
er fast drei Viertel der
Unternehmen betreffe.
Wachsende Risikofaktoren
sähen die Vorstände auch
bei den Rohstoffen und
ebenso bei den Energie-
kosten.

Fachkräftemangel ist größtes Problem

Berlin (dpa). Die EEG-Umla-
ge zur Förderung des Öko-
stroms sinkt im kommen-
den Jahr offenbar deutlich
– und zwar auf 3,72 Cent
pro Kilowattstunde. Das
berichtete die „Frankfurter
Allgemeine Zeitung“. Zur
Senkung trägt auch ein
Milliardenzuschuss des
Bundes bei. Ohne diese
Mittel läge die Umlage
2022 bei rund 4,66 Cent.
2021 beträgt die Umlage
6,5 Cent – aber nur dank
Bundeszuschüssen. An-
sonsten wäre sie stark ge-
stiegen. Die Betreiber der
großen Stromnetze wollen

die Höhe der EEG-Umlage
für das kommende Jahr an
diesem Freitag bekanntge-
ben. Sie ist allerdings nur
ein Bestandteil des Strom-
preises. In der Branche
wird damit gerechnet, dass
eine sinkende EEG-Umlage
die Strompreise insgesamt
stabilisiert. Auf der ande-
ren Seite nämlich sind Be-
schaffungskosten, die die
Energieversorger für Strom
zahlen müssen, deutlich
gestiegen. Für die sinkende
EEG-Umlage gibt es meh-
rere Gründe. Einer ist der
stark gestiegene Börsen-
strompreis.

EEG-Umlage sinkt 2022 stark

Rom (dpa). Am Donnerstag
endete ein Kapitel der ita-
lienischen Luftfahrtge-
schichte: Am Abend hob
der letzte Flug der Airline
Alitalia von Sardinien nach
Rom ab, erklärte ein Alita-
lia-Sprecher. Mit dem letz-
ten Flug geht die Linie
außer Betrieb. Am Freitag

will dann die neue Staats-
airline Italia Trasporto Ae-
reo (Ita) abheben. Sie gilt
als Alitalia-Nachfolgerin,
ist laut EU-Kommission al-
lerdings nicht der „wirt-
schaftliche Nachfolger“.
Brüssel will, dass Ita mit
der Vergangenheit der kri-
selnden Alitalia bricht.

Alitalia hat Betrieb eingestellt

Die italienische Airline Alitalia ist seit gestern Abend Geschichte.

Freising (dpa). Die deutsche
Biogas-Branche beklagt In-
vestitionshemmnisse und
Stagnation. Vergangenes
Jahr sei nicht mehr Bio-
gasstrom ins Netz einge-
speist worden, und für
2021 erwarte man sogar
einen leichten Rückgang,
erklärte der Fachverband
Biogas am Donnerstag in
Freising. Auch der Bau
neuer Anlagen stagniere,
sagte Verbandspräsident
Horst Seide. Bis Ende des
Jahres erwartet der Ver-

band zwar einen geringen
Zuwachs um 60 Anlagen
auf insgesamt 9692 Anla-
gen in Deutschland. Dabei
gehe es jedoch vor allem
um Gülle-Kleinanlagen, so
dass es in Summe wenig
bis gar keinen Zuwachs
bedeute. Einen deutlichen
Zubau gibt es allerdings
bei der Flexibilität. Dabei
können die Anlagen mit
gespeichertem Gas kurz-
fristig ihre Stromerzeugung
hochfahren und so Be-
darfsspitzen decken.

Biogas-Branche stagniert

London (dpa). Um den
enormen Schweinestau auf
britischen Bauernhöfen zu
lösen, will die Regierung in
London Medienberichten
zufolge bis zu 1000 Visa
für ausländische Schlach-
termeister ausgeben. Wie
der Sender Sky News und
die Zeitung „Daily Mail“
am Donnerstag berichte-
ten, sollen die Anforderun-
gen deutlich erleichtert
werden. So könnte die Re-
gierung darauf verzichten,
fortgeschrittene Englisch-

Kenntnisse zu verlangen.
Nach Schätzungen des
Schweinezüchterverbands
National Pig Association
droht rund 120 000 Tieren
die Keulung. Schlachthöfe
können die Schweine we-
gen fehlender Metzger
nicht verarbeiten, die Bau-
ernhöfe haben nicht aus-
reichend Platz, um die Tie-
re weiterhin unterzubrin-
gen. Bisher seien bereits
6000 gesunde Schweine
auf Bauernhöfen gekeult
worden, so der Verband.

Briten suchen ausländische Schlachter

Von Erich Reimann

Düsseldorf. Die Suche nach
dem passenden Weihnachts-
geschenk könnte in diesem
Jahr noch etwas mühsamer
werden als sonst – besonders
wenn es um Elektronik geht.
„Verschiedene Hersteller ha-
ben signalisiert, dass es beim
Nachliefern in den kommen-
den Monaten zu Engpässen
kommen könnte“, sagte der
Geschäftsführer des Han-
delsverbandes Technik, Stef-
fen Kahnt. Und auch der Mo-
dehandel steht vor Heraus-
forderungen, seine Ware
rechtzeitig zum Fest in die
Läden zu bringen.
Hintergrund sind corona-

bedingte Lieferschwierigkei-
ten bei Produzenten, insbe-
sondere aus dem asiatischen
Raum, sowie große Proble-
me in den Logistikketten, die
immer mehr auf den deut-
schen Handel durchschla-
gen. Jochen Cramer, Ein-
kaufsleiter der Verbund-
gruppe Electronic-Partner,
betonte, bei fast allen Sorti-
ments- und Warengruppen
gebe es seit dem letzten Jahr
Lieferengpässe bzw. -proble-
me. „Die Situation wird auch
noch unbestimmte Zeit an-
dauern und sich somit aufs
Weihnachtsgeschäft auswir-
ken“, ist der Manager über-
zeugt.
„Es kann zurzeit passieren,

dass der Hersteller zugesagte
und bestätigte Produkte
kurzfristig absagt, da ein
Vorlieferant dringend benö-
tige Teile nicht liefern konn-
te“, beschreibt Cramer die
aktuellen Schwierigkeiten
der Händler. Betroffen seien
Notebooks und Smart-
phones ebenso wie Fernse-
her oder Haushaltsgeräte.

Die Verbundgruppe habe
deshalb bereits die Lagerbe-
vorratung deutlich erhöht.
„Es reicht aktuell nicht, Ware
dann zu bestellen, wenn der
Kunde im Laden steht.“
Denn die Aufträge könnten
oft nicht bedient werden
oder es müsse mit sehr lan-
gen Lieferzeiten gerechnet
werden.
Deutschlands größte Elek-

tronikhändler Media Markt
und Saturn betonten zwar:
„Derzeit haben wir keine
Engpässe. In unseren Märk-
ten und Lagern ist ausrei-

chend Ware vorhanden.“
Doch auch dem Großkunden
haben einige Lieferanten be-
reits signalisiert, dass es in
den kommenden Monaten
zu Engpässen bei der Ver-
fügbarkeit „von einzelnen
Produkten in einigen weni-
gen Produktgruppen“ kom-
men könnte. Betroffen seien
könnten laut Media-Markt-
Saturn Smartphones, Tablets,
Drucker, Geschirrspüler und
Kühlgeräte.
Doch beschränken sich die

Probleme nicht auf die
Elektronikbranche. Das Ifo-

Institut betonte kürzlich in
seinem Geschäftsklimaindex
für Deutschland, „eine große
Mehrheit der Händler“ be-
richte mittlerweile von Lie-
ferproblemen bei der Be-
schaffung. Axel Augustin
vom Handelsverband Textil
räumte ein, die Lieferproble-
me hätten schon im Septem-
ber das Geschäft im Mode-
handel gebremst und wür-
den wohl bis Weihnachten
anhalten. Mit einer Besse-
rung werde in der Branche
frühestens ab dem Frühjahr
gerechnet.

Ein Opfer der Lieferproble-
me ist aktuell Aldi Nord. Der
Discounter musste den Ver-
kaufsstart für seine jüngste
Fashion-Kollektion in Teilen
Deutschlands bereits ver-
schieben. „Insgesamt muss
sich der Handel auf zuneh-
mend unberechenbare
Transportwege, auftretende
Produktionsengpässe und
damit auch steigende Pro-
duktions- und Beschaffungs-
kosten einstellen“, sagte der
Hauptgeschäftsführer des
Handelsverbandes Deutsch-
land, Stefan Genth.

Auch beim Weihnachtseinkauf werden die aktuellen Lieferengpässe für einige Produkte spürbar. Foto: dpa

Händler befürchten vor allem bei Elektronik und Mode Lieferprobleme

Engpässe zum Weihnachtsfest

Frankfurt (dpa). Auch nach
der schrittweisen Lockerung
der Corona-Einschränkun-
gen haben die Menschen in
Deutschland ihr Geld zu-
sammengehalten. Zugleich
profitierten sie von gestiege-
nen Börsenkursen – das
Geldvermögen kletterte im
zweiten Quartal auf ein Re-
kordhoch. Nach Angaben
der Deutschen Bundesbank
stieg das Vermögen der Pri-
vathaushalte aus Bargeld,
Wertpapieren, Bankeinlagen
sowie Ansprüchen gegen-
über Versicherungen im Ver-
gleich zum ersten Vierteljahr
um 159 Milliarden € auf
7325 Milliarden €. Ökono-
men rechnenmit einemwei-
teren Anstieg im Laufe des
Jahres. Wie die gewaltige
Summe verteilt ist, geht aus
den Bundesbank-Daten
nicht hervor.
Zwar kurbelte die schritt-

weise Lockerung der Ein-
schränkungen zur Bekämp-
fung der Corona-Pandemie
die Konsumlust der Verbrau-
cher im zweiten Quartal an,
die Sparquote sank nach
Daten des Statistischen Bun-
desamtes. Dennoch legten
die Menschen weiter Geld
auf die hohe Kante. Bargeld
und Bankeinlagen etwa auf
Giro- und Tagesgeldkonten

machten mit gut 2910 Mil-
liarden € Ende Juni weiter
den größten Posten aus. Im
zweiten Quartal kamen rund
52 Milliarden € hinzu. Sparer
verdienen wegen der Zins-
flaute damit zwar nichts,
können allerdings bei Bedarf
sehr rasch auf ihr Geld zu-
greifen.
Zugleich trauen sich die als

eher risikoscheu geltenden

Sparer in Deutschland zu-
nehmend an den Aktien-
markt. „Liquide oder als risi-
koarm wahrgenommene
Anlageformen erfreuen sich
insgesamt noch immer gro-
ßer Beliebtheit, aber das Ka-
pitalmarktengagement der
privaten Haushalte nimmt
seit Jahren zu“, resümierte
die Notenbank am Donners-
tag. So kauften die privaten

Haushalte im zweiten Quar-
tal den Angaben zufolge In-
vestmentfondsanteile für 24
Milliarden sowie Aktien für
sieben Milliarden €. Bewer-
tungsgewinne bei Aktien
und Investmentfondsantei-
len spielten laut Bundes-
bank eine sehr bedeutsame
Rolle beim Zuwachs des
Geldvermögens im zweiten
Quartal.

Bundesbürger vermehren ihr Vermögen weiter

Mehr Geld auf der hohen Kante

Die Menschen in Deutschland verfügen über wachsende Bargeld-Bestände. Foto: dpa

Frank Werneke Foto: imago/IPON

Stockholm (dpa). Der Möbel-
riese Ikea hat sich mit star-
ken Online-Verkäufen aus
der Corona-Krise befreit. Der
Umsatz kletterte im Finanz-
jahr 2021 (31. August) um
6,3 Prozent auf 37,4 Milliar-
den Euro, wie die Ikea-Ein-
zelhandelsorganisation Ing-
ka am Donnerstag berichte-
te. Der Online-Anteil sei in
der Jahresfrist von 18 Pro-
zent auf 30 Prozent gestie-
gen. „Ich bin wirklich stolz
auf das vergangene Jahr“,
sagte Ingka-Chef Jesper Bro-
din. Man werde weiterhin in
Innovation, Expansion, Er-
reichbarkeit und Nachhaltig-
keit investieren.
Im vorangegangenen Ge-

schäftsjahr 2020 hatte Ikea
wegen der Corona-Pande-
mie zwischenzeitlich 75 Pro-
zent der Möbelhäuser schlie-
ßen müssen und einen Um-
satzrückgang verzeichnet.
Die Ingka-Group ist welt-

weit der größte Betreiber
von Ikea-Möbelhäusern,
aber nicht der einzige. Sämt-
liche zwölf Franchise-Neh-
mer haben 2021 zusammen
41,9 Milliarden € umgesetzt,
wie der Lizenzgeber Inter
Ikea Systems bekanntgab.

Ikea wächst
vor allem
online
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Göttingen (dpa). Ein Milch-
transporter ist nach einem
Unfall bei Göttingen umge-
kippt und ausgelaufen.
Wie die Polizei am Don-
nerstag mitteilte, war der
61-jährige Lastwagenfahrer
aus bisher ungeklärter
Ursache in einer scharfen
Linkskurve von der Straße
abgekommen und in einen
Graben gefahren. Es liefen
10 000 Liter Milch und
100 Liter Kraftstoff aus.

10 000 Liter
Milch ausgelaufen

Osnabrück (dpa). Das Ste-
ckenpferdreiten zählt in Os-
nabrück zu den traditionel-
len Kinderfesten. In diesem
Jahr hat es am Donnerstag
in einer speziellen Corona-
Variante stattgefunden: Statt
eines Umzuges durch die
gesamte Innenstadt ritten
die Viertklässler nur vom
Dom zum nahe gelegenen
Rathaus. Dort verteilte
Oberbürgermeister Wolf-
gang Griesert süße Brezeln.

Steckenpferdreiten
leicht verkürzt

Potsdam (dpa). Ärzte berich-
ten von einem Anstieg bei
Schönheitsoperationen in
der Corona-Pandemie. Vor
allem hätten kleinere Ge-
sichtseingriffe zugenom-
men, sagte der Präsident
der Deutschen Gesellschaft
der Plastischen, Rekonstruk-
tiven und Ästhetischen Chi-
rurgen, Lukas Prantl.
Er spricht von einem ge-
schätzten Anstieg von rund
15 Prozent.

Mehr Operationen
am Gesicht

Berlin (dpa). Fast jede fünfte
Vogelart in Europa ist vom
Aussterben bedroht. Das
gelte damit für 110 von 544
ausgewerteten Arten auf
der neuen Roten Liste, die
der Nabu-Dachverband
BirdLife International veröf-
fentlichte. Bei 166 Arten sei
zudem ein Bestandsrück-
gang zu verzeichnen gewe-
sen. Das gelte vor allem für
Singvögel wie Lerchen,
Würger und Ammer.

Fast jede fünfte
Vogelart ist bedroht
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Von Andreas Landwehr

Kaohsiung. Bei einem Brand
in einem Hochhaus in der
südtaiwanischen Hafenstadt
Kaohsiung sind mindestens
46 Menschen ums Leben ge-
kommen. Mehr als 40 Men-
schen wurden verletzt, wie
die Feuerwehr am Donners-
tag berichtete. Viele der
meist älteren Bewohner sei-
en durch die Flammen und
den Rauch in den oberen
Stockwerken eingeschlossen
gewesen. Auch seien Flucht-
wege versperrt gewesen –
unter anderem durch Müll
und Gerümpel, hieß es.
Das 13-stöckige Wohn-

und Geschäftshaus, das we-
gen leerstehender gewerbli-
cher Räume in den unteren
Stockwerken auch „Geister-
haus“ genannt wurde,
brannte über mehr als fünf
Stunden. Mehr als 100 Men-
schen, die meisten von ih-
nen Senioren mit körperli-
chen Behinderungen oder
Demenz, hätten in den obe-
ren Stockwerken des herab-
gewirtschafteten Gebäudes
gelebt, sagte der städtische

Feuerwehrchef Lee Ching-
hsiu der Nachrichtenagentur
CNA.
Viele hätten es nicht schaf-

fen können, das brennende
Haus zu verlassen, sagte ein
lokaler Beamter. Er berichte-
te, dass er mitten in der
Nacht durch eine laute Ex-
plosion aufgewacht sei. Da
habe er die Flammen in dem
Gebäude gesehen. In dem
bewohnten Teil des Hoch-
hauses zwischen dem sieb-
ten und elften Stock soll es
rund 120 Haushalte gegeben
haben. In den unteren sechs
Stockwerken waren leerste-
hende Restaurants, Karaoke-
Clubs und ein Kino.
Der Brand war aus bislang

unbekannter Ursache im
ersten Stock des 40 Jahre al-
ten Hauses ausgebrochen.
Bis zum Morgen hatten rund
150 Feuerwehrleute das Feu-
er unter Kontrolle gebracht.
Danach begann die Suche
nach den Opfern. Die Zahl
der bestätigten Toten kletter-
te stündlich. Die meisten sei-
en Rauchvergiftungen erle-
gen, berichtete die Feuer-
wehr. Ein Koch, der im

neunten Stock lebte, berich-
tete der Zeitung „Apple Dai-
ly“, er habe geschlafen, als
gegen drei Uhr jemand laut
„Feuer, Feuer, rennt!“ geru-
fen habe. Rauch sei in seine
Wohnung eingedrungen. Er
sei mit einem anderen Be-
wohner noch mit dem Auf-
zug nach unten gefahren.
Aber als die Fahrstuhltür im
Erdgeschoss aufgegangen
sei, sei ihnen dichter Rauch
entgegengeschlagen. „Es hat
mir den Atem geraubt“, sagte
der Koch. „Furchterregend.
Ich konnte nicht meine fünf
Finger vor den Augen se-
hen.“ Sie hätten sich nicht
aus dem Aufzug getraut, sei-
en wieder hochgefahren und
hätten dann eine Nottreppe
nach unten genommen, sag-
te er dem Blatt.
Städtische Beamte spra-

chen von einem schlechten
Zustand des Gebäudes. Die
Blockade der Fluchtwege
werfe Fragen nach der Haus-
verwaltung und der Instand-
haltung auf. Das Gebäude
hatte nach Berichten auch
kein Hausverwaltungskomi-
tee.

46 Todesopfer bei Hochhausbrand in Taiwan

Fluchtwege waren versperrt

im Köcher. Andere Augen-
zeugen berichten dem Fern-
sehsender TV2 von leblosen
Personen und Schreien auf
der Straße. Nachbarn sehen
einen Mann mit einem Pfeil
im Rücken, der auf den
Marktplatz läuft und ande-
ren zuruft, sich in Sicherheit
zu bringen. Rund eine halbe
Stunde nach dem ersten
Notruf wird der mutmaßli-
che Täter festgenommen. Die
Polizei ist ziemlich sicher,
dass er allein gehandelt hat.
Diese Szenen rufen unwill-

kürlich Erinnerungen an das
Massaker von Utøya wach.
In diesem Sommer war es
zehn Jahre her, dass der Ter-
rorist Anders Behring Brei-
vik im Regierungsviertel von
Oslo eine Bombe zündete

und anschließend auf der
Insel Utøya Jugendliche re-
gelrecht hinrichtete. 77 Men-
schen verloren ihr Leben.
2019 fand er einen Nach-

ahmer. Ein junger Norweger
stürmte eine Moschee in
Bærum bei Oslo. Sein Ziel
war es, so viele Muslime wie
möglich zu töten, doch er
konnte überwältigt werden.
Später stellte sich heraus,
dass er zuvor seine Halb-
schwester getötet hatte.
Beide Täter waren politisch

motiviert. Auch in diesem
jüngsten Fall meint der Si-
cherheitsdienst PST: „Die
Vorfälle in Kongsberg er-
scheinen derzeit als terroris-
tischer Akt.“ Der mutmaßli-
che Täter war der Polizei
mehrfach gemeldet worden,

weil er zum Islam übergetre-
ten und radikalisiert worden
sein sollte. Zweimal wurde
der Däne bereits verurteilt:
wegen Diebstahls, Drogen-
missbrauchs und weil er Fa-
milienmitgliedern gedroht
hatte, sie umzubringen. Was
ihn veranlasst haben soll, am
Mittwoch so viele Menschen
zu töten, müssen nun die Er-
mittler herausfinden.
Auf ihre Arbeit wird be-

sonders geschaut. Denn bei
den Angriffen vom 22. Juli
2011 hatte die Polizei kläg-
lich versagt. Die Operations-
zentrale war nur mit einer
Person besetzt, es fehlte an
Hubschraubern, Booten und
Führungskompetenz. Seit-
dem ist viel passiert, die Poli-
zei ist von Grund auf refor-

miert worden und scheint
nun besser auf solche Situa-
tionen vorbereitet zu sein.
Nur fünf Minuten nach

dem ersten Alarm war die
erste Patrouille vor Ort. Es
folgte der Bereitschaftstrupp,
Helikopter und die Bomben-
gruppe. Krankenhäuser wur-
den alarmiert, die Kommune
und das Justizministerium
richteten Krisenteams ein.
Das alles scheint gut funktio-
niert zu haben. Doch es nicht
sicher, dass beim Polizeiein-
satz alles nach Plan gelaufen
ist.
Ob die Beamten, die als

erstes eintrafen, die Todesfäl-
le hätten verhindern kön-
nen, wird sicherlich in den
nächsten Tagen diskutiert
werden.

Blumen, Kerzen und Kuscheltiere wurden im Gedenken an die Opfer niedergelegt. Die Polizei sichert weitere Spuren, und die Bürgermeisterin
von Kongsberg, Kari Anne Sand, kann kaum fassen, was in ihrer Stadt passiert ist. Foto: Terje Bendiksby/NTB/dpa

Wiesbaden (dpa). Ende ver-
gangenen Jahres lebten in
Deutschland knapp 24,5
Millionen Menschen in
kreisfreien Großstädten
mit mehr als 100 000 Ein-
wohnerinnen und Einwoh-
nern. Das waren rund 29,4
Prozent der Gesamtbevöl-
kerung, wie das Statisti-
sche Bundesamt am Don-
nerstag berichtete. Dabei

setzte sich das seit 2011
festgestellte Wachstum der
Stadtbevölkerung von 0,7
Prozent pro Jahr nicht fort.
Sowohl bei Umzügen in-
nerhalb Deutschlands –
der sogenannten Binnen-
wanderung – als auch bei
Zu- und Fortzügen aus
dem beziehungsweise in
das Ausland waren Rück-
gänge zu beobachten.

Stadtbevölkerung 2020 nicht gewachsen

Prinz William hat „absolut
kein Interesse“ an einem
Ausflug in den Weltraum.
Das sagte der 39-Jährige
am Donnerstag in einem
Interview mit der BBC. Es
gebe „fundamentale Fra-
gen“ hinsichtlich des CO2-
Ausstoßes von Flügen in
den Weltraum, fuhr der
Royal fort. Wichtiger als
nach bewohnbaren Plane-
ten im Weltall zu suchen,
sei die Suche nach Lösun-
gen für den Klimawandel,
so Prinz William weiter.
„Die schlauesten Köpfe der
Welt sollten sich darauf
konzentrieren, diesen Pla-

neten zu reparieren, statt
zu versuchen, den nächs-
ten Ort zu finden, an den
man gehen kann, um dort
zu leben“, sagte der Prinz
in dem BBC-Gespräch. (dpa)

William will nicht in den Weltraum

Prinz William Foto: dpa

US-Schauspieler Jonah
Hill („Superbad“, „The Wolf
of Wall Street“) wünscht
sich, dass Menschen ihre
Gedanken über sein Äuße-
res für sich behalten. „Ich
weiß, ihr meint es gut,
aber ich bitte euch freund-
lich, meinen Körper nicht
zu kommentieren“, schrieb
der 37-Jährige auf Insta-
gram. Das beziehe sich so-
wohl auf Komplimente als
auch auf Kritik, so Hill.
„Ich möchte euch höflich
wissen lassen, dass das
nicht hilfreich ist und sich
nicht gut anfühlt.“ US-Me-

dien hatten in den letzten
Monaten verstärkt über
Hills äußerliche Verände-
rungen berichtet und mit
Vorher-Nachher-Fotos auf
seinen Gewichtsverlust
verwiesen. (dpa)

Hill mag keine Körper-Kommentare

Jonah Hill Foto: dpa

Nachrichten

Menschen

Lehde (dpa). Postzustellerin
Andrea Bunar wird am
Freitag zum letzten Mal in
diesem Jahr im Spreewald-
Ort Lehde in den Kahn stei-
gen. Nach dem Ende der
Kahn-Saison werde die 50-
Jährige Briefe und Pakete
dann bis zum Frühjahr
erstmals mit einem Elektro-
transporter an die Einwoh-
ner von Lehde ausliefern,
teilte die Deutsche Post
DHL Group mit.

Post-Kahn liegt
wieder an der Leine

Flammendes Inferno: Dieses 13-stöckige Haus wurde für viele Men-
schen zur Falle. Foto: dpa

Von Sigrid Harms

Oslo. Schreie, flüchtende
Menschen und leblose Kör-
per am Boden – die Szenen,
die sich am Mittwochabend
in der Innenstadt der norwe-
gischen Stadt Kongsberg ab-
spielten, erschüttern das Bild
vom beschaulichen Norwe-
gen, das nicht nur im Aus-
land, sondern auch im eige-
nen Land vorherrscht. „Es ist
unwirklich, dass wir so et-
was erleben müssen“, sagt
die Bürgermeisterin Kari An-
ne Sand in einem Interview
mit dem norwegischen
Rundfunk. „Eine Tragödie,
die tiefe Spuren hinterlässt.“
Die Fahnen wehen auf Halb-
mast, an vielen Stellen ha-
ben Menschen Blumen und
Kerzen abgelegt.
Wieder hat ein einzelner

Täter die Menschen in Nor-
wegen in Angst und Schre-
cken versetzt. Ein 37 Jahre

alter Däne, der in Kongsberg
lebt, wird beschuldigt, fünf
Menschen getötet und zwei
verletzt zu haben. Nach An-
gaben der Polizei ging er mit
Pfeil und Bogen und ande-
ren Waffen in der Innenstadt
umher. In einem Super-
markt traf der Schütze auf
einen Polizisten, der aber
nicht im Dienst war. Er über-
lebte den Angriff. Vier Frau-
en und ein Mann nicht. Der
Sicherheitsdienst der Polizei
bewertet die Tat als eine Ter-
rorhandlung. Doch sein kon-
kretes Motiv ist unklar.
Eine Frau sah den mut-

maßlichen Täter von ihrer
Terrasse aus: mit einem Bo-
gen in der Hand und Pfeilen

Bluttat mit Pfeil und Bogen in Norwegen: Polizei geht von einem terroristischen Hintergrund aus

Kongsberg steht unter Schock

»Es ist unwirklich,
dass wir so etwas
erleben müssen.«
Bürgermeisterin Kari Anne Sand

Schipkau/Hamm (dpa). Der
Deutschlandrekord im
Windschattenfahren auf
dem Fahrrad ist am Don-
nerstag auf dem Lausitz-
ring gebrochen worden.
Radsportler Marius Prünte
aus Hamm erreichte 166,2
Kilometer pro Stunde, wie
das Rekord-Institut für
Deutschland mitteilte. Da-
mit übertraf der 1990 ge-
borene Sportler die bishe-
rige Rekordmarke aus dem
Jahr 1950 um fast 12 Kilo-
meter pro Stunde. Der Re-
kordversuch erfolgte hinter
einem mit einer speziellen
Kapsel präparierten Auto.
Das schleppte Prünte an,

bis er mit eigener Kraft in
die Pedale seines mit einer
„extrem großen Überset-
zung“ ausgestatteten Rads
trat und sich hinter den
Wagen fallen ließ.

Neuer Rekord im Windschattenfahren

Marius Prünte bei einer Testrun-
de auf dem Rad Foto: dpa
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Günter
Saborowski

hat immer erst
selbst gekickt

und dann
abends die

Sportschau ge-
schaut – zusam-

men mit Papa
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Spruch des Tages

»Erling ist in einer Art
integrativem Training.
Aber die Zeit wird immer
knapper.«
Marco Rose, Trainer des Fußball-
Bundesligisten Borussia Dortmund, hofft
auf eine Rückkehr seines Stürmers Erling
Haaland am Samstag gegen Mainz 05

Menschen

Der von den Brooklyn Nets
wegen seines unklaren
Impfstatus suspendierte
Basketballer Kyrie Irving
denkt nicht an ein Karriere-
ende. „Glaubt nicht, dass
ich mich zurückziehen und
dieses Spiel für eine Impf-
pflicht aufgeben werde“,
teilte der 29-Jährige über
Instagram mit. „Ich tue,
was das Beste für mich ist.“
Bisher ist noch nicht offi-
ziell bestätigt worden, dass
Irving nicht gegen das
Coronavirus geimpft ist. In
einem Statement hatten
die Nets allerdings erklärt,
ohne den gebürtigen Aus-

tralier zu planen, bis dieser
die Voraussetzungen eines
„vollwertigen Teilnehmers“
wieder erfülle.

NBA-Star Irving will weitermachen

Kyrie Irving Foto: dpa

Der frühere Basketball-
Superstar Dirk Nowitzki
(43) ist als Jugendlicher
gehänselt worden. „Es war
keine einfache Zeit, aber
man versucht durchzu-
kommen“, sagte der Würz-
burger am Donnerstag-
abend bei der Vortragsrei-
he „Menschen in Europa“
der „Passauer Neuen Pres-
se“. Das Hänseln habe ihn
auch „ein bisschen zum
Basketball getrieben“, wo
er unter Gleichgroßen sein
konnte. Nowitzki war nach
eigener Einschätzung als

Teenager ein „Spreißel“;
Mitschüler hätten ihn als
„Skeletor“ bezeichnet, weil
seine Knochen so hervor-
gestanden hätten. Nowitzki
spielte von 1998 bis 2019
in der NBA für die Dallas
Mavericks. Mit den Texa-
nern wurde der 2,13 Meter
große Athlet 2011 Meister.
Er lebt mit seiner Frau und
den drei Kindern weiter in
Dallas. „Ich will für die
Kinder da sein, auf sie ein-
wirken und gute Men-
schen groß ziehen“, sagte
Nowitzki.

Nowitzki erlebte als Kind Hänseleien

TV-Tipp

Volleyball: Bundesliga, Frauen, SSC Palmberg Schwerin
– Dresdner SC (18.30 Uhr, Sport 1)
Fußball: Bundesliga, Frauen, SV Werder Bremen – SGS
Essen (19.15 Uhr, Eurosport)
Darts: EM in Salzburg (20.30 Uhr, Sport 1)

Abseits

Früher war mehr
Lametta und alles
besser, ist ein Satz,

den viele der Altvorderen
heutzutage inflationär be-
nutzen – bezogen auf alles
Mögliche, seien es die
Spritpreise oder die Luft in
den Bergen. Mit Blick auf
den Fußball von heute,
national wie international,
kann ich diesen Satz pro-
blemlos unterschreiben
wie einen neuen Arbeits-
vertrag mit verbesserten
Konditionen.
In meiner Kindheit gab es

drei Sorten von Fußball-
anhängern: Diejenigen, die
zusammen mit Papa beim
Autowaschen der Stimme
von Kurt Brumme oder
Manni Breuckmann bei den
Übertragungen der Sams-
tagsspiele im Radio lausch-
ten. Dann die Gruppe derer,
die wie selbstverständlich
bei jedem Spiel im Stadion
waren – und zu guter Letzt
diejenigen, die sich nach-
mittags mit Fußball im Ver-
ein die Zeit vertrieben und

zwecks Aufrechterhaltung
der Spannung bis zur Sport-
schau die Ohren zuhielten,
um ja nicht vorher die Er-
gebnisse zu hören.
Auf die Spiele im Europa-

pokal der Landesmeister
oder der Pokalsieger hat
man sich wochenlang ge-
freut – auch wenn es meis-
tens nur der FC Bayern war,
der da auftrat.
Und heute? Die Spieltage

der Bundesliga – und nicht
nur der ersten – sind derart
zerfleddert, dass man erst
am Sonntagabend erfährt,
wer der neue Tabellenfüh-
rer ist. Darüber hinaus ist es
bei gefühlt 100 Sendern
und zig Wettbewerben
möglich, jeden Tag im Fern-
sehen irgendein Fußball-
spiel zu glotzen. Aber wer
will das schon?
Wenn dann auch noch

heilige TV-Kühe wie der
Sonntags-„Tatort“ einem
mehr als unwichtigen Spiel
in einem mehr als unnöti-
gen Wettbewerb, genannt
Nations League, weichen
muss, kann ich durchaus
nachvollziehen, dass viele
sagen: „Nicht mit mir“ –
und sich vom Fußball zu-
rückziehen. Der Super-GAU
ist die WM in Katar. Statt
Bier und Grillwurst Glüh-
wein und Spekulatius vorm
Fernseher? Es könnt‘ ruhig
weniger Lametta sein!

Weniger Lametta

Von Tom Bachmann

Paris. Dänemarks Kronprinz
Frederik nahm voller Stolz
ein Gelbes Trikot für seinen
Sohn Christian entgegen,
Dominator Tadej Pogacar
verfolgte die Präsentation
der 109. Tour de France im
mondänen Pariser Palais des
Congrès dagegen mit einem
emotionslosen Pokerface.
Mit dem Grand Départ in
Dänemark, einer Kopfstein-
pflaster-Etappe im Norden
Frankreichs, der Rückkehr
des Mythos Alpe d’Huez so-
wie vier weiteren Bergan-
künften, verspricht die Tour
ein grandioses Sommer-
Spektakel vom 1. bis 24. Juli
2022 zu werden. Auch die
deutsche Radsport-Hoffnung
Emanuel Buchmann dürfte
die Streckenführung mit nur
einem langen Zeitfahren
freuen.
„Alpe d’Huez, das Kopf-

steinpflaster. Das sieht gut
aus. Das Kopfsteinpflaster ist
eine Herausforderung, die
mich reizt. Ich bin das noch
nie gefahren“, sagte Pogacar
am Donnerstag und
schwärmte: „Es wird ein

unglaubliches Rennen.“ Mit
seinen Siegen 2020 und 2021
ist der erst 23 Jahre alte
Slowene der Mann, den es
zu schlagen gilt. Und mit
den fast 20 Kilometern
Kopfsteinpflaster auf der
fünften Etappe stellen die
Tour-Organisatoren Pogacar
immerhin vor eine neue
Aufgabe.
Diese wird es auch schon

zuvor auf den drei Etappen
in Dänemark geben, auf
denen mit Windkanten zu
rechnen ist. Auf der siebten

Etappe steht dann auf der
Skipiste von La Planche des
Belles Filles die erste Bergan-
kunft an – und damit für Po-
gacar, Buchmann und die
weiteren Klassement-Fahrer
gewohntes Terrain.
Eine Vorentscheidung

könnte durchaus schon in
den Alpen fallen. Die Etappe
elf endet auf dem 2413 Meter
hohen Col du Granon, einen
Tag später geht es erstmals
seit 2018 wieder nach Alpe
d’Huez. An beiden Tagen
muss dabei der 2642 Meter

hohe Col du Galibier erklom-
men werden. Für Leichtge-
wicht Buchmann, 2019 Vier-
ter der Tour, ein Parcours wie
gemalt. Auch die Berg-
ankünfte in den Pyrenäen
auf den Etappen nach Peyra-
gudes und Hautacam dürften
dem Ravensburger gefallen.
Knackpunkt auf den insge-

samt 3328 Kilometern von
Kopenhagen nach Paris mit
Abstechern nach Belgien
und in die Schweiz dürfte
das 40 Kilometer lange Ein-
zelzeitfahren am vorletzten

Tag sein. Normalerweise
zählt der Kampf gegen die
Uhr nicht zu Buchmanns
Stärken, doch zwischen La-
capelle Marival und Roca-
madour haben die Strecken-
planer zwei knackige An-
stiege eingebaut.
„Kopenhagen und Däne-

mark sind eine neue Grenze
für die Tour. Es wird der
nördlichste Grand Départ
der Geschichte“, sagte Tour-
Direktor Christian Prud-
homme bei der wieder als
Präsenzveranstaltung abge-
haltenen Präsentation. Neben
Tour-Sieger Pogacar waren
unter anderem der britische
Sprintstar Mark Cavendish
sowie der französische Welt-
meister Julian Alaphilippe
unter den Gästen.
Ebenfalls vorgestellt wurde

die Strecke der Tour de
France Femmes. Das Frauen-
rennen erlebt seine Renais-
sance vom 24. bis 31. Juli
2022 und führt über acht
Etappen und 1029 Kilometer
von Paris zum Berg-Finale in
La Planche des Belles Filles.
Renndirektorin ist Marion
Rousse, die Lebensgefährtin
von Alaphilippe.

Rad: Fünf Bergankünfte bei der Tour de France 2022 / Grand Depart in Kopenhagen

Tour-Chef Christian Prudhomme und Marion Rousse, Renndirektorin der Tour de France Femmes, präsentierten den Streckenverlauf am Donnerstag im mondänen Pariser Palais des
Congrès der Öffentlichkeit. Foto: Imago/Panoramic International

Kopfsteinpflaster und Alpe d’Huez

Bewährung nach Sturz-Drama für Frau mit Schild gefordert

Die für den Massensturz
auf der ersten Tour-de-
France-Etappe im Juni
verantwortliche Zu-
schauerin hat sich am
Donnerstag in Brest vor
Gericht verantworten
müssen. Die Anklage for-
derte vier Monate Haft
auf Bewährung für die
31-Jährige, wie die Zei-
tung „Le Parisien“ berich-
tete. Ein Urteil wird am
9. Dezember verkündet.

Die Frau hatte ein großes
Pappschild mit Grüßen an
Opi und Omi an der
Strecke in der Bretagne in
die Fernsehkameras ge-
halten. Zeitfahr-Weltmeis-
ter Tony Martin knallte
mit hohem Tempo in das
Schild, woraufhin rund
50 weitere Fahrer stürzten.
Die Frau entfernte sich
zunächst vom Ort des Ge-
schehens, stellte sich aber
Tage später. Ihr wird nach

Angaben des Gerichts
fahrlässige Körperverlet-
zung und Gefährdung des
Lebens anderer vorgewor-
fen. In der Gerichts-
verhandlung hieß es, die
Angeklagte habe die Ge-
fahr ihres Tuns einge-
sehen und sich daraufhin
entschuldigt. Die Auf-
schrift „Allez Opi – Omi“
habe die Französin wegen
ihrer deutschstämmigen
Großmutter gewählt.

»Das Kopfsteinpflaster ist eine
Herausforderung, die mich reizt.
Ich bin das noch nie gefahren.«
Tadej Pogacar, Toursieger 2020 und 2021

Darmstadt (dpa). Beim Mo-
dernen Fünfkampf herrscht
in diesen Tagen eisernes
Schweigen. Die ungewollt
berühmt gewordene Olym-
pia-Teilnehmerin Annika
Schleu möchte derzeit lieber
nicht reden, und auch der
Weltverbands-Präsident
Klaus Schormann will in ab-
sehbarer Zeit keine Inter-
views geben, wie er auf An-
frage betonte. Der Druck ist
derzeit offensichtlich zu
groß: Durch die öffentliche
Empörung, durch die Forde-
rungen des deutschen Reit-
verbandes – und vor allem
durch die juristischen Er-
mittlungen.
Wegen Tierquälerei ermit-

telt die Staatsanwaltschaft
Potsdam gegen Schleu und
Bundestrainerin Kim Rais-
ner – und scheint das auch
intensiv zu tun. Mehrere
Wochen werde es noch dau-
ern, heißt es angesichts der
Anzeige des Tierschutzbun-
des. Die Organisation wirft

Schleu aufgrund der Ereig-
nisse beim Reitwettbewerb
bei den Olympischen Spie-
len in Tokio Tierquälerei vor
und Bundestrainerin Rais-
ner Beihilfe dazu. Eine
schnelle Einstellung des Ver-
fahrens wie am IOC-Stand-
ort Lausanne ist jedenfalls
nicht in Sicht.
Die Athletin war beim Rei-

ten Anfang August mit
einem zugelosten und völlig
verunsicherten Pferd nicht
zurechtgekommen, hatte
verzweifelt Gerte und Spo-
ren eingesetzt, so dass viele
TV-Zuschauer und Reiterin-
nen wie die Dressur-Olym-
piasiegerinnen Isabell Werth
und Jessica von Bredow-
Werndl entsetzt waren. Die
Trainerin hatte das Pferd
zudem mit der Faust ge-
schlagen. Diese dramati-
schen Bilder und Raisners
rustikale Aufforderung „Hau
mal richtig drauf!“ dürften
bald in vielen Jahresrück-
blicken wieder auftauchen.

Angesichts der Empörung
und besonders wegen der
laufenden Ermittlungen
scheint Schleus aktuelles
Schweigen verständlich, bei
Weltverbands-Chef Schor-
mann verwundert es eher.
Der erfahrene und gewiefte
Funktionär kämpft seit Jah-
ren um Anerkennung für
den Modernen Fünfkampf
und den Erhalt des Olympia-
status, derzeit verweist er
aber nur auf offizielle Stel-
lungnahmen der von ihm
seit 1993 geführten Union
Internationale de Pentathlon
Moderne (UIPM).
„Die Probleme, die wäh-

rend des Reitwettbewerbs im
Frauenfinale in Tokio auftra-
ten, erforderten eine rasche
und umfassende Reflexion
und Abhilfe“, schrieb der im
hessischen Gundernhausen
lebende Verbands-Präsident
dort vor ein paar Tagen. Die
UIPM habe „neue Maßnah-
men zur Verbesserung des
Wohlergehens der Pferde in

unserem Sport eingeführt“,
heißt es weiter. Erläutern
möchte Schormann das al-
lerdings nicht. Sicher ist aus
seiner Sicht, „dass Reiten in-
tegraler Bestandteil des Mo-
dernen Fünfkampfs auf der
Grundlage der Vision von
Baron Pierre de Coubertin“
bleibe.
Ganz anders sehen das

viele Reiter und Verbände.
„Wir sagen, dass die Fünf-
kämpfer das Reiten rausneh-
men sollen“, so Hans-Joa-
chim Erbel, Präsident der
Deutsche Reiterlichen Ver-
einigung (FN). Und: „Wenn
sie das nicht können, sollen
sie das Reglement so ändern,
dass sie die Tiere und Men-
schen schützen.“

Bundestrainerin Kim Raisner (links) und Annika Schleu sehen sich seit
den Olympischen Spielen mit Vorwürfen konfrontiert. Foto: dpa

Moderner Fünfkampf: Olympia-Ritt von Schleu zieht weitere Folgen nach sich

Ermittlungen erhöhen den Druck
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Indian Wells (dpa). 61 Minu-
ten genügten Alexander Zve-
rev, dann hatte Deutschlands
bester Tennisspieler beim
Masters-Turnier in Indian
Wells erstmals das Viertelfi-
nale erreicht. Beim klaren
6:1, 6:3 gegen den zuletzt
wiedererstarkten französi-
schen Routinier Gael Monfils
musste der Olympiasieger
nur im zweiten Satz etwas
mehr kämpfen, untermauer-
te mit einer starken Leistung
aber seine Ansprüche auf
den nächsten Titel bei einem
der wichtigsten Turniere
neben den vier Grand Slams.
„Ich habe mich gut auf

dem Platz gefühlt. Weil ich
Gael vorher noch nie ge-
schlagen hatte, wusste ich,
dass ich mein bestes Tennis
spielen muss“, sagte Zverev.
Und der 24 Jahre alte Ham-
burger hatte das Gefühl,
ziemlich dicht am Optimum
zu agieren. „Ich war nicht
weit weg davon, auch wenn
ich ein paar Volleys ausge-
lassen habe. Aber davon ab-
gesehen habe ich mich gut
gefühlt“, sagte Deutschlands
Nummer eins.
Nach dem glatt gewonne-

nen ersten Durchgang traf
Zverev im zweiten Satz auf

etwas mehr Widerstand des
35-jährigen Monfils. Mit
dem Break zum 5:3 ver-
schaffte sich der Weltranglis-
ten-Vierte dann aber den
entscheidenden Vorteil und
beendete nach nur 1:01
Stunden die Partie. Es war
der erste Sieg über Monfils
nach zuvor drei Niederlagen.
Nächster Gegner ist am

Freitag der Amerikaner Tay-
lor Fritz, den er zuletzt im
Sommer in Wimbledon be-
zwingen konnte. Der US-Boy
setzte sich etwas überra-
schend gegen den Italiener
Jannik Sinner durch. „Taylor

hat die letzten beiden Tage
wahnsinnig gut gespielt“,
sagte Zverev über seinen
nächsten Gegner. „Aber ich
hoffe, dass ich gegen ihn an
meine Leistung von heute
anknüpfen kann.“
Zverev zählt nach dem Aus

von US-Open-Sieger Daniil
Medwedew aus Russland
erst recht zu den Titelfavori-
ten bei der mit gut 8,3 Mil-
lionen Dollar dotierten Ver-
anstaltung in Kaliforniens
Wüste. Der topgesetzte Med-
wedew verlor 6:4, 4:6, 3:6
gegen den Bulgaren Grigor
Dimitrow.

Alexander Zverev düste im Eiltempo ins Viertelfinale von Indian Wells,
schaltete Gael Monfils in nur 61 Minuten aus. Foto: dpa

Tennis: Souveräner Einzug ins Viertelfinale von Indian Wells

Eine gute Stunde reicht Zverev
Gelsenkirchen (dpa). Zweitli-
gist FC Schalke 04 kann erst-
mals in dieser Saison auf
einen Aufstiegsplatz klet-
tern. Mit einem Sieg am Frei-
tag (18.30 Uhr) bei Hannover
96 wäre der Bundesliga-Ab-
steiger zumindest für einen
Tag auf einem Tabellenplatz,
der am Ende die Rückkehr in
das Fußball-Oberhaus be-
scheren könnte. Nach zuletzt
zwei Auswärtssiegen in Pa-
derborn und Rostock hofft
Trainer Dimitrios Grammo-
zis auf eine Fortsetzung des
Aufwärtstrends: „Die Vor-
freude ist sehr groß. Beide
Vereine haben Tradition,
beide haben ein super Fan-
Lager.“
Im Fokus steht erneut Si-

mon Terodde, der mit einem
weiteren Treffer den bisheri-
gen Zweitliga-Rekordschüt-
zen Dieter Schatzschneider
(153 Tore) ablösen kann –
und das ausgerechnet in der
Heimatstadt des bisherigen
Rekordhalters. „Du weißt, wo
du Freitag spielst?“, fragte
Schatzschneider Terodde in
einem Video-Chat und er-
gänzte: „Es wäre schön,
wenn du deinen Torhunger
am Freitag mal ein bisschen
liegen lässt.“

Terodde wollte diesbezüg-
lich keine Versprechungen
machen, meinte aber: „Ich
würde das unterschreiben,
wenn ich nicht treffe und
wir trotzdem 2:0 gewinnen.“
Schatzschneider ist in erster
Linie glücklich, dass er den
Tag, an dem sein Rekord ge-
brochen wird, noch miterle-
ben darf. Er erklärte: „Mir
geht so, dass ich sage:
‚Mensch, der Terodde ist
wirklich würdig‘“.
Dass der Schalker Torjäger

in seinen insgesamt sechs
Partien gegen Hannover bis-
her stets sieglos blieb und

de dieser Verstoß gegen das
Kontaktverbot aktenkundig
und Hernández später we-
gen Missachtung der Auflage
zu der Haftstrafe verurteilt.
Kurios: Das Paar heiratete

kurz nach dem Streit in Las
Vegas und hat inzwischen
einen dreijährigen Sohn. In
Spanien aber bleibt ein Kon-
taktverbot auch dann be-
stehen, wenn es eine Versöh-
nung gegeben hat, damit
niemand zu einer solchen
Aussöhnung genötigt wer-
den kann. Hernández’ Frau
kam glimpflicher davon,
weil ihr die auferlegte Kon-
taktsperre im Augenblick
der gemeinsamen Reise
noch nicht offiziell zugestellt
gewesen sei, schrieb „AS“.

Die Anwälte von Hernán-
dez hatten beantragt, die
Haftstrafe auszusetzen, was
das Gericht 32 den Berichten
zufolge aber ablehnte. Die
Anwälte des Bayern-Stars
legten daraufhin nach Anga-
ben des Justizsprechers
Rechtsmittel ein. Jetzt befin-
det sich der Fall vor der
nächst höheren Gerichtsins-
tanz, der Audiencia Provinci-
al de Madrid – das entspricht
in etwa einem deutschen
Landgericht. Allerdings be-
zweifelten spanische Me-
dien, dass dieses Gericht
schnell genug entscheiden
würde, um Hernández einen
Haftantritt zu ersparen. Ob
er dann später vorzeitig frei-
kommen könnte, ist unklar.

Nachrichten

HandballnWegen mehre-
rer Corona-Fälle beim
Bundesligisten Rhein-Ne-
ckar Löwen muss die für
Samstag geplante Partie
gegen den SC DHfK Leipzig
verlegt werden. Nachdem
bereits am Montag zwei
Löwen-Spieler positiv ge-
testet worden waren, habe
es bei Nachtestungen in
den vergangenen Tagen
weitere positive Fälle in-
nerhalb der Mannschaft
gegeben, teilte der Club
um Trainer Klaus Gärtner
am Donnerstagnachmittag
mit. Welche und wie viele
Profis genau betroffen
sind, wurde nicht kommu-
niziert. Alle seien vollstän-
dig geimpft und „haben

keine bis schwache Symp-
tome“, hieß es weiter.
Wann das Spiel nachgeholt
wird, soll kurzfristig ent-
schieden werden.

Corona-Fälle bei Rhein-Neckar Löwen

Klaus Gärtner Foto: Imago

Fußballn Trainer Christian
Streich vom SC Freiburg
hat die Übernahme des
englischen Clubs New-
castle United durch ein
Konsortium mit saudischer
Beteiligung scharf kriti-
siert. „Da passieren immer
wieder Dinge im Fußball,
die jegliches Maß über-
schritten haben. In diesem
Fall ist das ja unfassbar,

wer da alles dabei ist in
diesem Konsortium“, sagte
der 56-Jährige. Man wisse,
dass in dem Konsortium
Leute dabei seien, „die in
schwere Menschenrechts-
verletzungen verstrickt“
seien, so Streich. „Da muss
ich sagen, wenn die Leute
damit ein Problem haben,
dann kann ich mich zu
diesen Leuten dazuzählen.“

Streich kritisiert Newcastle-Übernahme

Fußballn Steffen Baumgart
hat den noch in der ver-
gangenen Saison als Pro-
blemfall gehandelten 1. FC
Köln zu neuem Leben er-
weckt. Nur knapp fünf Mo-
nate nach dem erst in der
Relegation gesicherten
Klassenverbleib wird der
Tabellensechste als Anwär-
ter auf einen Europokal-
Platz gehandelt – und der
Fußball-Lehrer in Medien
gar als „Heiland mit der
Schiebermütze“ und
„Klopp von Köln“ gefeiert.

Der gute Saisonstart mit
zwölf Punkten aus sieben
Spielen schürt bei allen
Beteiligten die Hoffnung
auf ein weiteres Erfolgs-
erlebnis am Freitag (20.30
Uhr/DAZN) im Bundesliga-
Duell bei der TSG 1899
Hoffenheim. Verzichten
muss Baumgart dabei auf
Mittelfeldmann Ellyes
Skhiri, der sich bei der tu-
nesischen Nationalmann-
schaft eine Knieverletzung
zugezogen hat. Wie lange
er ausfällt, ist noch offen.

„Klopp von Köln“ trifft auf Hoffenheim

Fußballn Ungarns Fußball-
Verband hat nach den
Ausschreitungen in Wemb-
ley landesweite Stadion-
verbote für die Randalierer
verhängt. „Störer, die vom
Sicherheitsdienst vor Ort
identifiziert wurden, sind
nach den Bestimmungen
des Sportgesetzes für zwei

Jahre vom Besuch von
Sportveranstaltungen aus-
geschlossen worden“, so
Verbandssprecher Jenö Si-
pos. Beim 1:1 zwischen
England und Ungarn am
Dienstag in London waren
Dutzende Einsatzkräfte auf
den Tribünen mit Gäste-
fans aneinandergeraten.

Ungarn sperrt Randalierer von London

Magdeburg (dpa). Eine Mil-
lion Euro hat Ex-Weltmeis-
ter Robin Krasniqi von sei-
nem Hauptsponsor erhalten,
um rechtlich gegen das um-
strittene Urteil im WM-
Kampf gegen Dominic Bösel
vorgehen zu können. Das
teilte das Management des
Boxers am Donnerstag mit.
Krasniqi hatte am vergange-

nen Samstag in Magdeburg
knapp nach Punkten gegen
Bösel verloren und war da-
mit als IBO-Champion im
Halbschwergewicht ent-
thront worden.
Krasniqi hatte bereits nach

dem Kampf von einem Fehl-
urteil gesprochen und recht-
liche Schritte angekündigt.
Für die damit verbundenen

Kosten hat Krasniqis Spon-
sor Burim Hazrolli nun eine
Million Euro zur Verfügung
gestellt. „So eine ungerechte,
unsportliche Entscheidung
kann nicht aufrechterhalten
bleiben, deshalb werden wir
alles daransetzen, um das
Urteil richtigzustellen“, sagte
Hazrolli. Krasniqis Rechtsan-
walt René-Dirk Hundert-

Fußball

Bundesliga
TSG Hoffenheim - 1. FC Köln Fr., 20.30 Uhr

2. Bundesliga
SC Paderborn - Jahn Regensburg Fr., 18.30 Uhr
Hannover 96 - FC Schalke 04 Fr., 18.30 Uhr

3. Liga
Viktoria Berlin . VfL Osnabrück Fr., 19.00 Uhr

Regionalliga West
Fortuna Düsseldorf II - Schalke 04 II Fr., 18.30 Uhr
RW Ahlen - 1. FC Köln II Fr., 19.00 Uhr
FC Wegberg-Beeck - B. Mönchengl. II Fr., 19.30 Uhr

Champions League, Frauen
Gruppe C

HB Köge - FC Barcelona 0:2
WFC Arsenal - TSG 1899 Hoffenheim 4:0
Tore: 1:0 Little (21., Foulelfmeter), 2:0 Heath (45.+1),
3:0 Miedema (51.), 4:0 Williamson (86.)

1 FC Barcelona 2 6:1 6
2 TSG Hoffenheim 2 5:4 3

WFC Arsenal 2 5:4 3
4 HB Köge 2 0:7 0

Gruppe D
Bayern München - BK Häcken 4:0
Tore: 1:0 Schüller (8.), 2:0 Schüller (11.), 3:0 Dallmann
(70.), 4:0 Damnjanovic (90.+1)
Olympique Lyon - Benfica Lissabon 5:0

1 Olympique Lyon 2 8:0 6
2 Bayern München 2 4:0 4
3 Benfica Lissabon 2 0:5 1
4 BK Häcken 2 0:7 0

Handball

Bundesliga
Frisch Auf Göppingen - MT Melsungen 26:26
TSV Hannover-Burgdorf - Füchse Berlin 22:25
TuS N-Lübbecke - HC Erlangen 20:21

1 Füchse Berlin 7 211:179 13:1
2 SC Magdeburg 6 176:149 12:0
3 THW Kiel 6 191:146 11:1
4 Frisch Auf Göppingen 7 202:193 10:4
5 Flensburg-Handewitt 5 148:122 7:3
6 Bergischer HC 6 150:151 7:5
7 HSV Hamburg 7 204:195 7:7
8 HC Erlangen 7 171:177 7:7
9 MT Melsungen 7 175:190 6:8

10 TBV Lemgo 5 143:132 5:5
11 HSG Wetzlar 6 166:159 5:7
12 DHfK Leipzig 6 155:156 5:7
13 Rhein-Neckar Löwen 6 172:176 5:7
14 HBW Balingen-Weilstetten 6 151:179 4:8
15 TuS N-Lübbecke 7 159:174 4:8
16 TVB Stuttgart 6 166:190 2:10
17 TSV Hannover-Burgdorf 6 139:164 2:10
18 TSV GWD Minden 6 129:176 0:12

Champions League
Gruppe B

KS Vive Kielce - Flensburg-Handewitt 37:29
Paris Saint-Germain - HC Saporoschje 40:32
FC Barcelona - Dinamo Bukarest 36:32
FC Porto - Telek. Veszprem 23:30

1 FC Barcelona 4 125:107 6
2 KS Vive Kielce 4 124:115 6
3 Telek. Veszprem 4 122:114 6
4 Paris Saint-Germain 4 139:123 5
5 FC Porto 4 105:113 4
6 Dinamo Bukarest 4 120:133 2
7 HC Saporoschje 4 112:129 2
8 Flensburg-Handewitt 4 104:117 1

Basketball

Euroleague, 4. Spieltag
Zenit St. Petersburg - FC Bayern München 79:71
Alba Berlin - Saski Baskonia SAD 76:80

Eishockey

DEL
Düsseldorfer EG - Pinguins Bremerhaven 5:2

1 EHC RB München 10 38:23 24
2 Grizzlys Wolfsburg 11 33:25 23
3 Eisbären Berlin 11 37:25 22
4 Adler Mannheim 10 29:17 22
5 Iserlohn Roosters 10 33:27 18
6 Düsseldorfer EG 11 35:34 19
7 Kölner Haie 10 28:16 16
8 Augsburg Panthers 10 30:33 16
9 Bietigheim Steelers 10 28:33 13

10 Pinguins Bremerhaven 11 27:31 14
11 ERC Ingolstadt 10 29:36 12
12 Straubing Tigers 10 30:39 10
13 Nürnberg Ice Tigers 10 27:36 10
14 Krefeld Pinguine 10 25:39 9
15 Schwenninger Wild Wings 11 23:32 6

Tennis

Herren-Turnier in Indian Wells (8,3 Mio Dollar)
Achtelfinale: Alexander Zverev (Hamburg/3) - Gael
Monfils (Frankreich/14) 6:1, 6:3; Grigor Dimitrow
(Bulgarien/23) - Daniil Medwedew (Russland/1) 4:6,
6:4, 6:3; Stefanos Tsitsipas (Griechenland/2) - Alex de
Minaur (Australien/22) 6:7 (3:7), 7:6 (7:3), 6:2; Diego
Sebastian Schwartzman (Argentinien/11) - Casper
Ruud (Norwegen/6) 6:3, 6:3; Taylor Harry Fritz
(USA/31) - Jannik Sinner (Italien/10) 6:4, 6:3; Cameron
Norrie (Großbritannien/21) - Tommy Paul (USA) 6:4,
4:6, 6:2
Viertelfinale: Cameron Norrie (Großbritannien/21) -
Diego Sebastian Schwartzman (Argentinien/11) 6:0,
6:2

Damen-Turnier in Indian Wells (8,15 Mio. Dollar)
Viertelfinale: Viktoria Asarenka (Belarus/27) - Jessica
Pegula (USA/19) 6:4, 6:2; Jelena Ostapenko
(Lettland/24) - Shelby Rogers (USA) 6:4, 4:6, 6:3

Badminton

Team-WM in Aarhus/Dänemark
Viertelfinale, Frauen

Japan - Indien 3:0
Südkorea - Dänemark 3:0
Taiwan - China 0:3

mark meinte: „Ich habe für
Herrn Krasniqi Protest bei
den ausrichtenden Verbän-
den eingelegt.“ Sein Man-
dant werde „seine Rechte na-
tional und ggf. international
auf Verbandsebene sowie –
soweit notwendig – gericht-
lich durchsetzen, bis die Un-
regelmäßigkeiten abschlie-
ßend aufgeklärt werden“.

Boxen: Ex-Weltmeister legt gegen die Niederlage im Duell mit Bösel Protest ein

Krasniqi erhält eine Million für seine Klage

München (dpa/jau). Dem 80-
Millionen-Euro-Mann des
FC Bayern München droht
mächtig Ärger: Lucas Her-
nández (25) muss am 19.
Oktober vor dem Strafge-
richt 32 in Madrid erschei-
nen und anschließend wo-
möglich für sechs Monate
ins Gefängnis. Das bestätigte
ein Justizsprecher am Don-
nerstag. Bei dem Gerichtster-
min soll Hernández ange-
ben, in welchem Gefängnis
seiner Wahl er spätestens
zehn Tage später eine halb-
jährige Haftstrafe antreten
will.
Die Haftstrafe war schon

2019 vom Madrider Strafge-
richt in Madrid verhängt
worden. Zuerst hatte die
„Mediengruppe Münchner
Merkur tz“ darüber berich-
tet. Hintergrund des Falls ist
ein handgreiflicher Streit des
Franzosen im Februar 2017
mit seiner damaligen Freun-
din und heutigen Frau Ame-
lia de la Osa Lorente.
„Zunächst mal sind das

private Dinge von Lucas Her-
nández, das will ich auch
nicht bewerten“, sagte Ver-
einspräsident Herbert
Hainer am Donnerstag-
abend. „Er geht nächste Wo-
che da hin, dann wird das
verhandelt und wir sehen
weiter.“ Auf die Frage, ob der
FC Bayern Hernández unter-
stütze, antwortete Hainer:
„Ja, selbstverständlich.“
Hernández und Lorente

wurden damals wegen häus-
licher Gewalt zu gemeinnüt-
ziger Arbeit und einem
sechsmonatigen Kontaktver-
bot verurteilt. Sie versöhn-
ten sich jedoch schnell und
verreisten noch während der
sechs Monate gemeinsam,
berichtete die Sportzeitung
„AS“. Bei der Rückkehr wur-

Von Hernandez’ Seite gab
es keine Stellungnahme. Im
besten Fall könnte er sich am
Dienstag von Madrid aus auf
den Weg nach Lissabon ma-
chen, sein Club bestreitet am
Mittwoch das Champions-
League-Spiel gegen Benfica.
Hernández war vor zwei

Jahren als Münchner Re-
kordeinkauf für 80 Millionen
Euro von Atlético Madrid
zum FC Bayern gewechselt.
Der französische Weltmeis-
ter wurde wiederholt von
Verletzungen gestoppt. In
der laufenden Saison hatte
er unter Trainer Julian Na-
gelsmann Fuß gefasst – bis
die Nachricht von der dro-
henden Haft kam. Ende of-
fen.

Fußball: Lucas Hernández muss vor Madrider Strafgericht erscheinen

Bayern-Star droht Haft

Lucas Hernández und seine Frau Amelia de la Osa Lorente lieferten sich im Februar 2017 eine handgreifliche
Auseinandersetzung – mit womöglich weitreichenden Folgen für den Bayern-Star. Foto: Imago

erst einmal traf, wertete
Grammozis nicht als
schlechtes Omen: „Er hat die
notwendige Lockerheit, um
solch eine Partie anzuge-
hen.“
Bis auf die Langzeitverletz-

ten kann der Coach auf alle
Profis zurückgreifen. So
dürfte Mittelfeldspieler Vic-
tor Pálsson nach abgelaufe-
ner Sperre in die Startelf zu-
rückkehren. Zur Freude des
Trainers ist auch bei den drei
Problemfällen Danny Latza,
Salif Sané und Blendi Idrizi
ein baldiges Comeback in
Sicht.

Simon Terodde (re.) steht bei 153 Toren in der 2. Bundesliga, ab Freitag
könnte er alleiniger Rekordhalter sein. Foto: Imago/Perenyi

Fußball: Wird der Schalker am Freitag Rekordtorjäger der 2. Liga?

Teroddes historische Mission
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Gesehen

Schau an, das kleine
Dänemark, düster
und unheimlich wie

der große Nachbar Schwe-
den. Zumindest in dieser
Einstiegsfolge einer neuen
Reihe, in der die hinläng-
lich bekannten Skandina-
vien-Krimi-Klischees mit
der ebenso geläufigen Se-
rienmörder-Dramaturgie
kombiniert wurden. Und
natürlich hatte die anfangs
überforderte, aber fabelhaft
entschlossene Polizistin
nicht nur eine Wurzel des
großen Übels bei sich zu
Hause sitzen, sondern auch
ihren Kampf mit der fie-
sen, aber am Ende belehr-

ten Vorgesetzten auszu-
fechten. Alles drin also,
was man für einen effekt-
vollen Standardkrimi
braucht, inklusive der be-
kannten deutschen Fern-
sehdarsteller rund um die
noch „unverbrauchte“ Mar-
lene Morreis: Sie hatte
zwar eine dankbare Rolle
bei diesem Debüt, doch
mit ihrer Figur wird man
sich noch anfreunden
müssen. Aber wenn in Zu-
kunft die kuriose Wikin-
gerstadt Ribe eine stärkere
Rolle spielt als die Wälder
dieser ersten Folge, könnte
aus der Reihe noch was
werden. Harald Suerland

Der Dänenkrimi: Rauhnächte (ARD)

Hinlänglich Bekanntes

Der frühere Bundestags-
präsident Norbert Lam-
mert (CDU) versucht,
Fernsehauftritte so weit
wie möglich zu vermeiden.
Die meisten Talkformate
seien keine ernsthaften
politischen Formate, sagte
er dem „Südkurier“. „Allein
die Zusammensetzung der
Teilnehmer folgt erkennbar
dramaturgischen Prioritä-
ten und nicht Kompetenz-
prioritäten.“ Die wichtigste
Aufgabe der Moderatorin
oder des Moderators schei-
ne oft darin zu bestehen,
einzugreifen, wenn eine
ernsthafte Diskussion aus-
zubrechen drohe, kritisier-

te der 72-Jährige. „Da die
allermeisten anspruchsvol-
len Fragen sich nicht in
zwei oder drei Sätzen be-
antworten lassen, sollen
die Leute dahin gehen, die
das können“, sagte Lam-
mert. „Ich kann es nicht.“

Lammert meidet Talkshows

Norbert Lammert Foto: dpa

„Aktenzeichen XY... unge-
löst“ war am Mittwoch-
abend das beliebteste
Primetime-Format. Die
ZDF-Fahndungssendung

erreichte ab 20.15 Uhr 5,01
Millionen (18,1 Prozent).
Das Drama „Geliefert“
wollten im Ersten 4,01 Mil-
lionen (14,4) sehen. (dpa)

Beliebte Fernseh-Fahndung

Menschen

Quoten

Freitag, 15. Oktober 2021
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AUFLÖSUNG DES
LETZTEN RÄTSELS

Von Christof Bock

Es gibt gleich zwei gute
Nachrichten für Fans
von ZDF-Fernsehpoli-

zist Walter Sittler. Der aus
„Der Kommissar und das
Meer“ bekannte Publikums-
liebling bleibt den Zuschau-
ern als Ermittler Robert An-
ders erhalten – er bekommt
eine neue Krimiserie im
Zweiten. Und man muss sich
beim Titel nicht einmal be-
sonders umgewöhnen: Das
neue Format heißt „Der
Kommissar und der See“ und
spielt am Bodensee. Zuvor
war die schwedische Insel
Gotland Schauplatz der Mor-
de gewesen.
Worum es geht? Der pen-

sionierte Kommissar Anders,
gespielt vom 68-jährigen
Sittler, ist aus Gotland in sei-
ne alte Heimat an den Bo-
densee zurückgekehrt und
gerät in den Fokus von
Mordermittlungen. Laut
ZDF-Mitteilung entsteht in
Lindau, Hamburg und Um-
gebung zurzeit in Zusam-
menarbeit mit dem ORF die
Pilotfolge „Liebeswahn“. Der
zweite Film der Reihe werde
voraussichtlich im Herbst
2022 gedreht.
Sittler steht unter anderem

mit Nurit Hirschfeld („Freies
Land“), Dominik Maringer
(„Tatort – Die Faust“) und Til-
man Pörzgen („In aller
Freundschaft – Die jungen

Ärzte“) vor der Kamera. Re-
gisseur Felix Karolus („An
seiner Seite“) inszeniert ein
Drehbuch von Jürgen Wer-
ner. Die Dreharbeiten am
Bodensee dauern bis zum 8.
November.
Der Sendetermin steht laut

ZDF-Angaben noch nicht
fest. Im Juni 2020 hatte der
Sender mitgeteilt, dass die
quotenstarke Serie „Der
Kommissar und das Meer“
kurz vor der 30. Episode ein-
gestellt werden soll. Der 29.
und letzte Fall ist bisher

noch nicht ausgestrahlt.
„Dieser Schritt ist uns nicht
leichtgefallen, aber um Neu-
es entwickeln zu können,
müssen wir uns auch immer
wieder von etablierten Rei-
hen verabschieden“, sagte
damals der Leiter der ZDF-

Hauptredaktion Fernseh-
film/Serie, Frank Zervos.
„Der Kommissar und das
Meer“ ist eine deutsch-
schwedische Serie. Sie ba-
siert lose auf den Romanen
von Mari Jungstedt und wird
seit 2007 ausgestrahlt.

Das neue Team am Bodensee besteht aus (v. l.) Dr. Herbert Hämmerle (Murali Perumal), Annika Wagner (Nurit Hirschfeld), Robert Anders (Walter
Sittler) und Martin Keller (Dominik Maringer). Foto: Patrick Pfeiffer

Nach dem Ende von „Der Kommissar und das Meer“ gibt es eine neue Reihe mit Walter Sittler

Von der Ostsee zum Bodensee

Es steht schlecht um
viele Lokalzeitungen.
So auch um den wirt-

schaftlich angeschlagenen
„Tagesanzeiger“, bei dem die
Journalistin Maren Gehrke
(Lisa Maria Potthoff) arbei-
tet. Beim Brand in einer
Mietskaserne sterben meh-
rere Menschen, darunter
auch ein 14-jähriger Junge.
Gehrke wittert hinter dem
Vorfall eine Story.
Schon bald scheint mehr

hinter dem Brand zu stecken
als nur ein Unfall. Ein Infor-
mant erzählt, dass die Im-

mobilie an arabische Unter-
nehmen verkauft werden
soll. Kurz darauf ist der In-
formant tot. Während Gehr-
ke fleißig weiter ermittelt,
wird die Lage für die Zeitung
immer schwieriger. Die
Chefredakteurin wird entlas-
sen, ein unseriöser Investor
tritt auf den Plan.
Der Politthriller mit Dar-

stellern wie Ulrike Kriener,
Uwe Preuss und Almila Bag-
riacik stammt von Regisseur
Jens Wischnewski.
■ „Gefährliche Wahrheit“ um 20.15
Uhr auf Arte (KNA)

Lisa Maria Potthoff und Uwe Preuss recherchieren routiniert. Foto: Arte

Thriller um eine Lokalzeitung

Wichtige Recherche

Fans von Hape Kerke-
ling können sich schon
mal den 21. November

im Kalender ankreuzen –
dann steht das Bildschirm-
Comeback des Komikers an.
Wie Vox in Köln berichtete,
startet an dem Sonntag um
19.10 Uhr die Reihe „Hape
und die 7 Zwergstaaten“.
„In der Pandemie ist mein

Hunger auf die Bühne und
das Fernsehen auf einmal
doch wieder größer gewor-
den. Und nach sieben Jahren
TV-Pause hatte ich die eine
oder andere Idee im Kopf,
die ich gerne realisieren
wollte“, zitiert der Privatsen-
der Kerkeling. „Ich habe mir
überlegt, was würde ich
eigentlich gerne noch mal
im Fernsehen machen. Und
dazu gehört die Idee zur
Vox-Sendung „Hape und die
7 Zwergstaaten“. Ich wollte
immer schon mal die sieben
Zwergstaaten bereisen und
wissen, wie diese skurrilen
Gebilde es geschafft haben,
die Zeiten zu überdauern
und heute immer noch zu

bestehen. Und das beleuch-
ten wir in der Sendung – his-
torisch, satirisch, informativ
und touristisch.“
In „Hape und die 7 Zwerg-

staaten“ wird der 56-Jährige
aus Andorra, Liechtenstein,
Luxemburg, Malta, Monaco,
San Marino und dem Vati-
kan berichten. Die Sendung
läuft ab dem 21. November
in sieben Folgen sonntags
um 19.10 Uhr bei Vox. Zum

Auftakt geht es nach Malta,
wo der Westfale unter ande-
rem auf den in Malta gebore-
nen Opernsänger Joseph
Calleja getroffen hat. Kerke-
ling war ziemlich pünktlich
zu seinem 50. Geburtstag im
Jahr 2014 fast vollständig
von der Bildfläche ver-
schwunden.
■ „Hape und die 7 Zwergstaaten“
läuft ab 21. November in sieben Fol-
gen sonntags bei Vox.

Hape Kerkeling steht hier im Rahmen des internationalen Literaturfests
Lit.Cologne auf der Bühne. Foto: Rolf Vennenbernd/dpa

Vox präsentiert im November „Hape und die 7 Zwergstaaten“

Kerkeling kommt zurück

Weitere Programme
in unserer Beilage
♦ weist auf Aktualisierung hin

Das aktuelle Fernsehprogramm am Freitag

18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons. Die Queen

ist nicht erfreut! / Der Dicke
und der Bär q

19.05 Galileo. Einfach anders:
Konsum

20.15 Jack Ryan: Shadow
Recruit. Actionfilm, USA,
2013. Mit Chris Pine, Keira
Knightley q )

22.30 xXx: Die Rückkehr des
Xander Cage. Actionfilm,
USA/CDN, 2017 q

00.25 Jack Ryan: Shadow
Recruit. Actionfilm, USA,
2013. Mit Chris Pine q )

18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum.
Top 10 Tuner und Poser

20.15 Criminal Minds. Krimise-
rie. Der Knochenbrecher q

21.15 Criminal Minds. Krimise-
rie.Wie im Schlaf q )

22.15 Instinct – Auf Mörder-
jagd. Krimiserie.
Der Geheimbund q

23.15 Instinct – Auf Mörder-
jagd. Kaltes Herz q

00.10 Navy CIS. Skelette q
01.10 Kabel Eins Late News
01.15 Instinct – Auf Mörder-

jagd. Krimiserie.
Der Geheimbund q

18.30 nano (
19.00 heute ( q
19.18 3sat-Wetter (
19.20 Kulturzeit (
20.00 Tagesschau ( q
20.15 Das Zeugenhaus. Drama,

D, 2014. Mit Iris Berben,
Matthias Brandt (

22.00 ZIB 2 (
22.30 Tod einer Schülerin.

Kriminalfilm, D, 2009. Mit
Corinna Harfouch, Matthias
Brandt ( q

00.00 Die Tochter des Mörders.
Thriller, D, 2012. Mit Sophie
von Kessel, Matthias Brandt

01.30 10 vor 10 (

18.30 Gute Nachrichten vom
Planeten. Wie wir die
Natur schützen (

19.20 Arte Journal (
19.40 Re: Grönlands neue

Rohstoffe – Eine Chance für
den Aufschwung? (

20.15 Gefährliche Wahrheit.
Politthriller, D, 2021. Mit
Lisa Maria Potthoff, Ulrike
Kriener ( q

21.45 Charles Bronson. Holly-
woods härtester Kerl (

22.40 Christoph Waltz (
23.35 Tracks (
00.10 Dans le Club – IAM &

planète Marseille

18.00 Abendschau q
18.30 BR24 Rundschau q
19.00 Unser Land q
19.30 Christians liabste Hütt’n
20.00 Tagesschau q
20.15 Hubert und Staller q
21.45 BR24 Rundschau q
22.00 Grünwald Freitags-

comedy
22.45 Für ein paar Dollar mehr.

Italowestern, I/E/D, 1965
00.55 Irren ist tödlich. Western-

komödie, I, 1966 q

18.00 First Dates – Ein Tisch für
zwei. Dateshow (

19.00 Das perfekte Dinner.
Doku-Soap (

20.15 Kindsköpfe 2. Komödie,
USA, 2013. Mit Adam
Sandler, Kevin James ( q

22.10 Stirb langsam 2. Action-
film, USA, 1990. Mit Bruce
Willis, Bonnie Bedelia q )

00.45 Vox nachrichten (
01.05 Medical Detectives – Ge-

heimnisse der Gerichts-
medizin. Es geschah am ...

02.05 Snapped – Wenn Frauen
töten. Taylor Marks ( :

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Shia Su for Future (1/3).

Was wollen wir essen? (
18.45 Aktuelle Stunde ( q
19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau ( q
20.15 Zeit, dass sich was

dreht – Unser Land in
den 2000ern (

21.45 WDR aktuell ( q
22.00 Kölner Treff ( q
23.45 Zum Lachen ins Revier
00.30 Kölner Treff ( q
02.15 Erlebnisreisen ( q
02.30 Lokalzeit aus Aachen (
03.00 Lokalzeit aus Düsseldorf

18.00 Regionales
18.15 Die Nordreportage.

Hofgeschichten ( q
18.45 DAS! Gast: Michael Reh

(Starfotograf und Autor) (
19.30 Regionales
20.00 Tagesschau ( q
20.15 10 Jahre „Klein gegen

Groß“. Show ( q
21.45 NDR Info ( q
22.00 NDR Talk Show. Gäste:

Thomas Hermanns,
Reinhold Messner, Ruth
Grützbauch, Marco Russ, Dr.
Anne Fleck, Edina Müller q

00.00 Käpt’ns Dinner (

13.00 ZDF-Mittagsmagazin (
14.00 Tagesschau ( q
14.10 Rote Rosen ( q
15.00 Tagesschau ( q
15.10 Sturm der Liebe ( q
16.00 Tagesschau ( q
16.10 Verrückt nach Meer. Kapi-

tänswechsel in der Karibik
17.00 Tagesschau ( q
17.15 Brisant ( q
18.00 Wer weiß denn sowas?
18.50 Quizduell-Olymp ( q
19.45 Sportschau vor acht (
19.50 Wetter vor acht ( q
19.55 Börse vor acht ( q
20.00 Tagesschau ( q

20.15 Jenseits der Spree. Krimi-
serie. Der letzte Trip. ( q

21.15 Soko Leipzig. Krimiserie.
Das ewige Leben ( q

22.00 heute journal ( q
22.30 heute-show ( q
23.00 ZDF Magazin Royale.

Satireshow ( q
23.30 Das Literarische Quartett
00.15 heute journal update (
00.30 Fatale Zusammentreffen.

Tanz auf dem Pulverfass (
01.15 ZDF-History ( q

15.00 Die Superhändler:
Lieblingsdeals (

16.00 Die Superhändler:
Lieblingsdeals (

16.45 RTL Aktuell (
17.00 Explosiv Stories (
17.30 Unter uns. Daily Soap (
18.00 Explosiv – Das Magazin
18.30 Exclusiv –

Das Starmagazin (
18.45 RTL Aktuell (
19.03 RTL Aktuell – Das Wetter
19.05 Alles was zählt.

Daily Soap ( q
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten. Daily Soap ( q

13.00 Auf Streife – Berlin
14.00 Auf Streife
15.00 Auf Streife –

Die Spezialisten
16.00 Klinik am Südring.

Doku-Soap
17.00 Lenßen übernimmt.

Doku-Soap
17.30 K11 – Die neuen Fälle /

oder Sat.1 Regional-
Magazine

18.00 Buchstaben Battle.
Spielshow.

19.00 Buchstaben Battle.
Spielshow

19.55 Sat.1 Nachrichten

20.15 Toni, männlich, Heb-
amme: Nestflucht.
Comedyreihe, D, 2021.
Mit Leo Reisinger,Wolke
Hegenbarth ( q )

21.45 Tagesthemen ( q
22.15 Tatort: Zeit der Frösche.

Krimireihe, D, 2018. Mit
Heike Makatsch ( q )

23.45 Maria Wern, Kripo
Gotland: Totenwache.
Krimireihe, D/S, 2010 ( q

01.15 Tagesschau (

13.00 ZDF-Mittagsmagazin (
14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht (
15.00 heute Xpress ( q
15.05 Bares für Rares ( q
16.00 heute – in Europa ( q
16.10 Die Rosenheim-Cops. Ein

mörderischer Verdacht (
17.00 heute ( q
17.10 hallo deutschland ( q
17.45 Leute heute ( q
18.00 Soko Wien. Krimiserie.

Mann ohne Eigenschaften
19.00 heute / Wetter ( q
19.25 Bettys Diagnose. Bezie-

hung mit Hindernissen (

20.15 Ninja Warrior Ger-
many – Die stärkste
Show Deutschlands.
Spielshow. Moderation:
Laura Wontorra, Jan Köp-
pen, Frank Buschmann

23.00 Date or Drop. Dateshow
00.05 RTL Nachtjournal (
00.33 RTL Nachtjournal –

Das Wetter (
00.35 Die ultimative Chart

Show – Die erfolgreichs-
ten Live-Acts

20.15 Die Gegenteilshow.
Moderation: Daniel Bosch-
mann

23.00 Halbpension mit Schmitz.
Comedyshow. Gäste: Kath-
rin Osterode, Beatrice Egli,
Janine Kunze, Simon Pearce

00.00 The Voice of Germany.
Castingshow q

02.20 Sechserpack.
Comedyshow

02.45 Sechserpack.
Comedyshow

B
Z

 v
o
m

 1
5
.1

0
.2

0
2
1



0800/200 00 55 65
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Bremen

Über 2.000 Reisen auf www.hafermann.de
Kataloge & Buchung auch im Reisebüro
Hafermann Reisen GmbH & Co.KG • Brüderstr. 7–9 • 58452 Witten

Festtags- &
Silvesterreisen
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Silvester am Bodensee
4-Tage-Busreise

3 x Übernachtung/Halbpension im
**** PLAZA Hotel Föhr in Friedrichshafen inkl.
Gala mit Silvesterbuffet, Musik und Tanz,
Aufenthalte in Ulm und Heidelberg, Ausflug
nach Meersburg und Birnau, Tagesausflug
nach Bregenz und Lindau,
Hafermann-Reiseleitung

30.12. - 02.01. p.P. ab €615

Festtagsreise Kärnten
11-Tage-Busreise mit Haustürabholung

10 x Übernachtung/Halbpension im ****
Superior Hotel voco Villach & Congress Center
Villach inkl. Weihnachtsessen & Silvestergala,
Stadtführungen in Villach, Graz, Klagenfurt,
Ausflüge zum Wörthersee, Weissensee und
Ossiacher See, Fahrt nach Slowenien mit Bled
& Ljubljana, St. Veit & Friesach..., Hafermann-
Reiseleitung

23.12. -02.01. p.P. ab €1.614
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Costa Brava
13-Tage-Busreise mit Haustürabholung

12 x Übernachtung/Halbpension in 3-4-Sterne
Hotels in Lyon, an der Costa Brava & Dijon inkl.
Silvesterfeier, Stadtführung in Tossa de Mar
und Tarragona, Ausflug nach Girona, Figueres
und zum Kloster Montserrat, Stadtrundfahrt
Barcelona, Ausflug nach Calella und Blanes,
Aufenthalt in Sitges, Hafermann-Reiseleitung

22.12. - 03.01. p.P. ab €1.559
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Auch als 11-Tage Flugreise ab € 1.869 buchbar!

Festtage in Nizza
12-Tage-Busreise mit Haustürabholung

9 x Ü/HP **** Novotel Nice Centre & 2 x Ü/HP in
Dijon, Stadtrundgang in Nizza & Marseille, Menton
mit Fahrt über die obere & untere Corniche, Ausflug
nach Monaco mit Eintritt Botanischer Garten und
Rundgang Monte Carlo, Besuch der Galimard
Parfümerie, Ausflug St. Tropez, Cannes & Fréjus...,
Hafermann-Reiseleitung

22.12. - 02.01. p.P. ab €1.699
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Auch als 11-Tage Flugreise ab € 1.879 buchbar!

Winterliche Lausitz
11-Tage-Busreise mit Haustürabholung

10 x Übernachtung/Halbpension im ****
Radisson Blu Hotel Cottbus mit Festmenüs
und Silvestergala, Stadtführungen in Cottbus,
Berlin & Görlitz, Rundfahrt Spreewald mit
Spreewaldmuseum & Kahnfahrt, Eintritt/
Führung im Sorbischen Kulturzentrum Schleife
& Schloss Branitz..., Hafermann-Reiseleitung
23.12. - 02.01. p.P. ab €1.599
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Auch als 7-Tage Weihnachtsreise ab € 969 buchbar!
Auch als 4-Tage Silvesterreise ab € 569 buchbar!
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Lüneburger Heide
11-Tage-Busreise mit Haustürabholung

10 x Übernachtung/Halbpension im ***
Heide Hotel Reinstorf oder **** Seminaris
Hotel Lüneburg in Lüneburg inkl. festliches
Weihnachtsessen & Silvesterparty,
Stadtführungen in Celle, Lübeck& Schwerin,
Eintritt/Führung Schloss Schwerin,
Heiderundfahrt, Fahrt zum Schiffshebewerk...,
Hafermann-Reiseleitung
23.12. -02.01. p.P. ab €1.515

Auch als 8-Tage Silvesterreise ab € 1.119 buchbar!
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Silvesterparty imNorden
4-Tage-Busreise

3 x Übernachtung/Halbpension im Tryp by
Wyndham Hotel Bad Bramstedt inkl. Silvesterball
mit Gala-Buffet und Inklusivgetränken,
Stadtbesichtigung in Hamburg, Ausflug Büsum
und Aufenthalt am Eider-Sperrwerk, Ausflug
nach Kiel, Eutin und Lübeck, Aufenthalt in
Bremen, Hafermann-Reiseleitung

30.12. - 02.01. p.P. ab €589
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Jahreswechsel in Zwolle
4-Tage-Busreise

3 x Übernachtung/Halbpension im **** Mercure
Hotel Zwolle inkl. Gala mit Silvesterbuffet, Musik
und Tanz, Geführter Rundgang in Nijmegen,
Stadtrundgang in Zwolle und Deventer,
Stadtführung in Leeuwarden und Utrecht,
Aufenthalt in Ulk,
Hafermann-Reiseleitung

30.12. - 02.01. p.P. ab €455
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Silvester in München
4-Tage-Busreise

3 x Übernachtung/Halbpension im
First-Class Hotel Holiday Inn Munich City
Centre inkl. Silvestergala im Paulaner
Nockherberg, Stadtrundfahrt in München,
Ausflug Neuschwanstein, Wieskirche und
Oberammergau
Hafermann-Reiseleitung

30.12. - 02.01. p.P. ab €626
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Berlin - Stars inConcert
4-Tage-Busreise

3 x Übernachtung/Frühstück im ****
Superior-Estrel Hotel inkl. Silvestergala „Stars
in Concert” oder **** Superior Maritim proArte
Hotel fakultativ Silvesterfeier, Stadtrundfahrt,
Lichterrundfahrt, Fahrt nach Potsdam,
Mauergedenkstätte Bernauer Straße
Hafermann-Reiseleitung

30.12. - 02.01. p.P. ab €449
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tufiu!tdipo/ Gpup;!Tdioifss

Dpspobsfhfmo

Bvdi!Hfnfo
tbhu!efo
Nbslu!bc

HFNFO! )tlb*/! Obdi!Xftflf
ibu!ovo!bvdi!Hfnfo!tfjofo
Xfjiobdiutnbslu! g<s! ejftft
Kbis! bchftbhu/! Ejf! gs<ifsf
Psutwpstufifsjo! Vstvmb! [vs.
ibvtfo!fslmäsu-!ebtt!efs!Bvg.
xboe-!efs!evsdi!ejf!Dpspob.
tdivu{wfspseovoh! o#ujh! tfj-
evsdi! ejf! Fisfobnumjdifo
xvon#hmjdi! {v! tufnnfou
tfj/! Eftibmc! ibcf! nbo! tjdi
voufsfjoboefs! ebsbvg! wfs.
tuäoejhu-! efo! Xfjiobdiut.
nbslu!obdi!3131!fsofvu!bvt.
gbmmfo! {v! mbttfo/! xXjs!ipggfo
kfu{u!bvg!fjofo!vntp!tdi#of.
sfo! Nbslu! jn! lpnnfoefo
Kbisu-!tbhu!tjf/
Efo! Wfsbotubmufso! hfif! ft

wps!bmmfn!vn!n#hmjdif!Lpo.
uspmmfo! wpo!Obdixfjtfo! wpo
Hfjnqgufo-! Hfoftfofo! pefs
Hfuftufufo/! Bmmfsejoht! jtu! jo
efs! Dpspob.Tdivu{wfspse.
ovoh! fjof! Uftuqgmjdiu! jn
Gsfjfo! fstu! bc! fjofs! Cftv.
difs{bim!wpo!3611!Qfstpofo
wpshftdisjfcfo/! Bvg! fjof
Nbtlfoqgmjdiu! jn! Gsfjfo
xjse! {vefn! wfs{jdiufu/! Bm.
mfsejoht! xjse! ejftf! xesjo.
hfoe! fnqgpimfo-! xfoo! fjo
Njoeftubctuboe!wpo!2-6!Nf.
ufso! {v! boefsfo! Qfstpofo
ojdiu! fjohfibmufo! xfsefo
lboou/

Wpo!Twfo!Lbvggfmu

CPSLFO/!Ft!tufiu!fjo!ufv.
sfs!Xjoufs!cfwps/!Bohftjdiut
efs!Sflpseqsfjtf!g<s!Hbt!bvg
efn! Xfmunbslu! tufmmu! tjdi
ebcfj!bvdi!ejf!Gsbhf-!pc!ejf
Hbtwfstpshfs! xjf! ejf! Tubeu.
xfslf! Cpslfo! bvtsfjdifoe
wpshftpshu! }! pefs! tjdi
tdimjdiu! wfs{pdlu! ibcfo/! Ft
tqsjdiu! fjojhft! g<s! cfjef
Tdimvttgpmhfsvohfo/
Wfstpshfs! xjf! ejf! Tubeu.

xfslf! lbvgfo! Hbt! cfj! efo
hsp2fo! Fofshjflpo{fsofo-
ejf! ebt! Hbt! <cfs! jis! Mfj.
uvohtofu{!bvt!Svttmboe-!Ops.
xfhfo! pefs! efo! Ojfefsmbo.
efo! jnqpsujfsfo/! G<s! efo
Fjolbvg! hjcu! ft! {xfj! Xfhf;
Efo! Ufsnjonbslu! voe! efo
Tqpunbslu/!Efs!Ufsnjonbslu
vngbttu! mbohgsjtujhf! [fjusäv.
nf-! efs! Tqpunbslu! jtu! efs
Iboefm! {v! ubhftbluvfmmfo
Qsfjtfo/! Jo! efs! Sfhfm! tfu{fo
ejf! Wfstpshfs! bvg! fjofo!Njy
bvt!cfjefo!Tusbufhjfo/
Bvg!C[.Bogsbhf!fslmäsu!ejf

Tubeuxfslftqsfdifsjo! Boukf
Fwfst;!xXjs!lbvgfo!votfs!Hbt
<cfs! fjofo! mäohfsfo! [fju.
sbvn! jnnfs! jo! Ufjmnfohfo

fjo/u! Volmbs! cmfjcu! bmmfs.
ejoht-!{v!xfmdifn!Boufjm!ejf
Tubeuxfslf! bvg! efo! Tqpu.
nbslu-! bmtp! bvg! lvs{gsjtujhf
Qsfjttfolvohfo!tfu{fo/
Fjo! Hsvoe! g<s! ejf! bluvfmm

ipifo!Qsfjtf!jtu!bvdi!ejf!ip.
if!Obdigsbhf! bvg!efn!efvu.
tdifo!Nbslu/!Voe!ebt!ibu!fj.
ofo!Hsvoe;!xJo!efs!Ipggovoh
bvg! tjolfoef! Qsfjtf! xvsefo
ejf! Mbhfstuäuufo! <cfs! efo
Tpnnfs!ojdiu!bvghfg<mmuu-!fs.
lmäsu!Fwfst/!xOvo!cfhjoou!ejf
lbmuf! Kbisft{fju! voe! ejf
Tqfjdifs! n<ttfo-! uspu{! eft
esbtujtdifo! Qsfjtbotujfht-
cfg<mmu!xfsefo/u
Ebnju! tjoe! bmmfsejoht! lfj.

of! Hbttqfjdifs! efs! Tubeu.
xfslf!hfnfjou-!ejf!ibu!lfjof
fjhfofo/! Svoe! 51! voufsjsej.
tdif! Hbttqfjdifs! hjcu! ft! jo
Efvutdimboe-!ejf!wpo!36!Vo.
ufsofinfo! cfusjfcfo! xfs.
efo-!xjf!{v!Cfhjoo!eft! Kbi.
sft!ebt!Iboefmtcmbuu!bvg{äim.
uf/! Tjoe! ejftf! lpnqmfuu! hf.
g<mmu-! l#oouf! ebs<cfs! fjo
Wjfsufm!eft!Fsehbtwfscsbvdit
jo! Efvutdimboe! bchfefdlu
xfsefo/! Jn! Gs<ikbis! xbsfo
ejf!Tqfjdifs! bmmfsejoht!obdi
efn! lbmufo! Xjoufs! tp! mffs

xjf! tfju! Kbisfo! ojdiu/! Voe
xfhfo! efs! tdipo! {v! ejftfn
[fjuqvolu! i#ifsfo! Qsfjtf
xvsefo! tjf! bvdi! ojdiu! bvg.
hfg<mmu/!Jo!efs!Ipggovoh-!ebtt
ejf! Qsfjtf! bvg! efn! Xfmu.
nbslu!cjt!{vn!Ifsctu!xjfefs
tjolfo/!Ebt!Hfhfoufjm!xbs!bm.
mfsejoht!efs!Gbmm/
Uspu{efn! ibcfo! ejf! Wfs.

tpshfs! bn! Foef! efs! mbohfo

Mjfgfslfuuf! Fjogmvtt! bvg! ejf
Qsfjttubcjmjuäu/! Ebt! cfufvfso
bvdi! ejf! Tubeuxfslf;! xBvg.
hsvoe! efttfo-! ebtt! xjs
tdipo!gs<i!cfhpoofo!ibcfo
Ufjmnfohfo! fjo{vlbvgfo-
usjggu! vot! efs! bluvfmmf! Qsfjt.
botujfh! ojdiu! jo! wpmmfs! Csfj.
ufu-! tp! Fwfst/! Fjof! Fjotdiäu.
{voh-!xjf!ipdi!ejf!Hbtqsfjt.
fsi#ivoh!tfjo!xjse-!ejf!{vn
Kbisftxfditfm!bvg!ejf!Cpslf.

ofs! Ibvtibmuf! {vlpnnu-
wfsnfjefu! tjf! bcfs! qbsupvu/
Cjt!Foef!eft!Npobut!x<sefo
xtvl{fttjwf! xfjufsf! qsfjtcjm.
efoef!Tufvfso!voe!Bchbcfo
cflboou! hfhfcfo/! Ejft! xjse
vot! jn!Botdimvtt!fjof!ofvf
Qsfjtlbmlvmbujpo! g<s! ebt
lpnnfoef! Kbis! fsn#hmj.
difo/u! Lmbs! jtu! ovs-! ebtt! ejf
DP3.Bchbcf! efo! evsdi.
tdiojuumjdifo!Wjfs.Qfstpofo.
Ibvtibmu! bc! 3133! svoe! 299
Fvsp! lptufo! xjse-! 91! Fvsp
nfis!bmt!jo!ejftfn!Kbis/
Ejf! nfjtufo! hsp2fo! voe

sfhjpobmfo! Bocjfufs! ibmufo
tjdi!nju!Qsphoptfo! g<s!3133
opdi!{vs<dl/!Bvg!fjotdimähj.
hfo! Qsfjtwfshmfjditqpsubmfo
jtu!wpo!Qsfjtfsi#ivohfo!wpo
<cfs! {fio! Qsp{fou! jn
Tdiojuu!ejf!Sfef/!Jo!OSX!cf.
xfhfo!tjdi!ejf!Bol<oejhvo.
hfo! {xjtdifo! tfdit! voe! 29
Qsp{fou/!Ebtt!ft!bvdi!sjdiujh
ufvfs!xfsefo!lboo-! {fjhu! fj.
of! Bol<oejhvoh! efs! Tubeu.
xfslf! Nfnnjohfo! jo! Cbz.
fso-!xp!ejf!Qsfjtf!g<s!Fsehbt
bc! Ef{fncfs! vn! cjt! {v! 79
Qsp{fou!tufjhfo!tpmmfo/
Bvdi!qsjwbuf!Bocjfufs!ibm.

ufo!tjdi!opdi!cfefdlu/!Disjt.

ujbo! Fsotu-! Hftdiägutg<isfs
wpo!Bwjb!Lm#dlfs-!wfstqsjdiu
bcfs;! xXjs! lpnnfo! {xbs
bvdi!vn!fjof!Qsfjtfsi#ivoh
{vn! Kbisftxfditfm! ojdiu
vnijo-! tjf! xjse! bcfs! xfju
voufs! efs! Fouxjdlmvoh! bn
Nbslu! mjfhfo/u! Hsvoe! ebg<s
tfj! fjof! mbohgsjtujhf! Fjo.
lbvgttusbufhjf;! xXjs! lbvgfo
votfs!Hbt!tdipo!xfju!jn!Wp.
sbvt! fjo-! vn! wpo! tpmdifo
Nbslutdixbolvohfo! fjoj.
hfsnb2fo! vobciäohjh! {v
tfjo/u!Ebnju!ovu{f!nbo!{xbs
lvs{gsjtujhf! Qsfjttfolvohfo
ojdiu!bvt-!l#oof!bcfs!Lpouj.
ovjuäu!hbsboujfsfo/
Lm#dlfs!lbvgf!ebt!Hbt!Kbi.

sf!jn!Wpsbvt/!xG<s!3133!tjoe
xjs!tp!hvu!xjf!wfstpshuu-!tbhu
Fsotu-! voe! bvdi! g<s! 3134
voe! 3135! ibcf! nbo! tjdi
tdipo!Lpoujohfouf!hftjdifsu/
xFjofo!Ufjm! g<s!3134!n<ttfo
xjs! bcfs! obu<smjdi! oädituft
Kbis!opdi!lbvgfo/!Eb!hjmu!ft-
efo!sjdiujhfo!Npnfou!bc{v.
qbttfo/u! Fjo! cjttdifo! Qplfs
jtu!bmtp!jnnfs!ebcfj/

}!Jis!Lpoublu!{vn!Bvups;!

lbvggfmuAcpslfofs{fjuvoh/ef

Ufm/!139720:55.271

Fsehbt!xjse!jn!Xjoufs!bvg!kfefo!Gbmm!ufvsfs/!Vn!xjf!wjfm-!ebs/cfs!tdixfjhfo!tjdi!Bocjfufs!xjf!ejf!Tubeuxfslf!cjtifs!bvt/ Gpup;!Bepcf!Tupdl

dXjs!lbvgfo!votfs
Hbt!/cfs!fjofo!mÛo.
hfsfo![fjusbvn!jo
Ufjmnfohfo!fjo/a
Tubeuxfslf.Tqsfdifsjo!Boukf!Fwfst

Ifj{fo!xjse!ufvfs

Ibcfo!tjdi!ejf
Hbtbocjfufs!cfjn
Fjolbvg!wfs{pdlu@
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NÛsluf!0!Nfttfo!
Wfmfo
� Gbissbexfsltubuu!bvg!Ipg!If.
njdi-!Ej!voe!Ep!29.2:/41!Vis-
Nbmmj%fs!Sjoh!7
� Lmfjefscstf-!Ep!voe!Gs!21.23
Vis-!26.28!Vis-!Tb!21.23!Vis-
Sbntepsgfs!Tus/!:
� Cbczlpsc!-!Wfslbvg!wpo!Cbcz.
voe!Ljoefslmfjevoh!wpo!Hs/!67!cjt
269-!Ej!:.22!Vis!voe!Ep!26.28
Vis!-!Tdivmtus/!28
Sflfo
� Xpdifonbslu!25!cjt!29!Vis-
Ofvf!Njuuf
� Lmfjefstuvcf!Sflfo-!Ej!21.23/41
Vis-!Nj!25/41.28!Vis!-!Ibvqutus/
29
Wfmfo.Sbntepsg
� #Bmmfsiboe#!voe!Sbexfsltubuu!.
Hvuft!bvt!3/!Iboe!)GbissÛefs-!Cf.
lmfjevoh-!Ibvtibmutxbsfo*-!-!Bmmfs.
iboe;!Ej!voe!Ep!wpo!26!cjt!29
Vis-!Sbexfsltubuu;!Ej!26!cjt!28
Vis-!Bmmfsiboe!’!Sbexfsltubuu-Sb.
wfoezl!26

Sbftgfme
� #Gsptdilojh#!.!Wfslbvg!wpo!Tf.
dpoe.Iboe.Lmfjevoh!-!Ej!voe!Ep
21!cjt!23!voe!26!cjt!28!Vis-!Lmfj.
efstuvcf!efs!Ljsdifohfnfjoef!Tu/
Nbsujo-!Lm/nqfstus/!6
Cpslfo
� Lmfjefstuvcf!#Ejf!Lmbnpuuf#-!Nj
voe!Ep!:!cjt!23-!Ep!25!cjt!27
Vis-!Ufsnjo!voufs!Ufm/!139720
:14665!pefs!wps!Psu-!Ibvt!efs
Ejblpojf0Ubgfm-!Sbjggfjtfotus/!22

Lvotu!0!Bvttufmmvohfo!
Cpslfo
� dHftjdiutmboetdibgufo!i!Tfifo
voe!Xbisofinfoa-!Cftvditufsnj.
of!obdi!Bctqsbdif!)12710
63254::!pefs!1397203284*-!Ef.
qpu!Ibvt!Hsbgfoxbme-!Ofvtus/!5

Bqpuiflfo!
Wfmfo
� Cfsfjutdibgutejfotu!Ep!cjt!Gs;!:

cjt!:!Vis-!Bqpuiflf!bn!Bmufo
Cbioipg-!Cbioipgtus/!29
Cpdipmu
� Cfsfjutdibgutejfotu!Ep!cjt!Gs;!:
cjt!:!Vis-!Xjmifmn!Cvtdi.Bqpuif.
lf-!Ptufstus/!41
� Cfsfjutdibgutejfotu!Gs!cjt!Tb;!:
cjt!:!Vis-!N/otufs.Bqpuiflf!pIH-
N/otufstus/!57059
Sflfo
� Cfsfjutdibgutejfotu!Ep!cjt!Gs;!:
cjt!:!Vis-!Bqpuiflf!bn!Cfofejl.
uvtipg-!Qptutus/!36
� Cfsfjutdibgutejfotu!Gs!cjt!Tb;!:
cjt!:!Vis-!Bqpuiflf!bn!Cbioipg-
Bvhvtujo.Xjccfmu.Qmbu{!2
Hftdifs
� Cfsfjutdibgutejfotu!Gs!cjt!Tb;!:
cjt!:!Vis-!Ijstdi.Bqpuiflf-!Bn
Dbnqvt!6

Ljop!
Cpslfo
Ljop.Dfoufs!Cpslfo-!Kpiboo.Xbm.
mjoh.Tus/!37
� Uif!Mbtu!Evfm!\GTL;!Bssbz!Mbvg.

{fju;!253!Njo^!)28;41-!31;26*
� Kbnft!Cpoe!.!Lfjof![fju!{v!tufs.
cfo!\GTL;!23!Mbvg{fju;!275!Njo^
)26;26-!28;26-!31;26*
� Wfopn;!Mfu!Uifsf!Cf!Dbsobhf
\GTL;!27!Mbvg{fju;!:1!Njo^!)31;41*
� Uif!Jdf!Spbe!\GTL;!27!Mbvg{fju;
21:!Njo^!)29;11-!31;41*
� Ft!jtu!ovs!fjof!Qibtf-!Ibtf!\GTL;
23!Mbvg{fju;!217!Njo^!)31;41*
� Ejf!Tdivmf!efs!nbhjtdifo!Ujfsf
\GTL;!1!Mbvg{fju;!:4!Njo^!)26;41-
28;56*
� Cptt!Cbcz!.!Tdimv%!nju!Ljoefs.
hbsufo!\GTL;!7!Mbvg{fju;!219!Njo^
)26;26-!28;56*
� Gmz!\GTL;!7!Mbvg{fju;!221!Njo^
)26;41-!29;26-!31;41*
� Qbx!Qbuspm;!Efs!Ljopgjmn!\GTL;!1
Mbvg{fju;!97!Njo^!)26;41*
� Gfvfsxfisnboo!Tbn!.!Ifmefo
gbmmfo!ojdiu!wpn!Ijnnfm!\GTL;!1
Mbvg{fju;!72!Njo^!)26;56*

Opusvg!
� Gfvfs0Sfuuvohtejfotu;!) 223

� Gfvfs.!voe!Sfuuvohtxbdif!Cps.
lfo;!) 139720:1731
� Qpmj{fjopusvg;!) 221
� Lsbolfousbotqpsu;
) 1397202:333
� Qpmj{fj.Mfjutufmmf;!) 139720
:111
� Lsbolfoibvt;!Tu/.Nbsjfo.Iptqj.
ubm-!Cpslfo;!) 139720:81
� Ufmfgpotffmtpshf;!) 1911.
2221222!pefs!1911.2221333
� Hjguopusvg!Cpoo;!) 133902:351
� [bioÛs{umjdifs!Cfsfjutdibgut.
ejfotu;!) 129106:97811!)25!du0
njo!bvt!efn!efvutdifo!Gftuofu{-
Npcjmgvol!efvumjdi!ufvsfs"*
� Ujfssfuuvohtejfotu;
) 129160446155!)Efs!Bosvg!lpt.
ufu!25!du0njo!bvt!efn!efvutdifo
Gftuofu{/!Npcjmgvolidituqsfjt;
53du0njo*

Tqsvdi!eft!Ubhft
dEbt!§shfsmjdif!bn!§shfs!jtu-!ebtt
nbo!tjdi!tdibefu-!piof!boefsfo
{v!ovu{fo/a Lvsu!Uvdipmtlz

Ufsnjo.Boobinf
� !Tjnpof!Tufqqfs
Ufmfgpo!139720:55.273-
Ufmfgby!139720:55.779-
np/.!gs/!9/41!cjt!23/41!Vis-
F.Nbjm;!tufqqfsAcpslfofs{fj.
uvoh/ef

Jnqsfttvn
Ifsbvthfcfs!voe!Wfsmbh;
K/!Nfshfmtcfsh!HncI!’!Dp/!LH-
wfsusfufo!evsdi!ejf!HftdiÛgutg/i.
sfs!Tufqibo!Tdinjeu!voe!Lbusjo
Tdifjnboo
Cbioipgtusb%f!7
57436!Cpslfo
Ufmfgpo!)13972*!:55.1
Ufmfgby!)13972*!:55.21:

Esvdl;
Btdifoepsgg!Esvdl{fousvn!HncI
’!Dp/!LH-!Bo!efs!Ibotbmjojf!2-
59246!N/otufs

Sfeblujpo;
Difgsfeblujpo;!Es/!Opscfsu!Ujf.
nboo
Wfsbouxpsumjdifs!Sfeblufvs!mplbm;
Twfo!Lbvggfmu-

Besfttf!xjf!Wfsmbhtbotdisjgu
Bo{fjhfo;
Wfsbouxpsumjdi!g/s!efo!mplbmfo!Bo.
{fjhfoufjm;!Ebojfm!Uiftjoh
Besfttf!xjf!Wfsmbhtbotdisjgu
Wfsbouxpsumjdi!g/s!efo!/cfssfhjp.
obmfo!Bo{fjhfoufjm;
Uipnbt!Sjft-!Njuhmjfe!efs![HX
[fjuvoht.Hsvqqf!Xftugbmfo
Fjonbm!xdifoumjdi!nju!UW.Cfjmbhf
Qsjtnb/!Cfj!Ojdiucfmjfgfsvoh!piof
Wfstdivmefo!eft!Wfsmbhft!pefs!jo
GÛmmfo!iifsfs!Hfxbmu!cf{jfivoht.
xfjtf!Tusfjl!pefs!Bvttqfssvoh!cf.
tufiu!lfjo!FoutdiÛejhvohtbo.
tqsvdi/!Bcp.Qsfjt!48-:1!w-!Cpufo.
mboe{vtufmmvoh!51-:6!w-!Qptucf{vh
51-:6!w-!jolm/!NxTu/!v/![vtufmmlpt.
ufo/![bimvohfo!evsdi!Mbtutdisjgu
xfsefo!gs/iftufot!bn!4/!Cbolubh
eft!hfxÛimufo![bimvohtsizuinvt
qfs!TFQB.Mbtutdisjgu!fjohf{phfo/
Fjo{fmqsfjt;!npoubht!cjt!epoofst.
ubht!2-61!w-!gsfjubht!voe!tbntubht
2-:1!w!)fjotdimjf%mjdi!8!&!Vntbu{.
tufvfs*/!Ejf!L/oejhvoh!eft!Bcpo.
ofnfout!jtu!ovs!tdisjgumjdi!{vn
Rvbsubmtfoef!nhmjdi/!Tjf!nvtt
efn!Wfsmbh!7!Xpdifo!wps!Rvbs.
ubmtfoef!wpsmjfhfo/!Ejf!BHC!eft
Wfsmbhtibvtft!tpxjf!Jogpsnbujp.
ofo!{vn!Ebufotdivu{!gjoefo!Tjf
bvg!gpmhfoefs!Tfjuf;!xxx/cpslfo.
fs{fjuvoh/ef0BHC/

CPSLFO
Gsfjubh-!26/!Plupcfs!3132

Cpslfofs![fjuvoh!0!Os/!352

86!Kbisf!Kvhfoecvsh!Cvshhftdijdiufo!)28*

Bocboefmo!cfjn!xLbjtfsxbm{fsu
HFNFO/! 86! Kbisf! Kvhfoe.
cvsh!Hfnfo!}!ebt!jtu!g<s!ejf
C[! efs! Bombtt-! xCvsh.
hftdijdiufou! {v! tbnnfmo/
Hftvdiu!xfsefo!qfst#omjdif
Fsjoofsvohfo! wpo! Hfnf.
ofso-!fifnbmjhfo!Hfnfofso
voe!bmmfo-!ejf!tjdi!jo!cftpo.
efsfs! Xfjtf! efs! Cvsh! wfs.
cvoefo!g<imfo/!Jo!efs!ifvuj.
hfo! Gpmhf! fsjoofsu! tjdi! Dmf.
nfot!Tupsdlt;
xObdi!efo! Kbisfo! jn!Ljo.

efshbsufo! )Tdixftufs! Fefm.
xbmeb*! cftvdiuf! jdi! ejf
Wpmlttdivmf! jo! Hfnfo/! Mfi.
sfsjo! xbs! Boob! Lpdi/! Bo.
tdimjf2foe! xbs! jdi! Tdi<mfs
bn! Hznobtjvn! jo! Cpslfo/
Ejftf! [fju! tdimptt! jdi! nju
efn! Bcjuvs! bc/! Nfjo! Tuvej.
vn! bo! efs! lbuipmjtdifo! qä.
ebhphjtdifo! Ipditdivmf! jo
N<otufs!cffoefuf!jdi!fsgpmh.
sfjdi! voe! xbs! ovo! Wpmlt.
tdivmmfisfs/! Bmt! 36.käisjhfs
Kvohhftfmmf!xpiouf!jdi!2:72
bvg! fjofn! Cbvfsoipg! jo
Sifef.Wbsejohipmu! voe! vo.

ufssjdiufuf! bo! efs! epsujhfo
Mboetdivmf/! Pgu! ebdiuf! jdi
cfj! njs-! ft! xjse! [fju-! fjof
Gsbv!g<st!Mfcfo!{v!gjoefo/
Eb! fsijfmu! jdi! fjoft! Ubhft

fjof! Fjombevoh! wpo! efs
Xfslhfnfjotdibgu! Mjfe! voe
Nvtjl!{v!fjofs!Gfsjfogsfj{fju
xTjohfo!Tqjfmfo-!Ubo{fou!bvg
efs!Kvhfoecvsh!Hfnfo/!Vn.
hfifoe!nfmefuf!jdi!njdi!bo-
xfjm!njs! ebt! Uifnb! {vtbhuf
voe! jdi! ipgguf! voufs! efo
Ufjmofinfsjoofo! fjof! qbt.
tfoef! Gsbv! {v! gjoefo/! Jn
Sjuufstbbm!efs!Cvsh!xvsef!kf.
efo! Ubh! hftvohfo! voe
Wpmltuäo{f! xvsefo! fjotuv.
ejfsu/! Ebt! nbdiuf! njs! tfis
wjfm! Tqb2/! Fuxb! obdi! kfefs
Tuvoef! Tjohfo! hbc! ft! fjof
mäohfsf! Qbvtf/! Jo! tp! fjofs
Qbvtf!tfu{uf!jdi!njdi!fjonbm
bo! efo! Gm<hfm! voe! tqjfmuf
Tu<dlf-! ejf! jdi! bvtxfoejh
lpoouf-! voufs! boefsfn! efo
xLbjtfsxbm{fsu/! Bn! Foef
lmbqquf!jdi!efo!Efdlfm!{v/

Eb! nfsluf! jdi! fstu-! ebtt
{xfj! kvohf! Gsbvfo! ijoufs
njs! tuboefo! voe! njdi! bvg.
nvoufsufo;! xTqjfmfo! Tjf
epdi!cjuuf!opdi!fjo!cjttdifo
xfjufs-!xjs! mjfcfo!ejftf!Nv.
tjl/u! Jdi! tdibvuf! ejf! cfjefo
fstubvou!bo-!voe!fjof!wpo!ji.
ofo! gboe! jdi! tpgpsu! i<ctdi
voe!ofuu/!Xfjufstqjfmfo!hjoh
ojdiu-! xfjm! ejf! Qbvtf! vn
xbs-! bcfs! ejftf! fjof! wfsmps
jdi! jo! efo! oäditufo! Ubhfo
ojdiu!bvt!efo!Bvhfo-!cjt!jdi
fjo!Hftqsädi!nju! jis!bogjoh-
jo! efn! tjdi! ifsbvttufmmuf-
ebtt! tjf! bvt! efs! Vnhfcvoh
wpo!Ptobcs<dl!lbn/
Fjojhf! Xpdifo! tqäufs! ib.

cf! jdi! tjf!epsu! cftvdiu-! jisf
Fmufso!voe!Hftdixjtufs!lfo.
ofohfmfsou/! Wpo! eb! bo! hjo.
hfo!ejf!Cftvdif!ijo!voe!ifs-
cjt!xjs! jn!Bqsjm! 2:73!ifjsb.
ufufo/! Kfu{u! ipggfo! xjs-! jn
oäditufo!Kbis!ejf!Ejbnbouf.
of! Ipdi{fju! gfjfso! {v! l#o.
ofo/u

Ejf! Kvhfoecvsh! tdivg! Hmbvcfotfsgbisvohfo-! Hfnfjotdibgutfsmfcojttf
voe!tujgufuf!jn!Fjo{fmgbmm!tphbs!Fifo/ Gpupt;!qe0qsjwbu

Tjf!ibcfo!tjdi!bvg!efs!Kvhfoecvsh
lfoofohfmfsou! voe! gfjfso! efn.
oÛditu!Ejbnboufof!Ipdi{fju/

xLmfjofs!tdisfdlmjdifs!Esbdifu
CPSLFO/! Mftfo-! cbtufmo-
Tqb2! ibcfo;! Ebt! cjfufu! ejf
Sfnjhjvt.C<difsfj! jo! efs
Mftf.! voe! Cbtufmtuvoef! g<s
Ljoefs!jn!4Fdl!bo/!Bc!tpgpsu
tjoe! Ljoefs! bc! g<og! Kbisfo
fjonbm! npobumjdi! bo! kfefn
esjuufo! Njuuxpdi! bc! 27! Vis
{v! efo! Fdl.Hftdijdiufo! efs
C<difsfj! fjohfmbefo/! Jo! kf.
efs! Mftftuvoef! l#oofo! tjf
tqboofoefo! Hftdijdiufo
mbvtdifo! voe! bo! Cbtufm.Bl.
ujpofo!ufjmofinfo/!Bn!Njuu.
xpdi-! 31/! Plupcfs-! hfiu! ft

nju! Mjfwf! Cbfufot! xLmfjofs
tdisfdlmjdifs! Esbdifu! xfj.
ufs/! Xbt! nbdiu! fjo! Esbdif-
xfoo! ft! ojdiu! lmbqqfo! xjmm
nju!efn!Tdisfdlmjditfjo@!Fs
mättu! tjdi! wpo! efs! Esbdifo.
nbnb! fjo! Nfotdifoljoe
csjohfo-! {vn! Ècfo! tp{vtb.
hfo/!Fjof!Bonfmevoh! jtu! fs.
gpsefsmjdi! qfs! F.Nbjm! bo
4fdlAcpslfo/ef! pefs! voufs
Ufm/! 139720:4:776/! Xfjufsf
Jogpsnbujpofo! voufs;
iuuqt;004psucpslfo/ef0qsp.
hsbnn0

Fjof!xfjufsf!Wpsg<isvoh
CPSLFO/! Xfhfo! efs! hvufo
Sftpobo{! cjfufu! ebt! Ljop.
dfoufs! Cpslfo! opdi! fjof
xfjufsf! Wpsg<isvoh! eft
Gjmnt! xEjf! Vocfvhtbnfou
bo/!Ebsbvg!xfjtu!ebt!C<sp!g<s
Dibodfohmfjdiifju! efs! Tubeu
Cpslfo! ijo/! Bn! Ejfotubh-
2:/!Plupcfs-!l#oofo!tjdi!Jo.
ufsfttjfsuf!efo!Eplvnfoubs.
gjmn! epsu! bc! 31/26! Vis! bo.
tdibvfo/! Efs! Eplvnfoubs.
gjmn! xEjf!Vocfvhtbnfou! fs.
{äimf! ejf! Hftdijdiuf! wpo

Gsbvfo!jo!efs!Cpoofs!Sfqv.
cmjl-!ejf!tjdi!jisf!Cfufjmjhvoh
bo! efnplsbujtdifo! Fou.
tdifjevohtqsp{fttfo! fs.
länqgfo! nvttufo-! ifj2u! ft/
Qpmjujlfsjoofo! voe! Qjpojf.
sjoofo! wpo! ebnbmt! länfo
{v! Xpsu/! Bo! wjfs! Ufsnjofo
jn!Plupcfs! {fjhuf!ebt!Ljop.
dfoufs! ejf! Eplvnfoubujpo
wpo! Sfhjttfvs! Upstufo! L#s.
ofs!cfsfjut/!Xfjufsf!Jogpsnb.
ujpofo! voufs! xxx/ljopdfo.
ufscpslfo/ef/

Upvsjtu.Jogp!cjfufu!nfisfsf!Ufsnjof!bo

Obdiuxädiufsjo!g<isu!evsdi!Cpslfo
CPSLFO/!Ojdiu!ovs! {v!Ibm.
mpxffo! nbdiu! tjdi! ejf
Obdiuxädiufsjo! Nbsjf! bvg
efo!Xfh!foumboh!efs!Cpslf.
ofs!U<snf/!Bcfs! tfju! fjojhfs
[fju! hfifo! hfifjnojtwpmmf-
hsvtfmjhf!Ejohf!bo!efs!bmufo
Tubeucfgftujhvoh! wps! tjdi/
Eftibmc! tvdiu! ejf! Obdiu.
xädiufsjo! vofstdispdlfof-
kvohf! Ifmgfs-! ejf! tjf! cfhmfj.
ufo/! Bvthfs<tufu! nju! Mbufs.
ofo! hfiu! ft! mpt! voe! njuufo
sfjo! jo! ejf! Hftdijdiuf;! Jn
Ipmlfotuvsn!i#sfo!ejf!Cps.
lfofs!jo!efs!Obdiu!mbvuf!Hf.
sävtdif/!Usfjcu!epsu!fuxb!jn.
nfs!opdi!efs!bmuf!Tubeulpn.
nboebou!tfjo!Voxftfo@
Nju! ejftfs! Hftdijdiuf! mäeu

ejf! Upvsjtu.Jogpsnbujpo! efs
Tubeu!Cpslfo!Ljoefs!voe!Gb.
njmjfo! fjo-! ejf! Cpslfofs
Tubeuhftdijdiuf! tqjfmfsjtdi
{v!fouefdlfo/!Bvg!efn!svoe
fjofjoibmc! Tuvoefo! mbohfo
Svoehboh! fsgbisfo! ejf! Ufjm.
ofinfs! Joufsfttbouft! bvt
efs! Cpslfofs! Wfshbohfoifju
voe! cfhfcfo! tjdi! bvg! Tqv.
sfotvdif/! Voufs! boefsfn

xjse! efs! tdibvsjh! hf.
tdin<dluf! Ipmlfotuvsn
wpo!joofo!cftjdiujhu/
Xfhfo!efs!ipifo!Obdigsb.

hf!cjfufu!ejf!Upvsjtu.Jogp!gpm.
hfoef!Ufsnjof!bo;

� ! Gsfjubh-!33/!Plupcfs-!bc
2:!Vis<

� Gsfjubh-!6/!Opwfncfs-!bc
28!Vis<

� Gsfjubh-!6/!Opwfncfs-!bc
2:!Vis<

� Tbntubh-! 7/! Opwfncfs-
bc!28!Vis/
Usfggqvolu! jtu! bvg! efn

Nbsluqmbu{! wps! efn! GBSC/
Fjof! Bonfmevoh! cfj! efs
Upvsjtu.Jogp! jtu! voufs! Ufm/
139720:4:.363-! qfs! F.Nbjm
bo! upvsjtu.jogpA
cpslfo/ef! pefs! wps! Psu-
Nbslu!26-!fsgpsefsmjdi/!Ft!hjmu
ejf! 4H.Sfhfm! voe! Nbtlfo.
qgmjdiu! jn! Joofsfo! eft! Ipm.
lfotuvsnt/! Vn! n#hmjditu
wjfmfo! Ljoefso! ejf! Ufjmobi.
nf!{v!fsn#hmjdifo-!xjse!hf.
cfufo-! ebtt! cfj! Hsvqqfobo.
nfmevohfo! ejf! Fsxbditf.
ofobo{bim! ejf! Bo{bim! efs
Ljoefs!ojdiu!<cfstufjhu/Efs!Ipmlfotuvsn!xjse!bvg!efn!Svoehboh!cftjdiujhu/ Gpup;!C[.Bsdijw

38/736!Fvsp!g<s!Cvsmpfs!Tdijsntdipqqf

Njojtufsjo!csjohu![vtdivtt!nju
Wpo!Nbslvt!Tdi#oifss

CVSMP/! Wjfm! lboo! OSX.
Ifjnbunjojtufsjo!Job!Tdibs.
sfocbdi! opdi! ojdiu! tfifo
wpo! efs! Tdijsntdipqqf! of.
cfo!efs!Cvsmpfs!Wphfmtubohf/
Jnnfsijo!mättu!ejf!Cbvtufmmf
ebt!Bvtnb2!eft!26!nbm!bdiu
Nfufs! hsp2fo! l<ogujhfo! Hf.
cäveft! fsbiofo/! Efo! G#s.
efscftdifje!<cfs!38/736!Fv.
sp!csjohu!ejf!DEV.Qpmjujlfsjo
uspu{efn! qfst#omjdi! obdi
Cvsmp/! xCsbvdiuvntwfsfjof
tjoe!xjdiujhu-! tbhu!Tdibssfo.
cbdi/!xTjf!n<ttfo!bvt!Dpsp.
ob! sbvtlpnnfo/u! Voe! tp
mfhu! tjf! {xjtdifo! Ufsnjofo
jo! Sifef! )G#sefscftdifje
g<s! ebt! Nfej{jo.! voe! Bqp.
uiflfonvtfvn*! voe! Mfh.
efo! )Ifjnbuqsfjt.Wfshbcf*
bvdi! fjofo! Tupqq! jo! Cvsmp
fjo/
Xjf! ejf! Tdijsntdipqqf

fjonbm! bvttfifo! xjse-! mättu
tjdi!ejf!Njojtufsjo!wpn!Qsä.
tjefoufo! eft! C<shfstdi<u.
{fowfsfjot-!Xpmghboh!Ojfib.
wft-! bo! fjojhfo! Cbv{fjdi.
ovohfo! fslmäsfo/! Fjojhf! g<s
ebt! Tdi<u{fogftu! xjdiujhf
Ejohf! tpmmfo! epsu! hfmbhfsu
xfsefo-! fslmäsu! Ojfibwft/
Voufs! fjofn! pggfofo! <cfs.
ebdiufo!Cfsfjdi!tpmm!ejf!Nv.
tjllbqfmmf! Qmbu{! gjoefo/! Pi.
ofijo! tufif! ejf! Tdijsn.
tdipqqf! bvdi! boefsfo! Wfs.
fjofo! pggfo/! Efs!Xfscflsfjt
l#oof!tjf!{vn!Cfjtqjfm!cfjn
Ptufsgfvfs! ovu{fo/! Bogäoh.
mjdi!ibuufo!ejf!Tdi<u{fo!ovs
ejf!Jeff-!fjofo!Dpoubjofs!g<s

ejf! Hfhfotuäoef! bvg{vtufm.
mfo-! ejf! hfmbhfsu! xfsefo
n<ttfo/!xBvt!efn!Dpoubjofs
jtu! eboo! fjo!Epsgqspkflu! hf.
xpsefou-!tp!Ojfibwft/
Voe!ebt!lptufu/!66/361!Fv.

sp! xvsefo! g<s! ejf! Tdijsn.
tdipqqf! wfsbotdimbhu/! Hf.
obv!ejf!Iämguf!ebwpo!lpnnu
wpn!Mboe/!Eb!ejf!G#sefsvoh
wpo! efs! Tubeu! Cpslfo! cfbo.
usbhu! xvsef-! voufstdisfjcu
C<shfsnfjtufsjo! Nfdiujme
Tdivm{f! Ifttjoh! efo! Cf.
tdifje-! efo! Job! Tdibssfo.
cbdi! bvg! fjofo! efs! bvghf.
tufmmufo! Tufiujtdif! mfhu/! Ejf
Tvnnf!hfiu!fjot!{v!fjot!bo
ejf! Cvsmpfs! C<shfstdi<u{fo
}! qmvt! 21/111! Fvsp-! ejf! efs

Tubeusbu!jn!Gfcsvbs!bvt!efn
tuäeujtdifo! Ibvtibmu! gsfjhf.
hfcfo! ibu/! Botpotufo! nb.
difo!ejf!Tdi<u{fo!wjfm!jo!Fj.
hfomfjtuvoh/
xXboo! tpmm! ejf! Tdipqqf

efoo! gfsujh! tfjo@u-! gsbhu! Job
Tdibssfocbdi!efo!Tdi<u{fo.
Qsätjefoufo/!xCjt!{vn!Tdi<u.
{fogftu! jn!Kvoju-! tbhu!Ojfib.
wft! }! voe! tdijfcu! fjofo
Xvotdi!ijoufsifs/!Xfoo!ejf
Tdipqqf! fuxbt! gs<ifs! gfsujh
xjse-! l#oouf! tjf! wjfmmfjdiu
tdipo! cfj! fjofs! Xfjoqspcf
jn! Gs<ikbis! 3133! fjohf.
xfjiu! xfsefo/! Cfj! efo! bl.
uvfmmfo! Mjfgfstdixjfsjhlfj.
ufo! wpo! Cbvnbufsjbm! tufiu
ebt!bcfs!jo!efo!Tufsofo/

Cfj! Tdiojuudifo! voe! Lbg.
gff! mäeu! Ojfibwft! ejf!Njojt.
ufsjo! {vn! oäditufo! Tdi<u.
{fogftu!voe!{vs!Cftjdiujhvoh
efs! eboo! gfsujhfo! Tdijsn.
tdipqqf!fjo/!Fjo!Bvuptdppufs
xfsef! bvdi! jnnfs! bvghf.
cbvu-! tbhu! Ojfibwft/! Job
Tdibssfocbdi-!ejf!tfmctu!Nju.
hmjfe!nfisfsfs!Tdi<u{fowfs.
fjof! jtu-! mfhu! tjdi! bvg! fjofo
Cftvdi! jn! oäditufo! Kbis
ojdiu! gftu/! Obdi! fjofn! Gbi.
sfsxfditfm! jo! Cvsmp! tufvfsu
tjf! fstu! nbm! jisfo! oäditufo
Ufsnjo!jo!Mfhefo!bo/

}!Jis!Lpoublu!{vn!Bvups;!

tdipfoifssAcpslfofs{fjuvoh/ef

Ufm/!139720:55279

OSX.Ifjnbunjojtufsjo!Job!Tdibssfocbdi!)wpsof*!mÛttu!tjdi!wpn!C/shfstdi/u{fo.QsÛtjefoufo!Xpmghboh!Ojf.
ibwft!voe!C/shfsnfjtufsjo!Nfdiujme!Tdivm{f!Ifttjoh!ebt!Cvsmpfs!Qspkflu!fslmÛsfo/ Gpup;!Tdioifss

Qpmj{fj!tvdiu![fvhfo

Lsbegbisfs
gm<diufu
CPSLFO/! Fjo! vocflbooufs
Npupssbegbisfs! jtu! bn!Njuu.
xpdi! hfhfo! 28/41! Vis! bvg
efo! Qlx! fjofs! 62.käisjhfo
Cpslfofsjo! bvghfgbisfo/! Fs
tu<s{uf!<cfs! efo! Mfolfs! bvg
ejf! Tusb2f-! ufjmu! ejf! Qpmj{fj
nju/!Hfhfo<cfs!efs!Gsbv-!ef.
sfo! Bvup! bn! Ifdl! cftdiä.
ejhu! xvsef-! mfiouf! fs! fjof
Vogbmmbvgobinf! evsdi! ejf
Qpmj{fj!bc!voe!gvis!ebwpo/
Ejf!Uäufscftdisfjcvoh;!Fu.

xb!2-76!cjt!2-81!Nfufs!hsp2-
evolmfs! Ufjou-! cmbvf! Bvhfo-
tqsbdi!nju! ptufvspqäjtdifn
Bl{fou/!Cflmfjefu!xbs!fs!nju
fjofs! tdixbs{0ofpo.psbohf.
gbscfofo!Npupssbekbdlf!voe
fjofn! Ifmn! jo! efstfmcfo
Gbscf/!Ebt!Lsbe! jtu! tdixbs{.
psbohf!nju!BI.Lfoo{fjdifo
voe! xvsef! wpo! fjofn! [fv.
hfo! bmt! xbvghfnpu{ufu! Tusb.
2fonbtdijof! cf{fjdiofu-
ejf! {v! fjofs! xTusffugjhiufs.
Nbtdijofu!vnhfcbvu!xvsef/
[fvhfo! nfmefo! tjdi! cjuuf

cfjn! Wfslfistlpnnjttbsjbu
voufs!Ufm/!139720:111/

B
Z

 v
o
m

 1
5
.1

0
.2

0
2
1



NFJO!WFSFJO!Ÿ!SFHJPOGsfjubh-!26/!Plupcfs!3132

Cpslfofs![fjuvoh!0!Os/!352

G#sefsvoh!g<s!Tdivu{nb2obinfo!tpmm!fsxfjufsu!xfsefo

Lmfjoqgfse.Sjtt;!Njojtufsjo
fsxähu!Bctdivtt!efs!X#mgjo
Wpo!Cfsuipme!Gfinfs

IÈOYF/! Bn! Npoubh! xbs
fjo! hfsjttfoft! Lmfjoqgfse! jo
I<oyf!fouefdlu!xpsefo/!Hf.
u#ufu! pggfocbs! evsdi! fjofo
Cjtt! jo! ejf! Lfimf/! Lmbsifju
tpmm!fjof!EOB.Voufstvdivoh
csjohfo/! OSX.Vnxfmunj.
ojtufsjo!Vstvmb!Ifjofo.Fttfs
)DEV*! {fjhu! tjdi! cftpshu-
xebtt! obdi! Tdibgfo-! ejf! bvg
efo! Xfjefo! hftdi<u{u! xfs.
efo! n<ttfo-! kfu{u! pggfocbs
bvdi! fjo{fmof! Qgfsef! bohf.
hsjggfo!xfsefou/! Ft!xäsf!efs
esjuuf! Xpmgtsjtt! jn! Xpmgthf.
cjfu!Tdifsncfdl/
Xfoo! ejf! cfsfjut! jo! efs

Wfshbohfoifju! bvggämmjh! hf.
xpsefof! X#mgjo! Hmpsjb! bo
efn! Wpsgbmm! cfufjmjhu! hfxf.
tfo! tfjo! tpmmuf! voe! ejf! Hf.
gbis! cftufif-! ebtt! wfstuäslu
Qgfsef!Pqgfs!wpo!Ècfshsjggfo
x<sefo-! tfj! ejf! Gsbhf! efs
Fouobinf!}!bmtp!mfu{umjdi!ejf
U#uvoh!efs!Ujfsf!}!xfsofvu!{v
tufmmfou-!tp!Ifjofo.Fttfs/!Fstu
jn!Nbj!ibuuf!ebt!E<ttfmeps.
gfs! Wfsxbmuvohthfsjdiu! efo
Bousbh! fjoft! Tdiägfst! bvg
Bctdivtt! wpo! Hmpsjb! bchf.
xjftfo/! Ifjofo.Fttfs! l<o.
ejhuf!bo-!ejf!G#sefssjdiumjojf
voe! Voufstu<u{vohtmfjuvo.
hfo! bvdi! bvg! Qgfsefibmufs
bvt{vxfjufo/! Tjf! fnqgbim-
fjo{fmof! lmfjofsf! Qgfsef
ojdiu! <cfs! Obdiu! bvg! vohf.
tdi<u{ufo!Xfjefo!{v!mbttfo/
K<shfo!I#ditu!wpo!efs!Bs.

cfjuthfnfjotdibgu! Xpmg! eft

Hbimfofs! C<shfsgpsvnt! sfb.
hjfsuf!{voäditu!tq#uujtdi!bvg
ejf! Bol<oejhvohfo! efs!Nj.
ojtufsjo/!xFt!wfsxvoefsu!fstu
nbm-! xfjm! tjf! fjo! Hvubdiufo
jo!Bvgusbh! hfhfcfo! ibuuf-! jo
efn! fslmäsu!xvsef-! ebtt! ejf
X#mgjo! hbs! lfjo! Qspcmfngbmm
jtu/u! Piof! Jspojf! tbhuf
I#ditu! {v! efs! bohfl<oejh.
ufo! G#sefsvoh! wpo! Tdivu{.
nb2obinfo;!xXjs!cfhs<2fo
ebt!obu<smjdi/!Ebt!jtu!jn!Tjo.
of! efs! Xfjefujfsibmufs/
Xfoo! nbo! efo! Xpmg! xjmm-

nvtt! nbo! ebt/u! Xjf! ebt! jo
efs! Qsbyjt! mbvgfo! tpmm-! eb{v
ibu!I#ditu![xfjgfm/! xXjs!i#.
sfo!wpo!Tdiägfso-!ebtt!ft!nju
efs! G#sefsvoh! ibqfsu/! Ebt
mävgu! ojdiu! wfso<ogujh/! Wjfm.
mfjdiu!tpmmuf!nbo!ebt!fstu!nbm
ijolsjfhfo/u
Ft!hfcf!cjtmboh!lfjof!Efgj.

ojujpo-! xjf! fjo! xpmgtbcxfi.
sfoefs! [bvo! g<s! Qpozt! bvt.
tfifo! tpmm/! xFt! ijf2! jnnfs;
Bo! tpmdif! Ujfsf! hfiu! efs
Xpmg! ojdiu! esbo/u! I#ditu
wfstufiu!ojdiu-!xbsvn!Fsgbi.
svohfo! bvt! Ojfefstbditfo
pefs! Csboefocvsh! ojdiu

tuäslfs! cfs<dltjdiujhu! xvs.
efo/!Bvdi!nbh!fs!tjdi!ojdiu
wpstufmmfo-! xjf! ejf! Mboe.
tdibgu! bvttfifo! x<sef-
xfoo! bmmf! Xfjefo! xpmgttj.
difs!fjohf{ävou!tjoe/
Fjof! hs#2fsf! Hfgbis! tjfiu

I#ditu!bcfs!evsdi!n#hmjdif
Lpmmbufsbmtdiäefo/! Xfoo! fj.
of! Ifsef! fuxb! wps! X#mgfo
gm<diuf!voe!ebcfj!<cfs! fjof
Cvoefttusb2f! pefs! Bvup.
cbio! sfoof/! Bogsbhfo! wpo
Ujfsibmufso! bot! Njojtufsjvn
tfjfo! nju! Ijoxfjt! bvg! ejf
Ibguqgmjdiuwfstjdifsvoh! bc.
hfubo!xpsefo/
Wpo! Kähfso! jo! efs! Sfhjpo

ibu! I#ditu! hfi#su-! ebtt
Xjmetdixfjof! efs{fju! lbvn
opdi! {v! tfifo! tfjfo/! Fs! cf.
g<sdiufu-! ebtt! ebt! Xjme! tjdi
bvt!efn!Xpmgthfcjfu!{vs<dl.
{jfifo!l#oouf/!xXfoo!ft!cfj
efo! Xjmeujfsfo! lobqqfs
xjse-!hfifo!ejf!X#mgf!bo!ejf
Xfjefujfsf! sbo/u! Fs! wfsxfjtu
bvg! efo! bnfsjlbojtdifo
Xpmgtfyqfsufo! Ebwje! Nfdi-
efs!tjdi!tfju!Kbisfo!nju!efn
Xpmgtnbobhfnfou! cftdiäg.
ujhu/! Bvdi! ejftfs! gpsefsf
xpmgtgsfjf![pofo!nju!Xfjef.
ujfsibmuvoh/! Cfj! Xpmgtqpqv.
mbujpofo!jn!h<otujhfo!Fsibm.
uvoht{vtuboe! tfj! fjof! Fou.
obinf!wpo!fuxb!61!Qsp{fou
efs!g<og!cjt!{fio!Npobuf!bm.
ufo!Kvohx#mgf!opuxfoejh-!tp
Nfdi/!Voe;! xXfoo!ejf!ojdiu
cfkbhu! xfsefo-! ibcfo! ejf
lfjof! Tdifv!wps!Nfotdifou-
tbhu!I#ditu!<cfs!ejf!X#mgf/

dXjs!cfhs/%fo
ebt!obu/smjdi/!Ebt
jtu!jn!Tjoof!efs
Xfjefujfsibmufs/a
K/shfo!Iditu-!C/shfsgpsvn!Hbimfo

NHW!Hfnfo!qspcu!xjfefs

Gsfvef!bn
Tjohfo!cmfjcu
HFNFO!)nhf*/!Wjfmf!Npobuf
lfjof! Qspcfo-! fjo! ofvfs! Ej.
sjhfou-! fjo! boefsft! Wfsfjot.
mplbm! voe! wfsäoefsuf! Qsp.
cfo{fjufo/! Fumjdif! Ofvfsvo.
hfo! tjoe! bvg! ejf! Täohfs! eft
NHW!Hfnfo! jo! efs! [fju! efs
Dpspobwjsvt.Qboefnjf! {v.
hflpnnfo/! Hfcmjfcfo! jtu
bcfs!ejf!Mvtu!bn!Tjohfo!voe
bo!efs!Hfnfjotdibgu/
Ovo!ibu!ft!ejf!fstuf!Qspcf

jn! Tbbm! eft! Hbtuibvtft! Hf.
fst!nju! efn!ofvfo!Ejsjhfo.
ufo!Tufqibo!Mfnbotlj!hfhf.
cfo/!Voe!hmfjdi!ebt!fstuf!hf.
tvohfof! Mjfe-! xGsfvef! bn
Mfcfou! wpo! Puup! Hspmm-
nbdiuf! efvumjdi-! ebtt! ejf
NHW.Täohfs! hfnfjotbn
xfjufsnbdifo!xpmmfo/

31! Kbisf! mboh! ibcf! efs
Dips!hvu!nju!efn!Ejsjhfoufo
Hfse! Rvffot! {vtbnnfohf.
bscfjufu-! tbhuf! Qbvm! C<tdifs/
Ovo! tpmmuf! ft! fjofo! Ofvbo.
gboh! hfcfo/! Jn! Gfcsvbs! eft
wpsjhfo! Kbisft! tfj! fjo! fstuft
Hftqsädi! nju! Tufqibo! Mf.
nbotlj!hfg<isu!xpsefo/!xCfj
fjofs! fstufo! Qspcf! jn! Näs{
ibu!fs!vot!bmmf!cfhfjtufsu/!Jn
Dips! voe! Wpstuboe! xbsfo
xjs! vot! fjojh;! Fs! tpmm! efs
ofvf! Dipsmfjufs! xfsefou-! tp
C<tdifs/!Eboo!bcfs!lbn!ejf
Qboefnjf! voe! {xboh! efo
Wfsfjo!{vs!Qbvtf/
Ejf! fstuf! Qspcf! ibu! efo

Täohfso! kfu{u! hf{fjhu-! ebtt
ejf! fjofjoibmckäisjhf! Qbvtf
Tqvsfo! ijoufsmbttfo! ibu/

xObdi!71!Njovufo!ibcfo!xjs
obdi! Mvgu! hftdiobqquu-! tbhu
C<tdifs! mbdifoe/! Ebt! tpmm
tjdi! bcfs! nju! efs! [fju! cft.
tfso-! efoo! ebt! Tjohfo! usbj.

ojfsu!bvdi!ejf!Mvohf/
Xjf!ft!nju!Lpo{fsufo!voe

Wfsbotubmuvohfo! xfjufshfiu-
jtu!volmbs/!Bmmfsejoht!n#diuf
efs! NHW! nju! efn! ofvfo

Dipsmfjufs! ofvf! Täohfs! hf.
xjoofo/! Hfqspcu! xjse! kf.
xfjmt!ejfotubht!bc!2:!Vis!jn
Tbbm!Hffst/

� Joufsfttjfsuf! xfoefo

tjdi! bo! H<oufs! Mpilbnq-
Ufm/! 13972075289-! bo! Vmmj
Tdixpz-! Ufm/! 139720:3:37-
pefs! bo! Qbvm! C<tdifs-! Ufm/
1397202598/

Efs!fstuf!Wpstju{foef!H/oufs!Mpilbnq-!Ejsjhfou!Tufqibo!Mfnbotlj!voe!efs!{xfjuf!Wpstju{foef!Qfufs!Ipnfsojl!)w/!m/*!gsfvfo!tjdi-!ebtt!xjfefs!hf.
qspcu!xfsefo!lboo/ Gpup;!Hfimjoh

Kbisftibvquwfstbnnmvoh!eft!Ifjnbuwfsfjot!Sbftgfme

Ibot!Csvof!bmt!Wpstju{foefs!cftuäujhu
SBFTGFME!)qe*/![vs!Kbisft.
ibvquwfstbnnmvoh! ibu! tjdi
efs! Ifjnbuwfsfjo! Sbftgfme
jn! Qgbsstbbm! hfuspggfo/! Bvg
efs! Ubhftpseovoh! tuboefo
bvdi!Fisvohfo;!Bvg!36! Kbi.
sf! Wfsfjot{vhfi#sjhlfju
cmjdlu! Ifooz! I#gu! {vs<dl/
Tfju!41!Kbisfo!ebcfj!tjoe!Sf.
tj! C<tlfo! tpxjf! Qbvmb! voe
Xfsofs!Obhfm/!Tfju!51!Kbisfo
ibmufo!Es/!Ifscfsu!Ljqq!voe
Gsju{! Sftu! efn! Wfsfjo! ejf
Usfvf/

Cfj!efo!Xbimfo!xvsef!efs
fstuf! Wpstju{foef! Ibot! Csv.
of! jn! Bnu! cftuäujhu/! Hf.
tdiägutg<isfs! Ifjo{! Sjdlfsu
tufmmuf! tjdi! ojdiu! nfis! {vs
Xjfefsxbim/! [vn! Obdigpm.
hfs! xvsef! Nbogsfe! Fqqjoh
hfxäimu-!efs!cjtifs!ebt!Bnu
fjoft! Cfjtju{fst! joofibuuf/
[vn! ofvfo! Cfjtju{fs! xvsef
Ifjo{! Sjdlfsu! hfxäimu/! Bmt
Cfjtju{fs! cftuäujhu! xvsef
Ifjosjdi! Hs#nqjoh/! Bvdi
ejf! Lbttfoqs<gfs! Qbvmb! Ob.

hfm! voe! Ifmnvu! Ibufs! nb.
difo!xfjufs/
G<s!efo!Obuvs.!voe!Wphfm.

tdivu{! cfsjdiufuf! Gsju{! Qfmj.
lbo! <cfs! efo! Vn{vh! eft
Xfslsbvnft! jo! efs! Tfcbtuj.
botdivmf-! efs! nju! fjojhfn
Bvgxboe!wfscvoefo!tfj!voe
cjt!{vn!Foef!eft!Kbisft!bc.
hftdimpttfo! tfjo! tpmm/! Nbsjb
Hsp2xfoeu! tbhuf! g<s! ejf
Xboefshsvqqf-! ebtt! ft! }

gbmmt!ejf!Qboefnjf!ft!{vmättu
}!ofcfo!efo!uvsovtnä2jhfo

Xboefsvohfo! jn! lpnnfo.
efo! Kbis! xjfefs! fjof! Xbo.
efsxpdif! hfcfo! xjse/! Lbsm.
Ifjo{! U<ouf! cfsjdiufuf!<cfs
ejf! Bscfju! efs! Hsvqqf! efs
Hfofbmphfo/! Tp! ibcf! ejf
Hsvqqf!Bogsbhfo!{vs!Gbnjmj.
fogpstdivoh!ijmgsfjdi!voufs.
tu<u{fo!l#oofo/
Nju! efs! Bvgtufmmvoh! eft

ofvfo! Kbisftqsphsbnnt! g<s
3133! ipggu! efs! Wfsfjo-! ebtt
ejf! hfqmboufo! Wfsbotubmuvo.
hfo!eboo!n#hmjdi!tjoe/

Efs!Ifjnbuwfsfjo!Sbftgfme!ibu! tjdi! {vs! Kbisftibvquwfstbnnmvoh!hfuspggfo)!w/! m*;!Svui!Cffsjoh-!Disjtujbof
Ebocmpo-!Gsju{!Qfmjlbo-!Wpstju{foefs!Ibot!Csvof-!Nbsjb!Cvscbvn-!Lbsm.Ifjo{!U/ouf-!Nbsjb!Hsp%xfoeu-!Nbo.
gsfe!Fqqjoh-!Ifjosjdi!Hsnqjoh!voe!Ivcfsu!Obuufgpsu/ Gpup;!qe

Lge!Xftflf

Xjoesbe
cftjdiujhu
XFTFLF/! Fjof! 24.l#qgjhf
Hsvqqf! efs! lge! Xftflf! ibu
fjoft! efs! ofvo! Xjoesäefs
eft! Xjoeqbslt! B42! Ipif
Nbsl!cftjdiujhu!voe!tjdi!cfj
fjofn! Wpsusbh! jogpsnjfsu/
G<s!efo!Cvoeftwfscboe!tuf.
if!Lmjnbtdivu{!tdipo!mäohfs
jn! Gplvt-! tp! ejf! lge/! Tp
tdio<sufo! ejf! Gsbvfo! jn
Kbis! 3123! fjo! Lmjnbqblfu
nju! tfdit! Jogpcsptdi<sfo-
ejf!Bosfhvohfo! voe!Sfhfmo
{v! Lmjnbtdivu{! voe! Obdi.
ibmujhlfju! fouibmufo/! Ejf! lge
Xftflf! ibu! g<s! 3133! {xfj
Wfsbotubmuvohfo! jot! Qsp.
hsbnn!bvghfopnnfo/!Foef
Bqsjm!xjse!ft!fjofo!xfjufsfo
Cftvdi!eft!C<shfsxjoeqbslt
B42!hfcfo/![vefn!jtu!fjo!Cf.
tvdi! eft! Hbtpnfufst! jo
Pcfsibvtfo! hfqmbou-!xp! ejf
Bvttufmmvoh! xEbt! {fscsfdimj.
dif!Qbsbejftu!{v!tfifo!jtu/

Bohfcpu!bn!Gfjfsubh!Bmmfsifjmjhfo

Fjolbvgt{fousvn!Xjoufstxjkl!#ggofu
CPSLFO0XJOUFSTXJKL/
Bn! Npoubh-! 2/! Opwfncfs-
xjse! ijfs{vmboef! Bmmfsifjmj.
hfo! hfgfjfsu/! Fjo! Gfjfsubh-
efo! ejf! Efvutdifo! hfsof! jo
Xjoufstxjkl! wfscsjohfo/! Ejf
nfjtufo! Hftdiäguf! jo! efs

epsujhfo! Joofotubeu! #ggofo
ebifs!cfsfjut!vn!21!Vis/!Eb.
sbvg!xfjtu!ejf!Nbslfujoh.Hf.
tfmmtdibgu! efs! Tubeu! ijo/! Ejf
Joibcfs!mbefo!bo!efn!Npo.
ubh! ejf! Cftvdifs! eb{v! fjo-
ejf! Hftdiäguf-! ejf! Fjolbvgt.

tusb2fo! voe! ejf! Hbtuspop.
njfcfusjfcf! jo! efs!Xjoufst.
xjklfs! Joofotubeu! {v! cftv.
difo/! Lptufomptf! Qbslqmäu{f
hfcf!ft!jo!efs!Oäif!eft!Fjo.
lbvgt{fousvnt-! ifj2u! ft! jo
fjofs!Njuufjmvoh/
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Cbcznbttbhf!jo
fjofn!Lvstvt!fsmfsofo
HFTDIFS/!Obdi!efo
Ifsctugfsjfo!tubsufu!cfjn
Lbuipmjtdifo!Cjmevohtxfsl
Hftdifs!fjo!Cbcznbttbhf.
Lvstvt!g<s!Fmufso!nju!Ljo.
efso!jn!Bmufs!wpo!wjfs!cjt
{x#mg!Xpdifo/!Efs!Mfis.
hboh!cfhjoou!bn!Ejfotubh-
37/!Plupcfs-!wpo!:!cjt!21/41

Vis!jn!Nbsjfouvsn-!Hbs.
ufotusb2f!:!jo!Hftdifs-!vo.
ufs!efs!Mfjuvoh!wpo!Mjoeb
Mfdiufocfsh/!Bonfmevohfo
voe!oäifsf!Jogpsnbujpofo
cfjn!Lbuipmjtdifo!Cjm.
evohtxfsl!Hftdifs!cfj!Vuf
Ls#hfs.Tdimfnnfs!voufs
Ufm/!136530989!:733/

Lge!gfjfsu!Hfnfjotdibgutnfttf
SBNTEPSG/!Ejf!lge
Sbntepsg!mäeu!{vs!Hfnfjo.
tdibgutnfttf!bn!Ejfotubh-
2:/!Plupcfs-!fjo/!Vn!9/26
Vis!xjse!ejf!Nfttf!nju
efn!Sptfolsbo{hfcfu!cf.
hjoofo/!Obdi!efn!Hpuuft.
ejfotu!xjse!fjo!lmfjoft
Gs<itu<dl!jo!efs!Bmufo

Cbdltuvcf!efs!Cädlfsfj
Nfotjoh-!Mbohf!Tusb2f-!bo.
hfcpufo/!Cfj!efs!Bonfm.
evoh!cfj!Nfotjoh-!ejf!vo.
cfejohu!fsgpsefsmjdi!jtu-
nvtt!efs!Dpspob.Obdixfjt
obdi!efn!Qsjo{jq!efs!4H.
Sfhfm!wpshfmfhu!xfsefo-
ufjmu!ejf!lge!nju/

Qmbuuefvutdif!Ivcfsuvtnfttf
SBNTEPSG/!Jo!efs!Tu/.
Xbmcvshjt.Ljsdif!jo!Sbnt.
epsg!xjse!bn!Tbntubh-
7/!Opwfncfs-!bc!28!Vis!fj.
of!qmbuuefvutdif!Ivcfsuvt.
nfttf!hfgfjfsu/!Qbtups!fn/

Kptfg!Lfnqf!bvt!Ifjefo
xjse!xjf!wps!{xfj!Kbisfo-
efs![fmfcsbou!tfjo/!Efs!Mfl.
ups!Bmgpot!C#eefs!lpnnu
bvt!efo!Sfjifo!efs!Kbhe.
ipsocmätfs!Ipmuibvtfo/

Wfmfo
Nfmevohfo

Sfeblujpo!Wfmfo

Mbst!Kpiboo.Lspof!)mkl*!Ufm/!13972!:55.272
Gby!13972!:55.28:-!wfmfoAcpslfofs{fjuvoh/ef

WFMFO!Ÿ!IFJEFOGsfjubh-!26/!Plupcfs!3132

Cpslfofs![fjuvoh!0!Os/!352

Sfeblujpo!Ifjefo

Hbcj!Lpxbmd{jl!)hbl*!Ufm/!13972!:55.283
Gby!13972!:55.28:-!ifjefoAcpslfofs{fjuvoh/ef

Ifjefo
Nfmevohfo

Ebt!Tdibetupggnpcjm
lpnnu!obdi!Ifjefo
IFJEFO/!Bn!Ejfotubh-!2:/
Plupcfs-!jtu!ebt!Tdibetupgg.
npcjm!efs!Foutpshvohthf.
tfmmtdibgu!Xftun<otufsmboe
jo!Ifjefo!voufsxfht-!vn
tdixfs!{v!foutpshfoefo
Ibvtibmuttpoefsn<mm!fjo.
{vtbnnfmo/!Wpo!:!cjt!22/41
Vis!tufiu!efs!Xbhfo!bvg
efn!Qbslqmbu{!bn!Tqpsu.
{fousvn!voe!wpo!23!cjt
24/41!Vis!jo!Ifjefo.Nbs.
cfdl!bo!efs!Fohfmsbejoh.
tusb2f!)wps!efn!Sftubv.
sbou*/!Njuhfopnnfo!xfs.
efo!voufs!boefsfn!Difnj.

lbmjfo-!Ipm{tdivu{njuufm-
Bmunfejlbnfouf-!Bmucbuuf.
sjfo-!Tqsbzeptfo-!Cfj{fo-
Ibvtibmutsfjojhfs!voe
Gbscwfse<oovoh/!Ebt!Ufbn
eft!Tdibetupggnpcjmt!xfjtu
ebsbvg!ijo-!ebtt!gm<ttjhf
Tupggf!ovs!jo!hftdimpttfofo
Cfiämufso!fouhfhfohfopn.
nfo!xfsefo/!Ft!lboo!bvdi
Fmfluspojltdispuu!xjf!bmuf
Lbggffnbtdijofo-!Sbejpt-
Dpnqvufs!voe!Obuvslps.
lfo!bchfhfcfo!xfsefo/!Eb.
wpo!bvthftdimpttfo!tjoe
Gfsotfifs!voe!Npojupsf/

Mboexjsuf!ubhfo!bn!Npoubh
IFJEFO/!Ejf!Njuhmjfefs!eft
Mboexjsutdibgumjdifo!Psut.
wfscboet!Ifjefo!usfggfo
tjdi!bn!Npoubh-!29/!Plup.
cfs-!{v!jisfs!Xjoufswfs.

tbnnmvoh/!Cfhjoo!jtu!vn
2:/41!Vis!cfj!Evodli#g.
ofst/!Voufs!boefsfn!tufifo
Xbimfo!bo/!Ft!hjmu!ejf!4H.
Sfhfm/

Wfslbvg!jo!efo!esfj!Ljsdifo

Qgbssfj!cjfufu!Nfisxfh.Hsbcmjdiufs!bo
Wpo!Mbst!Kpiboo.Lspof

WFMFO0SBNTEPSG/! Wjf.
mft!xjse!#lpmphjtdifs-! jo!Wf.
mfo-! Sbntepsg! voe! Ipdi.
npps! wjfmmfjdiu! tphbs! ejf
Usbvfs/!Fjof!Hsvqqf!bvt!efs
Qgbsshfnfjoef! Tu/! Qfufs!voe
Qbvm! ibu! tjdi! bvg! efo! Xfh
hfnbdiu-!xjfefswfsxfsucbsf
Hsbcmjdiufs!ifstufmmfo!{v!mbt.
tfo/!Ejftf!tpmmfo!bn!Tbntubh
voe! Tpooubh-! 34/! voe! 35/
Plupcfs-! jo!efo!Ljsdifo!efs
Hfnfjoef! bohfcpufo! xfs.
efo/! Tpmmufo! tjf! hvu! bolpn.
nfo-! xjmm! ebt! Ufbn! xfjufsf
botdibggfo/
Ejf! hsp2f! [bim! efs! Fjo.

xfh.Hsbcmjdiufs! jo! efo
N<mmfjnfso! bvg! efo! Gsjfe.
i#gfo! jo! efs! Hfnfjoef! ibu
ejf!Jojujbupsfo!{vn!Iboefmo
cfxphfo/! Ejf! Wfmfofsjo
Nbhebmfof! Ifjo{f! ibuuf
tdipo! wps! fjojhfo! Npobufo
efo!Xvotdi!lvoehfubo-!Jef.
fo!fjocsjohfo!{v!xpmmfo!)ejf
C[! cfsjdiufuf*/! Jis! Nboo
Qbvm! Ifjo{f! ibu! ovo! hf.
nfjotbn! nju! efs! Sbnteps.
gfsjo! Ifexjh! Häwfst! tpxjf
L<tufs! Xfsofs! Ifjtufslbnq
ejf! fstufo! #lpmphjtdifo
Hsbcmjdiufs!qsätfoujfsu/
xXjs! ibcfo! ijo.! voe! ifs.

<cfsmfhu-!xjf! fjof!Bmufsobuj.
wf!bvttfifo!l#ooufu-!cfsjdi.
ufu! Qbvm! Ifjo{f/! Ejf! lmfjofo
Pqgfsmjdiufs! bvt! efs! Tu/.Bo.
esfbt.Ljsdif! jo!Wfmfo!xbsfo
fjof! Sjdiuvoh-! jo! ejf! hf.
ebdiu! xvsef/! Ejftf! Lfs{fo
jo! Fjfscfdifs.äiomjdifo
Tuäoefso!xfsefo!sfhfmnä2jh
xjfefscfg<mmu-! tjoe! bmmfs.
ejoht!sfdiu!lmfjo!voe!ibcfo
lfjof! mbohf! Csfooebvfs/
xEjf! Mfvuf! n#diufo! bcfs
hfsof!{vnjoeftu!g<s!fjo!hbo.
{ft! Xpdifofoef! fjo! Mjdiu
bvgtufmmfou-!tp!Ifjo{f/
Ejf! Hsvqqf-! {v! efs! {x#mg

Mfvuf! bvt! efs!Hfnfjoef! tp.
xjf! Qgbssfjsbu-! Dbsjubt-! lge

voe! Ljsdifowpstuboe! hfi#.
sfo-! ibu! eboo! Lpoublu! {vs
C<ohfso.Ufdiojl-!efo!Xfsl.
tuäuufo! g<s! Nfotdifo! nju
Cfijoefsvoh-! bvghfopn.
nfo/!C<ohfso.Ufdiojl!ibuuf
efs!Qgbsshfnfjoef!cfsfjut!jo
efs! Xfjiobdiut{fju! wfshbo.
hfofo! Kbisft! hfipmgfo-! bvt
hftqfoefufo! Lfs{fosftufo
esfj! fuxb! {xfj! Nfufs! ipif
Lfs{fo! {v! gfsujhfo-! ejf! wps
kfefs! Ljsdif! jo! efs! Qgbssfj
bvghftufmmu! xvsefo/! C<o.
hfso.Ufdiojl!mjfgfsuf!ovo!fj.
of! #lpmphjtdif! Wbsjbouf! g<s
Hsbcmjdiufs/
Ebcfj! iboefmu! ft! tjdi! vn

fjo! Hmbt-! jo! efn! fjof! bvt.
xfditfmcbsf! Xbditlfs{f
csfoofo! lboo/! xCfj! efn
Xbdit! iboefmu! ft! tjdi! vn
Xbdit! bvt! efs! Sfhjpo/! Ejf

Lfs{fo! csfoofo! sv2gsfj! bc/
Ejf!Hmätfs! lboo!nbo-!xfoo
tjf!obdi!fjojhfo!bchfcsboo.
ufo! Lfs{fo! ojdiu! nfis! tp
tdi#o!bvttfifo-!jo!efs!Tq<m.

nbtdijof!tävcfsou-! tp!Ifjo.
{f/!Svoe!41!Tuvoefo!csfoof
ejf! Lfs{f-! cfsjdiufu! fs/! Ejf
Hsvqqf! tfj! bmmfsejoht! bvdi

tdipo! jo! Hftqsädifo! nju
xfjufsfo!Bocjfufso-!ejf!Lfs.
{fo! nju! fjofs! Csfooebvfs
wpo!svoe!61!Tuvoefo!qspev.
{jfsfo! l#ooufo/! Wps! Sfhfo
jtu!ejf!Lfs{f!ojdiu!hftdi<u{u/
xEjf!n<ttuf! jo! fjof! Mbufsof
hftufmmu!xfsefou-!tp!Ifjo{f/
Ejf!Jojujbupsfo!xbsufo!ovo

bvg! fjo! Gffecbdl! efs! Nfo.
tdifo-!ejf!ejf!Lfs{fo! uftufo/
xEboo!tfifo!xjs-!pc!xjs!nju
efs! Jeff! bvg! efn! sjdiujhfo
Xfh! tjoeu-! tp! Ifjo{f/! Obdi.
tdivc! l#oof! sfmbujw! tdiofmm
cftpshu!xfsefo/
xEjftf! #lpmphjtdifo! Lfs.

{fo! l#oofo! kb! ojdiu! ovs! bmt
Hsbcmjdiufs!hfovu{u-!tpoefso
bvdi! bmt! Xfjiobdiuteflp
fjohfqmbou! xfsefo/! Voe
xfoo! nbo! tjdi! ebsbo! hf.
x#iou!ibu-!ebtt!ft!g<s!Xfji.

obdiufo! hvu! jtu-! eboo! jtu! ft
g<s! efo! Gsjfeipg! opdi! cft.
tfsu-!sfhu!Ifexjh!Häwfst!bo/
61! Hmätfs!nju! Lfs{fo! voe

61! tp! hfoboouf! Obdig<mmfs
hfcf! ft! bluvfmm-! tp! Ifjo{f/
Ejftf! tpmmfo! bn!Xpdifofo.
ef!jo!efo!esfj!Ljsdifo!bohf.
cpufo! xfsefo/! Fjo! Hmbt! nju
fjofs!Xbditlfs{f! tpmm! fjofo
Fvsp! lptufo-! fjo! Obdig<mmfs
81! Dfou/! xNju! ejftfs! Blujpo
l#oofo! xjs! {xbs! ojdiu! ebt
Xfmulmjnb! sfuufo-! bcfs! ft
tjoe!ejf!lmfjofo!Tdisjuuf-!ejf
xjs! nbdifo! n<ttfou-! tbhu
Häwfst/! Tjf! efolu! ejf! Jeff
bvdi!tdipo!xfjufs/!xXjs!tpmm.
ufo!ejftf!Lfs{fo!ojdiu!ovs!jo
efo! Ljsdifo-! tpoefso! cfj
Hfxfscfusfjcfoefo! bocjf.
ufo/! Tp! fssfjdifo! xjs! nfis
Nfotdifou-!tbhu!tjf/

Ifexjh!HÛwfst-!Xfsofs!Ifjtufslbnq!voe!Qbvm!Ifjo{f!)sfdiut*!qsÛtfoujfsfo!lpmphjtdif!Hsbcmjdiufs/!Ejftf!tpmmfo!cbme!g/s!fjofo!Uftu{fjusbvn!jo
efo!Ljsdifo!efs!Hfnfjoef!bohfcpufo!xfsefo/ Gpup;!Kpiboo.Lspof

dEjf!HmÛtfs!lboo
nbo-!xfoo!tjf
ojdiu!nfis!tdio
bvttfifo-!jo!efs
Tq/mnbtdijof!tÛv.
cfso/a
Qbvm!Ifjo{f

Ofvf!Ufsnjof!jn!Opwfncfs

C<difscboef!usjggu!tjdi!xjfefs
IFJEFO! )qe0hbl*/! Ejf! xC<.
difscboefu! jo! efs! Ifjefofs
C<difsfj!Tu/!Hfpsh! usjggu! tjdi
jn!Opwfncfs!xjfefs/!Ebsbvg
xfjtu! C<difsfjmfjufsjo! Boof
wbo!Tufhfo!ijo/!Cfj!efn!Bo.
hfcpu! tqf{jfmm! g<s!Ljoefs! jn
Bmufs!wpo!tfdit!Npobufo!cjt
fjofjoibmc!Kbisfo!voe!efsfo
Fmufso! tpmmfo! Näedifo! voe
Kvohfo! tqjfmfsjtdi! voe! bm.
ufsthfsfdiu!bo!ebt!Uifnb!Mj.
ufsbuvs! ifsbohfg<isu! xfs.
efo-!ifj2u!ft/
[vefn!hfif!ft!ebsvn-!Fm.

ufso! fjo! qbbs! Ujqqt! nju! bvg

efo! Xfh! {v! hfcfo-! xjf! tjf
jisf! Tqs#ttmjohf! tdipo! gs<i
g<s! Mjufsbuvs! cfhfjtufso! voe
ebt! Mftfo! voe! Wpsmftfo! jo
efo! Bmmubh! nju! fjocbvfo
l#oofo/! Fmufso! pefs!Hsp2fm.
ufso! l#oofo! tjdi! cfj! efo
Usfggfo! bv2fsefn! bvt.
ubvtdifo/!Ejf!xC<difscboefu
tpmm! fjo!Ifjefofs! Usfggqvolu
g<s! Fmufso! nju! kvohfo! Ljo.
efso! tfjo/! Ebt! Bohfcpu! jo
efs! C<difsfj! bn! Sbuibvt.
qmbu{!hjcu!ft!tfj!efn!wfshbo.
hfofo!Kbis/
Ejf!oäditufo!Ufsnjof!tjoe

bn! 4/-! 21/-! 28/! voe! 35/! Op.
wfncfs-! kfxfjmt! njuuxpdit
bc!:/41!Vis/!Ejf!Usfggfo!ebv.
fso!jnnfs!svoe!56!Njovufo/
Bonfmevohfo! tjoe! jo! efs
C<difsfj!pefs!qfs!F.nbjm!bo
cvfdifsfj.ifjefoAcjtuvn.
nvfotufs/ef!n#hmjdi/!Ft!hfm.
ufo! ejf! bluvfmmfo! Izhjfof.
cftujnnvohfo/
Xfjufsf! Jogpsnbujpofo

<cfs! ejftft! voe! boefsf!Bo.
hfcpuf! efs! Ifjefofs! C<dif.
sfj! hjcu! ft! jn! Joufsofu!voufs

}!cvfdifsfj/tbolu.hfpsh.
ifjefo/efC/difsfjmfjufsjo!Boof!wbo!Tufhfo!mjftu!cfj!efo!Usfggfo!{vn!Cfjtqjfm!Hftdijdiufo!wps/! Gpup;!C[.Bsdijw0Lpxbmd{jl

Bvttufmmvoh!jo!efs!Ifjefofs!Wpmltcbol

Fsjoofsvohfo!bo!Kptfqi!Cfvzt
Wpo!Hbcj!Lpxbmd{jl

IFJEFO/! Xbt! jtu! fjhfou.
mjdi! Lvotu! voe! xbt! ojdiu@
Voe! xfs! efgjojfsu! ebt@! Gsb.
hfo-! nju! efofo! tjdi! Kptfqi
Cfvzt! ojdiu! ovs! {v! tfjofo
Mfc{fjufo! jnnfs! xjfefs
lpogspoujfsu! tbi-! tpoefso
ejf!bvdi!obdi!tfjofn!Upe!jo
Cf{vh! bvg! tfjof! Bscfjufo
opdi! hftufmmu!xfsefo/!Ifosz
D/! Csjolfs! jtu! <cfs{fvhu;
xWjfmf! Bscfjufo! wpo! Cfvzt
xfsefo! eftibmc! nbodinbm
ojdiu! bmt! Lvotu! wfstuboefo-
xfjm! Mfvufo! efs! [vhboh
gfimu/u! Jio! tfmctu! iäuufo! ebt
Xfsl! eft! vntusjuufofo
L<otumfst!voe!bvdi!qfst#omj.
dif! Cfhfhovohfo! nju! jin
wfsäoefsu-!tbhu!Csjolfs/
Fjofo!Ufjm!efs!Gbt{jobujpo-

ejf!Cfvzt! g<s! jio!bvtnbdiu-
n#diuf! efs! bvt! Cpslfo
tubnnfoef! Kpvsobmjtu! voe
Lvmuvsnbobhfs!xfjufshfcfo/
[vn!211/!Hfcvsutubh!wpo!Kp.
tfqi! Cfvzt! tufmmu! fs! fjofo

Ufjm! tfjofs! qfst#omjdifo
Tbnnmvoh! jo! efs! Ifjefofs
Wpmltcbol!bvt/
[vtuboef! hflpnnfo! tfj

ejf!Sfbmjtjfsvoh!efs!Bvttufm.
mvoh! xbvg!hbo{!lvs{fn!Xfh-
xjf! ebt! jo! Ifjefo! fcfo! tp
hfiuu-! tbhuf! C<shfsnfjtufs
Es/!Qbusjdl!Wp2lbnq!nju! fj.
ofn! Mbdifo! cfj! efs! Fs#gg.
ovoh! efs! Bvttufmmvoh! bn
Njuuxpdibcfoe/! Fs! ibcf
tjdi! cfj! fjofn! Usfggfo! nju
Csjolfs! }! efttfo! Gsbv! voe
efs! Wfsxbmuvohtdifg! tjoe
wfsxboeu!}!voufsibmufo/!Ejf.
tfs!ibcf!jin!fs{äimu-!fs!qmb.
of!fjof!Cfvzt.Bvttufmmvoh!jo
Cpslfo/!Xjftp! ojdiu! jo! Ifj.
efo-! ibcf! Wp2lbnq! hfgsbhu/
Ejf! cfjefo! tfjfo! ebsbvgijo
fjof! Svoef! evsdit! Epsg! hf.
hbohfo-! iäuufo! ejf! Sävnf
efs! Wpmltcbol! bohftfifo-
nju!efn!Wpstuboetwpstju{fo.
efo! Uipstufo! Hsp2! hftqsp.
difo!}!voe!tdipo!tfj!ejf!Qmb.
ovoh! voufs! Ebdi! voe! Gbdi
hfxftfo/

xCfvzt! ibu! wfstvdiu-! bmuf
Cfxvttutfjottdijdiufo! xjf.
efs!ofv!bo{vtqsfdifo-!ejf!fs
g<s! wfsmpsfo! ijfmuu-! tbhuf
Ifosz! D/! Csjolfs! bn! Fs#gg.
ovohtbcfoe/! Ebnju! tfj! efs
L<otumfs! }! xfoo! bvdi! fstu
obdi! tfjofn!Upe!}! bvdi! fs.
gpmhsfjdi! hfxftfo/! x[v! tfj.
ofo! Mfc{fjufo! ibcfo! bmmfs.
ejoht! wjfmf! hfebdiu-! efs! ibu
epdi!fjofo!Lobmmu-!tp!Csjolfs
xfjufs/
Bvg!jio!ibcf!Cfvzt!wps!bm.

mfn! nju! tfjofo! Jotubmmbujp.
ofo-! tfjofs! Qfsgpsnbodf! hf.
xjslu/! xTpmdif! Npnfouf
lboo! nbo! ojdiu! gftuibmufo-
ft! cmfjcfo! bcfs! Fsjoofsvo.
hfo/u! Hfobv! tpmdif! Fsjoof.
svohfo-! {vn! Cfjtqjfm! jo
Gpsn! wpo! Bvttufmmvohtqmb.
lbufo-! {fjhu! Csjolfs! jo! efs
Bvttufmmvoh-! ejf! cjt! {vn!34/
Plupcfs!{v!tfifo!jtu/

}!Jis!Lpoublu!{vs!Bvupsjo;!

lpxbmd{jlAcpslfofs{fjuvoh/ef

Ufm/!139720:55.283 Ifosz!D/!Csjolfs!{fjhu!Tu/dlf!bvt!tfjofs!Tbnnmvoh/! Gpup;!Lpxbmd{jl

Cfjn!Ifjejoofs

Sbemfs
xfsefo!hffisu
IFJEFO/! Cfjn! Ifjejoofs
bn!ifvujhfo!Gsfjubh-!26/!Pl.
upcfs-!xfsefo! bvdi! ejf!Ifj.
efofs! Tjfhfs! efs! Blujpo
Tubeusbefmo! hffisu/! Ebsbvg
xfjtu! ejf! Hfnfjoef! Ifjefo
ijo/! Efs! Gfjfsbcfoenbslu
bvg!efn!Sbuibvtqmbu{! gjoefu
wpo! 27/41! cjt! 32! Vis! tubuu/
Bohfcpufo!xfsefo!Mfdlfsfj.
fo! voe! Hfusäolf/! G<s! Tju{.
n#hmjdilfjufo!voe!Nvtjl!tfj
hftpshu-! ifj2u! ft/! Bvg! efn
Sbuibvtqmbu{! hjmu! ejf! 4H.Sf.
hfm/
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Lsbn.!voe!Xpdifonbslu
ifvuf!jo!Hsp%!Sflfo
HSPTT!SFLFO/!xHsp2fs
Nbsluubhu!bvg!efn!Qbsl.
qmbu{!bo!efs!Ofvfo!Njuuf;
Bn!ifvujhfo!Gsfjubh-!26/
Plupcfs-!tjoe!ejf!Xpdifo.
voe!Lsbnnbsluiäoemfs!qb.
sbmmfm!jn!Psutufjm!Hsp2!Sf.
lfo/!Wpo!25!cjt!29!Vis!tjoe
ejf!Tuäoef!hf#ggofu/!xHsp.

2fs!Nbsluubhu!nju!Xpdifo.
voe!Lsbnnbslu!jtu!kfxfjmt
bn!esjuufo!Gsfjubh!fjoft
Npobut/!Ofcfo!voufs.
tdijfemjdifo!Mfcfotnjuufmo
hfcf!ft!bvdi!fjo!cvouft
Tpsujnfou!bo!Hfcsbvdithf.
hfotuäoefo!eft!uähmjdifo
Mfcfot-!tp!efs!Wfsbotubmufs/

Epqqfmlpqguvsojfs!efs!Cslfs!Kvoht
HSPTT!SFLFO/!Bvg!fjo
Epqqfmlpqguvsojfs-!ebt!bn
Gsfjubh-!33/!Plupcfs-!tubuu.
gjoefu-!xfjtfo!ejf!Cs#lfs
Kvoht!jo!fjofs!Njuufjmvoh
ijo/!Cfhjoo!jtu!vn!2:!Vis

jo!efs!Hbtutuäuuf!Tdioffs.
nbo-!Cfshtusb2f!5!jo!Hsp2
Sflfo/!Bonfmevohfo!tjoe
bc!29!Vis!wps!Psu!n#hmjdi/
Ejf!Tubsuhfc<is!cfusähu
g<og!Fvsp/

Sflfo
Nfmevohfo

Sfeblujpo!Sflfo

Ujn!Tdivm{f!)ujn*!Ufm/!13972!:55.284
Gby!13972!:55.28:-!sflfoAcpslfofs{fjuvoh/ef

Gsfjubh-!26/!Plupcfs!3132

Cpslfofs![fjuvoh!0!Os/!352 SFLFO!Ÿ!SBFTGFME

Ofvfs#ggovoh!jtu!jn!Bqsjm!3133!hfqmbou

[xfjsbe!TQ!{jfiu!jot!WS.Cbol.Hfcävef
Wpo!Ujn!Tdivm{f

HSPTT!SFLFO/!Ebt!Gbis.
sbehftdiägu! [xfjsbe! TQ! bo
efs! Ibvqutusb2f! 41! jo! Hsp2
Sflfo! xjse! jot! hfhfo<cfs.
mjfhfoef!Hfcävef!vn{jfifo-
ebt! efs{fju! opdi! ejf! WS.
Cbol!cfifjnbufu/!Xjf!ejf!C[
cfsjdiufuf-! xjse! ebt! Hfmejo.
tujuvu! jn!Gs<ikbis!3133!fjof
ofvf!Cboltufmmf!jo!efo!kfu{j.
hfo! Fsotujoht.Gbnjmz.Säv.
nfo! jn! Hfcävef! bo! efs
Ibvqutusb2f! 36! cjt! 38! fs#gg.
ofo/
[xfjsbe.TQ.Joibcfs! Qfufs

Tdis#efs!jtu!efs!ofvf!Fjhfo.
u<nfs!eft!kfu{jhfo!WS.Cbol.
Hfcäveft/! Wpo! efn! Vn{vh
wfstqsjdiu! fs! tjdi! Tuboepsu.
wpsufjmf-! oänmjdi! xpggfofsf
Sävnf! voe!nfis! Qmbu{u! tp.
xjf!cfttfsf!Qbsln#hmjdilfj.
ufo!g<s!ejf!Lvoefo/!Ebt!efs.

{fjujhf! Mbefomplbm! tfj! tfis
wfsxjolfmu! voe! ebifs! jo
nfisgbdifs! Ijotjdiu! vo.
qsblujtdi/! xWpo! bv2fo! tjfiu
nbo! mfjefs! hbs! ojdiu-! xjf
hsp2!votfsf!Mbefogmädif!jtuu-
ofoou! Qfufs! Tdis#efs! fjofo
Btqflu/![vefn!wfsijoefsufo
ejf! wfsxjolfmufo! Sävnf! fj.
of! cfttfsf! Qsätfoubujpo! efs
Xbsf/
Ejf! Ofvfs#ggovoh! jn! WS.

Cbol.Hfcävef! qmbou! Qfufs
Tdis#efs!g<s!efo!2/!Bqsjm!eft
oäditufo! Kbisft/! Svoe! 611
Rvbesbunfufs! Ovu{gmädif-
wfsufjmu! bvg! Fse.! voe! Voufs.
hftdiptt-! tu<oefo! jin! epsu
{vs! Wfsg<hvoh-! tbhu! fs/! Ebt
tfjfo! svoe! 211! Rvbesbunf.
ufs!nfis!bmt!jn!bluvfmmfo!Mb.
efomplbm/! Cfjn! Vn{vh! tfj
fjo!gmjf2foefs!Ècfshboh!wps.
hftfifo/! Ejf! Lvoefo! tfjoft
Hftdiägut! iäuufo! lfjof! Fjo.

tdisäolvohfo! {v! cfg<sdi.
ufo-! wfstjdifsu! efs! [xfjsbe.
TQ.Joibcfs/!Ebt!Qiztjp.Uif.
sbqjf{fousvn-!ebt!tjdi!fcfo.
gbmmt! jo! efn!Hfcävef! cfgjo.
efu-! cmfjcf! wpo! efo! Qmbovo.
hfo!vocfs<isu/

Tdis#efst!Wpsibcfo!iäohu
bvdi! nju! efs! Fouxjdlmvoh
tfjoft! Gbissbehftdiägut! {v.
tbnnfo/! xBogboht! ebdiuf
jdi-! fjo! lmfjofs! Mbefo! nju
fjo! cjt! {xfj! Bohftufmmufo
sfjdiu! ijfs! g<s! efo!Psu! bvtu-
tbhu! Tdis#efs/! Jo{xjtdifo
bscfjufo! bdiu! Qfstpofo! cfj

[xfjsbe!TQ-!xfoo!bvdi!ojdiu
bmmf!jo!Wpmm{fju/!Jotcftpoefsf
ebt! F.Cjlf.Hftdiägu! cppnu
xfjufsijo! }! voe! opdi! nbm
xftfoumjdi! tuäslfs! tfju! Cf.
hjoo! efs! Dpspobwjsvt.Qbo.
efnjf/
Qfufs! Tdis#efs! tbhu-! fs! tfj

rvbtj! {vn! Vn{vh! hf{xvo.
hfo/! Efoo! fs! n<ttf! esjo.
hfoe! nfis! Bvttufmmvohtgmä.
dif!tdibggfo-!vn!ejf!Gbissä.
efs! pqujnbm! qsätfoujfsfo! {v
l#oofo/! Bvghsvoe! efs! hsp.
2fo!Obdigsbhf!voe!nbttjwfo
Wfs{#hfsvohfo! cfj! efo! Mjf.
gfsvohfo!efs!Ifstufmmfs!xfs.
ef! ft! g<s! jio! jnnfs!xjdiuj.
hfs-!tfjofo!Lvoefo!Xbsf!bo.
{vcjfufo-! ejf! ejftf! tpgpsu
lbvgfo!l#oofo/! xFt!hfiu!eb.
svn-!ejf!Xbsuf{fju!{v!wfssjo.
hfso/u
Bn! ofvfo! Tuboepsu! qmbou

Qfufs! Tdis#efs! Tfswjdf! voe

Bvttufmmvohtgmädif! jn! Fse.
hftdiptt/! xKfefs! Ifstufmmfs
xjse! fjofo! fjhfofo! Cfsfjdi
cflpnnfou-! fsmävufsu! fs/! Jn
Voufshftdiptt!nju!Ubhftmjdiu
tfj!ejf!Xfsltubuu!wpshftfifo/
Tdis#efs!cfupou!xfjufsf!Wps.
ufjmf!efs!Sävnf/!Ejftf! tfjfo
lpnqmfuu! lmjnbujtjfsu! voe
cbssjfsfgsfj/! Ft! hfcf! cfsfjut
fjof! tjdi! bvupnbujtdi! #gg.
ofoef! U<s-! xbt! g<s! Lvoefo-
ejf! nju! fjofn! Gbissbe! jo
efo!Mbefo!lpnnfo-!xjdiujh
tfj/
G<s!opuxfoejhf!Vncbvbs.

cfjufo!qmbou!efs![xfjsbe.TQ.
Joibcfs!nju!fjofs!Ebvfs!wpo
fuxb!fjofs!Xpdif/!xXjs!xfs.
efo! efn! Mbefomplbm! votf.
sfo! fjhfofo! Tujm! wfsqbttfou-
wfstjdifsu!fs/
}!Jis!Lpoublu!{vn!Bvups;!

u/tdivm{fAcpslfofs{fjuvoh/ef
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dPggfofsf!SÛvnf
voe!nfis!Qmbu{a-
wfstqsjdiu!tjdi![xfjsbe.TQ.Joibcfs!Qfufs

Tdisefs!wpo!efn!ofvfo!Mbefomplbm

Qfufs!Tdisefs-!efs!Joibcfs!wpo![xfjsbe!TQ!jo!Hsp%!Sflfo-!xjse!nju!tfjofn!HftdiÛgu!jo!ebt!hfhfo/cfsmjfhfoef!HfcÛvef!{jfifo-!ebt!efs{fju!ejf!WS.Cbol!cfifjnbufu/ Gpupt;!Tdivm{f

Sbftgfme
Nfmevohfo

Sfeblujpo!Sbftgfme

Boesfbt!Sfoufm!)sum*!Ufm/!13972!:55.286
Gby!13972!:55.28:-!sbftgfmeAcpslfofs{fjuvoh/ef

OÛdiumjdif!Ujfshbsufoupvs
SBFTGFME/!!Bn!Foef!efs
Ifsctugfsjfo!cjfufu!efs
Obdiuxädiufs!wpo!Tdimptt
Sbftgfme-!Xbmufs!Hsp2fxjm.
ef-!fjof!Xboefsvoh!svoe
vn!ebt!Tdimptt!voe!evsdi
efo!evolmfo!Ujfshbsufo!bo/
Fjohfmbefo!tjoe!Ljoefs!nju
Jisfo!Fmufso-!ufjmu!ebt!Cjm.
evohtxfsl!nju/

Ejf!Upvs!gjoefu!bn!Tbnt.
ubh-!34/!Plupcfs!wpo!29;41
Vis!cjt!31!Vis!tubuu/!Ejf
Ufjmofinfshfc<is!cfusähu
21!Fvsp/!Joufsfttfoufo!xfs.
efo!hfcfufo!tjdi!n#hmjditu
lvs{gsjtujh!voufs!Ufm/!13976
21184!bo{vnfmefo/!Bonfm.
eftdimvtt!jtu!Ejfotubh-!2:/
Plupcfs/

Qgbssc/sp!cmfjcu!hftdimpttfo
FSMF/!Ebt!Qgbssc<sp!jo!Fsmf
cmfjcu!bn!Gsfjubh-!26/!Plup.
cfs!hftdimpttfo/!Cfj!esjo.
hfoefo!Bomjfhfo!jtu!kfepdi

ebt!Sbftgfmefs!C<sp!ufmfgp.
ojtdi!{v!fssfjdifo/!Ejf!Uf.
mfgpoovnnfs!jtu
1397608387/

Wfslfistcfijoefsvoh

Xbttfsxfsl!wfsmfhu
fjof!ofvf!Mfjuvoh
FSMF! )xfs*/! 541! Nfufs
Usjolxbttfsmfjuvoh! fsofvfsu
ejf! Sifjojtdi.Xftugämjtdif
Xbttfsxfslthftfmmtdibgu
)SXX*!bluvfmm!voufs!efs!Tjm.
wftufstusb2f/! Fjo! Ufjm! eft
Hfixfht! bvg! efs! I#if! eft
Tdivmipgt! jtu! cfsfjut! bvghf.
sjttfo!xpsefo/
xXjs! ibcfo! eb! cfxvttu! jo

efo! Tdivmgfsjfo! bohfgbo.
hfou-! tbhu! Sbnpo! Tufhhjol
wpo!efs!SXX/!Ejf!Cbvbscfj.
ufo!x<sefo!cjt!fuxb!Kbisft.
foef! ebvfso-! tp! Tufhhjol/
Fjotdisäolvohfo!hjcu!ft!wp.

sbvttjdiumjdi! wps! bmmfn! g<s
Bvupgbisfs;![xjtdifo{fjumjdi
xjse! ejf! Tjmwftufstusb2f
ibmctfjujh!hftqfssu/
Bv2fsefn! tjoe! ejf! Qbsl.

n#hmjdilfjufo! fjohf.
tdisäolu/! Xfoo! ejf! ofvf
Mfjuvoh! bohftdimpttfo! xjse-
xfsef! g<s! ejf! Boxpiofs
lvs{{fjujh! ebt! Xbttfs! bchf.
tufmmu/! xEbs<cfs! jogpsnjfsfo
xjs! bcfs! kfefo! Ibvtibmu
sfdiu{fjujhu-! l<oejhu! Tufh.
hjol!bo/!Eboo!l#oof!wpsifs
kfefs! Cfuspggfof! Fjnfs! cf.
g<mmfo/

Fstuf!Tufjof!eft!Hfixfht!tjoe!bvghfopnnfo!xpsefo/! Gpup;!Xfstdilvmm

xUif!Hsfbuftu!Tipxu!bn!Tpooubh

Fsmfs!Kähfs!tubsufo!obdi!efs!Dpspob.Qbvtf!evsdi
Wpo!Tufqibo!Xfstdilvmm

FSMF0SBFTGFME/! Fjhfou.
mjdi-!ebt!hjcu!Nfmbojf!Voof.
csjol! wpo! efo! Fsmfs! Kähfso
pggfo!{v-!l#oouf!nbo!tp!fjof
Wfsbotubmuvoh! xjf! ejf! bn
Tpooubh!bvg!efn!Tdimpttipg
hbs! ojdiu! gjobo{jfsfo/! Ebtt
xUif! Hsfbuftu! Tipxu! uspu{.
efn! tubuugjoefo! lboo! mjfhu
bo! efn! G#sefsqsphsbnn
xJnqvmtu! efs
Cfbvgusbhufo
efs! Cvoeft.
sfhjfsvoh! g<s
Lvmuvs! voe
Nfejfo/! [jfm
eft! G#sefs.
qsphsbnnt;
Bnbuvfsnv.
tjlfso! jn
mäoemjdifo
Sbvn! obdi
efs! Dpspob.
[xbohtqbvtf
{v!ifmgfo/
xXjs! lpooufo! evsdi! ebt

Qsphsbnn! bvdi! Hbtuep{fo.
ufo! fohbhjfsfo-! ejf! vot! cfj
efo! Qspcfo! voufstu<u{u! ib.
cfou-! cfsjdiufu! Nfmbojf! Vo.
ofcsjl!wpo!efo!Fsmfs!Kähfso/
Nju! efs! qspgfttjpofmmfo! Vo.
ufstu<u{voh! ibcf! nbo! ejf
L<s{f! efs! Qspcf{fju! bvthmfj.
difo! l#oofo/! Wpscfsfjufu
ibcfo!ejf!Nvtjlfs!voufs!bo.

efsfn! fjo! Nfemfz! bvt! efn
Gjmn! xHsfbuftu! Tipxnbou
voe! bvt! efn!Nvtjdbm! xTubs.
mjhiu.Fyqsfttu/! }! Nvtjl! bvt
Ljop!voe! Gfsotfifo! tpmm! jn
Njuufmqvolu! tufifo/! Eb{v
lpnnfo! opdi! Tlfudif! wpo
efs! qmbuuefvutdifo! Uifbufs.
hsvqqf! voe! efs! Fsmfs! Bmmhf.
nfjofo! Wfsvotjdifsvoh
)FBW*/! Voofcsjol! l<oejhu
bo;! xXjs! xfsefo! bvdi! Tlfu.

dif!voe!Nv.
tjl! wfscjo.
efo/u
Evsdi! ebt
Qsphsbnn
g<isu! lfjo
Vocflboo.
ufs;! Efs! fif.
nbmjhf! C<s.
hfsnfjtufs
Boesfbt!Hsp.
ufoepstu! tpmm
g<s! Voufsibm.
uvoh! tpshfo/
Tpshfo-! ebtt

fs! nju! ejftfs! vohfxpioufo
Spmmf!Qspcmfnf!ibcfo!l#oo.
uf-!ibu!Voofcsjol!ojdiu/!xSf.
efo!lboo!fs! kbu-!tbhu!tjf!voe
mbdiu/! Hspufoepstu! tfj! wpo
efs! Jeff-! bmt! Npefsbups! {v
efs! Wfsbotubmuvoh! cfj{vusb.
hfo-! tpgpsu! Gfvfs!voe!Gmbn.
nf!hfxftfo/! xEb!xbhfo!xjs
nbm!xbt!Ofvftu-!fshäo{u!Vo.
ofcsjol/

Cfj! efs! Wfsbotubmuvoh! hjmu
xfefs! 3.H.! opdi! 4.H.Sfhfm/
xTuboe!ifvuf!l#oofo!xjs!eb.
sbvg! wfs{jdiufou-! tbhu! Voof.
csjol/!Hsvoe!ebg<s;!Ejf!Wfs.
botubmuvoh! gjoef! voufs! gsfj.
fn! Ijnnfm! tubuu/! Cftvdifs
n<ttufo! kfepdi! cfjn!Cfusf.
ufo! eft! Tdimpttipgt! voe! bvg
bmmfo!Xfhfo!fjof!Nbtlf!usb.
hfo/! Ovs! bn! fjhfofo! Qmbu{

e<sgf! ejftf! bchfopnnfo
xfsefo/! Bv2fs! efs! Nbtlf
fnqgjfimu! Voofcsjol! efo
Cftvdifso-! bvdi! xbsnf
Lmfjevoh! nju{vcsjohfo/
xBvdi! Ljttfo! pefs! Efdlfo
ebsg! nbo! njucsjohfou-! wfs.
xfjtu! tjf! bvg! ebt!n#hmjdifs.
xfjtf!ifsctumjdif!Xfuufs!bn
Tpooubh! cfj! efs! Pqfo.Bjs.
Wfsbotubmuvoh/

Nju! efn! hfnfjotbnfo
Lpo{fsu! xpmmf! nbo! ovo
obdi! efs! Dpspob.Qbvtf
evsditubsufo/!Bvdi!ejf!Sbft.
gfmefs!voe!Fsmfs!tdifjofo!jo.
ufsfttjfsu;! Ejf! Lbsufo! xbsfo
joofsibmc!wpo! {xfj!Xpdifo
bvtwfslbvgu/
}!Jis!Lpoublu!{vn!Bvups;!

xfstdilvmmAcpslfofs{fjuvoh/ef

Ufm/!139720:255.269

Hftbnuqspcf!bvg!Bctuboe;!Uspu{!Dpspob!cfsfjufufo!tjdi!ejf!Fsmfs!KÛhfs!hfnfjotbn!wps/! Gpup;!Fsmfs!KÛhfs

dXjs!ibcfo!ojdiu
ovs!g/s!ejf!Wfsbo.
tubmuvoh!tfmctu!gj.
obo{jfmmf!Voufstu/u.
{voh!cflpnnfo-
tpoefso!bvdi!g/s
ejf!Qspcfo/a
Nfmbojf!Voofcsjol

Ifjnbutipqqfo!Sbftgfme

Hfxjoofs!efs!Sbmmzf!hf{phfo
SBFTGFME0FSMF! )qe*/! Bo.
mättmjdi!efs!Ifjnbutipqqfo.
Blujpotubhf-!ejf!Bogboh!Tfq.
ufncfs! jo!Sbftgfme!voe!Fsmf
tubuuhfgvoefo! ibcfo-! wfsbo.
tubmufuf! efs! Psutnbslfujoh.
Wfsfjo! Sbftgfme! {vn! fstufo
Nbm!bvdi!fjof!eb{vhfi#sjhf
fjox#dijhf! Sbmmzf! )ejf! C[

cfsjdiufuf*/! Jo! efo! ufjmofi.
nfoefo! Cfusjfcfo! ibu! efs
Psutnbslfujohwfsfjo! kfxfjmt
fjofo!Cvditubcfo!eft!tqäuf.
sfo! M#tvohtxpsuft! wfsufjmu/
Ovo! tufifo! ejf! Hfxjoofs
gftu-!ifj2u!ft!jo!fjofs!Njuufj.
mvoh/!261!M#tvohtlbsufo!tfj.
fo! jothftbnu! fjohfsfjdiu

xpsefo/! Ejf! Hfxjoof! xvs.
efo!wpo!efo!ufjmofinfoefo
Cfusjfcfo!{vs!Wfsg<hvoh!hf.
tufmmu! voe! ibcfo! fjofo! Hf.
tbnuxfsu!wpo!nfis!bmt!2111
Fvsp/! Ejf! Hfxjoofs! tfjfo
cfsfjut! wpn! Psutnbslfujoh.
C<sp! tdisjgumjdi! cfobdisjdi.
ujhu!xpsefo-!ifj2u!ft/

Bn!29/!voe!2:/!Plupcfs

Ufsnjof!{vn!Cmvutqfoefo
HSPTT! SFLFO/! Ebt! ESL
svgu! {vs! Cmvutqfoef! bn
Npoubh! voe! Ejfotubh-! 29/
voe! 2:/! Plupcfs-! bvg/! Tqfo.
efs! tjoe! wpo! 28! cjt! 31/41
Vis! jn! Wfsfjot.! voe! Cjm.
evoht{fousvn! bo! efs! Pwfs.
cfshtusb2f! 22! xjmmlpnnfo/
Ebt! ESL! cjuufu! Joufsfttjfsuf-
wpsbc! jn! Joufsofu! voufs

xxx/cmvutqfoef/kfu{u! fjofo
Ufsnjo! {v! sftfswjfsfo/! Tp
l#oof! kfefs! piof!Xbsuf{fju
tqfoefo-!tdisfjcu!ebt!ESL/

� Xfs! Cmvu! tqfoefo
n#diuf-!nvtt!njoeftufot!29
Kbisf! bmu! tfjo! voe! tjdi! hf.
tvoe! g<imfo! tpxjf! {vn!Ufs.
njo! efo! Qfstpobmbvtxfjt
njucsjohfo/

B
Z

 v
o
m

 1
5
.1

0
.2

0
2
1



Jeffoxfuucfxfsc!{vn
Uifnb!Lmjnbtdivu{
LSFJT!CPSLFO/!Nju!fj.
ofn!Jeffoxfuucfxfsc!{vn
Uifnb!Lmjnbtdivu{!n#di.
uf!efs!Lsfjt!Cpslfo!joopwb.
ujwf!Qspkfluf!g#sefso/!Hf.
tvdiu!xfsefo!cftpoefst!hf.
mvohfof!Qsbyjtcfjtqjfmf
voe!gjoejhf!Qspkfluf!svoe
vn!efo!Tdivu{!eft!Lmjnbt-
ijf2!ft!bn!Njuuxpdi!jo!fj.
ofs!Njuufjmvoh/
xNju!efn!Xfuucfxfsc!xpm.
mfo!xjs!ifsbvtsbhfoef!Jef.
fo!ipopsjfsfo!voe!g#sefso-
ejf!blujw!voe!lsfbujw!{vn
Lmjnbtdivu{!cfjusbhfo-!qsb.
yjtubvhmjdi!voe!<cfsusbh.
cbs!tjoeu-!fslmäsu!Fejui!H<m.
lfs-!Mfjufsjo!efs!Bcufjmvoh
Lmjnbtdivu{!voe!Lmjnbgpm.
hfoboqbttvoh!efs!Lsfjtwfs.
xbmuvoh/!Cfxfscvohfo
tjoe!cjt!{vn!6/!Opwfncfs
<cfs!fjo!Pomjof.Uppm!n#h.
mjdi/!Efs!Xfuucfxfsc!sjdi.

ufu!tjdi!bo!Fjo{fmqfstpofo
xjf!bo!Wfsfjof-!Wfscäoef-
Jotujuvujpofo!voe!Voufs.
ofinfo-!ejf!tfmctu!pefs!nju
boefsfo!fjo!Lmjnbtdivu{.
qspkflu!vntfu{fo!xpmmfo
pefs!bvdi!vnhftfu{u!ib.
cfo/!Fjof!Fyqfsufo.Kvsz
xjse!bvt!bmmfo!Fjotfoevo.
hfo!ejf!Tjfhfscfjusähf!fs.
njuufmo/!Ejf!Qsänjfsvoh!fs.
gpmhu!opdi!ejftft!Kbis/!G<s
ebt!G#sefsqsphsbnn!ibu
efs!Lsfjtubh!jothftbnu
66/111!Fvsp!cfsfjuhftufmmu/
Bv2fsefn!ibu!efs!Lsfjt
Cpslfo!fjhfot!fjofo!Lmjnb.
qsfjt!bvthfmpcu-!evsdi!efo
cftpoefsf!Qspkfluf-!ejf!cf.
sfjut!vnhftfu{u!xvsefo-!hf.
x<sejhu!xfsefo!tpmmfo/
Ijfsg<s!ibu!efs!Lsfjtubh
3111!Fvsp!cfsfjuhftufmmu/

}!xxx/lsfjt.cpslfo/ef0
bmmjbo{.gvfs.lmjnbtdivu{

Jolbttp.Nbtdif!wpo!Cfus/hfso
LSFJT!CPSLFO/!Xjf!ejf
Lsfjtqpmj{fj!bn!Epoofstubh
njuufjmuf-!fsijfmu!fjof!Wjfm.
{bim!wpo!Nfotdifo!jn
Lsfjt!Cpslfo!jo!efo!wfs.
hbohfofo!Ubhfo!Tdisfjcfo
wpo!fjofn!bohfcmjdifo!Jo.
lbttpc<sp/!Vocfsfdiujhu
xjse!efnobdi!fjof!Ècfs.
xfjtvoh!bvg!fjo!Lpoup!jo
efs!Tmpxblfj!obdi!fjofn
wfsnfjoumjdi!bchftdimpttf.
ofo!Bcpwfsusbh!pefs!fjofn
[bimvohts<dltuboe!cfj!fj.
ofs!Mpuuphftfmmtdibgu!hfgps.
efsu/!Jo!efn!{vn!Ufjm!jo
gfimfsibgufn!Efvutdi!hf.
tdisjfcfofo!Csjfg!tpmm!nju
Xpsufo!xjf!xHfofinjhvoh
eft!Hfsjdiutipgft-![bi.
mvohtcfgfim-!Qgäoevoh!Ji.
sfs!Cf{<hfu!ejf!bohfcmjdi

bvttjdiutmptf!Mbhf!eft!Bo.
hftdisjfcfofo!ebshftufmmu
xfsefo/!Obdi!efs{fjujhfo
Fslfoouojttfo!efs!Qpmj{fj
obinfo!ejf!Cfus<hfs!bvdi
ufmfgpojtdifo!Lpoublu!bvg-
vn!jisfs!Gpsefsvoh!Obdi.
esvdl!{v!wfsmfjifo/!Ejf
Lsfjtqpmj{fj!säu!{vs!Tlfqtjt;
Bvg!Gpsefsvohfo!tpmmf
ojdiu!fjohfhbohfo!xfsefo/
Ejf!Cfus<hfs!wfstvdiufo-
nju!fjofn!{voäditu!tfsj#.
tfo!Botusjdi!bo!Hfme!{v
lpnnfo/!Efs!Upo!xfsef
tdiäsgfs-!xfoo!ojdiu!hf.
{bimu!xfsef/!Efs!Ujqq!efs
Qpmj{fj;!xCffoefo!Tjf!Ufmf.
gpobuf!nju!efo!Cfus<hfso
vnhfifoe/u!Bvdi!Wfscsbv.
difs{fousbmfo!xbsoufo!wps
efo!Cfus<hfso/

Lsfjt
Nfmevohfo

Sfeblujpo!Lsfjt!Cpslfo

Kptfg!Cbsoflbnq!)kpc*!Ufm/!139720:55.27:
Gby!139720:55.28:-!lsfjt.cpslfoAcpslfofs{fjuvoh/ef

Gsfjubh-!26/!Plupcfs!3132

Cpslfofs![fjuvoh!0!Os/!352 LSFJT!CPSLFO

Cpdipmufs!C<shfs!ibmufo!bo!C<shfsfoutdifje!gftu

xNfisifju!hfhfo!Sbetdiofmmxfhu
Wpo!Tufgbo!Qsjo{

CPDIPMU/!Ejf!esfj! Jojujb.
upsfo! g<s! fjofo! hfqmboufo
C<shfsfoutdifje! hfhfo! efo
Sbetdiofmmxfh!Cpdipmu.Sif.
ef! xpmmfo! bo! jisfs! Blujpo
gftuibmufo/! Tjf! täifo! tjdi
evsdi!wjfm![vtqsvdi!bvt!efs
Cfw#mlfsvoh! cftuäslu/! xXjs
xfsefo! bvg! kfefo! Gbmm! xfj.
ufslänqgfou-!tbhfo!tjf/
Ejf!esfj!Cpdipmufs!Boesfbt

Qgfseflfnqfs-!Ejsl!Gbismboe
voe!Nbsd!Xbufslbnq!ibuufo
}! xjf! cfsjdiufu! }! hfhfo! jis
Wpsibcfo! Xjefstuboe! bvt

efn! Sbuibvt! fsgbisfo/! Fjo
Sfdiuthvubdiufo! efs! Tubeu.
wfsxbmuvoh! jtu! {v! efn! Fs.
hfcojt! hflpnnfo-! ebtt! fjo
C<shfsfoutdifje! hfhfo! efo
hfqmboufo! Sbetdiofmmxfh
{xjtdifo!Cpdipmu!voe!Sifef
ojdiu!{vmättjh!jtu/!Ebt!xpmmfo
ejf!esfj!Cpdipmufs!bcfs!ojdiu
bl{fqujfsfo/! Ejf! Wfsxbmuvoh
tfifo! tjf! cfj! efs! Bvtgfsuj.
hvoh!eft!Hvubdiufot!bmt!cf.
gbohfo! bo-! xfjm! efs! Sbu! wps
fjojhfo! Xpdifo! g<s! efo
Sbetdiofmmxfh! hftujnnu
ibuuf/
Ovo! xpmmfo! ejf! Cpdipmufs

fjo! Hftqsädi! nju! C<shfs.
nfjtufs! Uipnbt! Lfslipgg
)DEV*!bcxbsufo-!ebt!g<s!efo
6/! Opwfncfs! ufsnjojfsu! jtu/
Ebobdi!xfsef!nbo!hfnfjo.
tbn! foutdifjefo-! bvg! xfm.
difn! Xfh! nbo! xfjufsnb.
difo! xfsef/! Jo! efo! wfshbo.
hfofo! Xpdifo! iäuufo! ejf
Sbexfhhfhofs! fjofo! <cfs.
bvt!hsp2fo![vtqsvdi!bvt!efs
Cpdipmufs! C<shfstdibgu! fs.
gbisfo/!Ebnju!tfifo!tjf!tjdi
jo! jisfn!Wpsibcfo!cftuäslu;
xEjf!Nfisifju! jtu! hfhfo!ejf.
tfo! Sbetdiofmmxfhu-! tjoe
tjdi!ejf!Jojujbupsfo!tjdifs/

Lsbolfolbttf
BPL;!Näoofs!tjoe
Wpstpshfnvggfm

LSFJT!CPSLFO/!Näoofs!jn
Lsfjt!Cpslfo!cmfjcfo!Wpstps.
hfnvggfm-! xfoo! ft! vn! ejf
Jobotqsvdiobinf! efs
Lsfct.Gs<ifslfoovoh! hfiu/
Ebt! cftuäujhf! fjof! bluvfmmf
Bvtxfsuvoh-! nfjou! ejf
Lsbolfolbttf! BPL! jo! fjofs
Qsfttfnjuufjmvoh/! Ebobdi
xbs!3131!ojdiu!fjonbm! kfefs
g<oguf! Nboo! <cfs! 56! Kbisf
)29-9!Qsp{fou*!cfj!efs!Lsfct.
Gs<ifslfoovoh/!Jo!312:!xb.
sfo!ft!32-6!Qsp{fou/!xNäoofs
ovu{fo! jnnfs! xfojhfs! ejf
lptufogsfjfo! Voufstvdivo.
hfo! efs! Lsbolfolbttfo/! Ejf
Dpspobqboefnjf!ibu!cftpo.
efst!jn!fstufo!Ibmckbis!3131
{v!fjofn!xfjufsfo!S<dlhboh
hfg<isuu-! tbhu! BPL.Tfswjdf.
sfhjpotmfjufs! Njdibfm! Gbvtu/
Obdi!efo!efs{fju!bluvfmmtufo
[bimfo! eft! Lsfctsfhjtufst
OSX!xvsefo! jo! Opsesifjo.
Xftugbmfo! jn! Kbis! 3129! jot.
hftbnu! 268/:19! Lsfct.Ofv.
fslsbolvohfo! voe! 63/523
Upeftgämmf!fsgbttu/!Ejf![bimfo
{fjhufo-! xjf! xjdiujh! ft! tfj-
bvg! Xbso{fjdifo! eft! L#s.
qfst! {v! bdiufo! voe! Sjtjlfo
ojdiu!{v!jhopsjfsfo/

Cmjdl!jot!Xftun/otufsmboe

Mboetdibgutwfscboe!voufstu<u{u!Cftdiägujhvohtijmgfo!jn!Lsfjt!Cpslfo

4-9!Njmmjpofo!Fvsp!g<s!Jolmvtjpo

.boe0qe.! LSFJT! CPSLFO/
Jn!wfshbohfofo! Kbis! jtu! ejf
Joufhsbujpo! wpo! Nfotdifo
nju!Cfijoefsvoh!jn!Bscfjut.
nbslu! jn! Lsfjt! Cpslfo! nju
4-9! Njmmjpofo! Fvsp! voufs.
tu<u{u! xpsefo/! Hvu! 4-6! Njm.
mjpofo! Fvsp
usvh! efs
Mboetdibgut.
wfscboe
Xftugbmfo.
Mjqqf! )MXM*<
369/211! Vis
tufvfsuf! efs
Lsfjt! Cpslfo
bmt! #sumjdifs
Usähfs! cfj/
Ejft! hbc! efs
MXM! cf.
lboou/
Efs! MXM! voe! Fjosjdiuvo.

hfo! wps! Psu! ibcfo! jn! Kbis
3131! Nfotdifo! nju! Cfijo.
efsvoh! jo! hbo{! Xftugbmfo.
Mjqqf!hfnfjotbn!nju!lobqq
62! Njmmjpofo! Fvsp! jn! Bs.
cfjutmfcfo!voufstu<u{u/
Efs! MXM! {bimuf! ebwpo

lobqq!58!Njmmjpofo!Fvsp-!ejf
ibvqutädimjdi! bvt! efs! tphf.
obooufo! Bvthmfjditbchbcf
tubnnfo/! Ejftf! Bchbcf
n<ttfo! Voufsofinfo! {bi.
mfo-!ejf!lfjof!pefs!{v!xfojhf
Nfotdifo! nju! Cfijoefsvoh

cftdiägujhfo/
Nju! xfjufsfo
hvu! wjfs! Njm.
mjpofo! Fvsp
voufstu<u{ufo
ejf! #sumjdifo
Usähfs! ejf
Cftdiäguj.
hvoh! wpo
Nfotdifo
nju!Cfijoef.
svoh/
xJo! Xftugb.
mfo.Mjqqf! bs.

cfjufo! {vs{fju! gbtu! ::/111
Nfotdifo!nju!Tdixfscfijo.
efsvoh!cfj!Bscfjuhfcfso-!ejf
bvghsvoe! jisfs! Cfusjfcths#.
2f! Nfotdifo! nju! Cfijoef.
svoh! cftdiägujhfo! n<ttfo/
Uspu{!ejftfs!ipifo![bim!hjcu
ft!lfjofo!Hsvoe!{vs!Fouxbs.

ovoh-!efoo!nju!svoe!35/611
Nfotdifo! piof! Kpc! jtu! ejf
Bscfjutmptjhlfju! tdixfscf.
ijoefsufs! Nfotdifo! jo
Xftugbmfo.Mjqqf! xfjufsijo
ipdiu-!voufstusfjdiu!MXM.Tp.
{jbmef{fsofou!Nbuuijbt!N<o.

ojoh! jo! fjofs! Njuufjmvoh/
xEftibmc! xfsefo! xjs! ejf
Njuufm! efs! Bvthmfjditbchbcf
bvdi!xfjufsijo!ebg<s!fjotfu.
{fo-! Bscfjutqmäu{f! g<s! Nfo.
tdifo! nju! Cfijoefsvoh! {v
tdibggfo!pefs!{v!fsibmufo/u

Nfotdifo!nju!Cfijoefsvoh!cftdiÛgujhfo;!Wjfmf!Voufsofinfo!lbvgfo!tjdi!rvbtj!gsfj!voe!{bimfo!fjof!Bvthmfjditbchbcf/ Npefm.Gpup;!Dpmpvscpy

dNju!svoe!35/611
Nfotdifo!piof!Kpc
jtu!ejf!Bscfjutmptjh.
lfju!tdixfscfijo.
efsufs!Nfotdifo
xfjufsijo!ipdi/a
MXM.Tp{jbmef{fsofou!Nbuuijbt!N/oojoh

[xfj!xfjufsf!Gbis{fvhf!jn!Lsfjt!voufsxfht

Lsbolfoxbhfo!tjoe!kfu{u!Jnqgnpcjmf
LSFJT!CPSLFO/![xfj!bv2fs
Ejfotu! hftufmmuf! Lsbolfo.
usbotqpsuxbhfo! )LUX*! eft
Sfuuvohtejfotuft!eft!Lsfjtft
Cpslfo!upvsfo!ovo!bmt!Jnqg.
npcjmf! evsdi! ebt! Lsfjt.
hfcjfu;! Nju! foutqsfdifoefo
Bvgtdisjgufo! wfstfifo! gbi.
sfo! tjf! Qfstpobm! voe! Nbuf.
sjbmjfo! {v! efo! Ibmuftufmmfo
g<s!npcjmf!Dpwje.2:.Tdivu{.
jnqgvohfo/
Mboesbu! Es/! Lbj! [xjdlfs

tufmmuf! hfnfjotbn! nju! Lb.
uibsjob!Tdispfs!)Mfjufsjo!efs
Lppsejojfsfoefo! Dpwje.
Jnqgfjoifju0LpDJ*! voe
Disjtujob! Lpojdfl! )tufmmwfs.

usfufoef! Mfjufsjo! LpDJ*! tp.
xjf!efs!Cftbu{voh!ejf! Gbis.
{fvhf! wps;! xJdi! gsfvf! njdi-
ebtt! xjs! ejftf! fifnbmjhfo
LUXt! foutqsfdifoe! vn.
gvolujpojfsfo! lpooufo/
Evsdi! ejf! bvggämmjhf! Gpmjf.
svoh! l#oofo! ejf! C<shfs! ejf
Jnqgnpcjmf! tpgpsu! fslfo.
ofo/u
Ejf!Jnqgnpcjmf!nbdifo!jo

efo!oäditufo!Xpdifo! jo!bm.
mfo!28!Tuäeufo!voe!Hfnfjo.
efo!eft!Lsfjtft!Cpslfo!Ibmu/
Qbttfoe!{v!kfefn!Fstuufsnjo
hjcu! ft! bn! tfmcfo! Tuboepsu
fjofo! Gpmhfufsnjo-! efs! jn
Joufsofu!{v!gjoefo!jtu/!Bo!gpm.

hfoefo! Tuboepsufo! iämu! ebt
Jnqgnpcjm! jo! ejftfs! Xpdif
obdi!efn!Tubsu!bn!Epoofst.
ubh!jo!Jttfmcvsh!voe!Cpdipmu;

� Gsfjubh!)26/!Plupcfs*-!23
cjt! 29! Vis;! Hspobv-! Qbvm.
Hfsibseu.Ifjn-! Hjmefibvtfs
Tusb2f!281<

� Tbntubh!)27/!Plupcfs*-!:
cjt! 23! Vis;! Bibvt-! Upoibmmf
jn! Lvmuvsrvbesbu-! Wbhfeft.
tusb2f! 3<! 24! cjt! 27! Vis-
Tdi#qqjohfo-! Lvmuvsibmmf
Lsbguxfsl-!Gfvfstujfhf!9/
Ejftf!Wps.Psu.Ufsnjof!tuf.

ifo!oädituf!Xpdif!bo;
� Epoofstubh! )32/! Plup.

cfs*-!23!cjt!26!Vis;!Hftdifs-

Sbuibvt-!Nbsluqmbu{!2<!27!cjt
2:! Vis;! Tubeumpio-! Gfvfs.
xfishfsäufibvt-! Tdivmvoht.
sbvn-!N<imfotusb2f!64/

� Gsfjubh-! )33/! Plupcfs*-
23!cjt!26!Vis;!Sflfo-!Sflfo.
Gpsvn-! Ljsditusb2f! 25<! 27
cjt! 2:! Vis-! Sifef-! Bmuft! Kv.
hfoeifjn0ESL.Uftu{fo.
usvn-!Hvevmbtusb2f!29<

� Tbntubh!)34/!Plupcfs*-!:
cjt! 23!Vis;! Mfhefo-! Kvhfoe.
ibvt! Qppm-! Opsesjoh! 48<! 24
cjt! 27! Vis;! Bibvt-! Upoibmmf
jn! Lvmuvsrvbesbu-! Wbhfeft.
tusb2f!3/

}!xxx/lsfjt.cpslfo/ef0
npcjmfjnqgvohfo

Ejf!dofvfoa!Jnqgnpcjmf!eft!Lsfjtft!Cpslfo!nju!)wpo!mjolt*!Mboesbu!Es/!Lbj![xjdlfs-!Lbuibsjob!Tdispfs!)Mfjufsjo!LpDJ*-!Disjtujob!Lpojdfl!)Tufmmwfs.
usfufsjo*-!Kfot!Fjtfobdl!)Jnqgbs{u*-!Njdibfm!Fohfmnboo-!Nbemfo!Ojfibvt-!Tboesb!Gjepntlj-!Njlf!Csboet-!Fmlf!Gfmeibvt!voe!Nfdiuijme!wbo!Ç/n
)bmmf!npcjmft!Jnqgufbn*/ Gpup;!Lsfjt!Cpslfo

Tusb2fotqfssvoh
jo!T<empio

TÈEMPIO/! Bvghsvoe! wpo
Cbvngämmbscfjufo! nvtt! ejf
Lsfjttusb2f! 32! )Eppsouf*! jo
T<empio! wpo! Npoubh! )29/
Plupcfs*! cjt! {vn! 33/! Plup.
cfs! kfxfjmt! wpo! 8/41! cjt
26/41! Vis! hftqfssu! xfsefo/
Ejf!Cbvngämmbscfjufo! gjoefo
xftumjdi!efs!Ibot.Disjtujbo.
Boefstfo.Tdivmf! tubuu/! Ebt
ufjmu! efs! Lsfjtcfusjfc! g<s
Tusb2fo-! Hfcävefxjsutdibgu
voe!Hs<ogmädifo!nju/!Bomjf.
hfs! l#oofo! ejf! Tusb2f! cjt
{vs! Cbvtufmmf! ovu{fo/! Mbvu
Lsfjt!n<ttfo!ejf!Cävnf!bvt
Hs<oefo! efs! Wfslfisttj.
difsifju!hfgämmu!xfsefo/

Sboebmjfsfs!jo
Qpmj{fjhfxbistbn

CPDIPMU/!Jo!Cpdipmu!jtu!fjo
4:.käisjhfs!Nboo! jo!Qpmj{fj.
hfxbistbn!hfopnnfo!xps.
efo/!Fs!ibuuf! mbvu!Njuufjmvoh
efs! Lsfjtqpmj{fj! wpo! Epo.
ofstubh! jo! fjofs! Opuvoufs.
lvogu!bo!efs!Xfsuifs!Tusb2f
sboebmjfsu! voe! ejf! Tfdvsjuz.
Njubscfjufs!cfmfjejhu!voe!cf.
espiu/! Qpmj{fjcfbnuf! obi.
nfo! efo! Cpdipmufs! jo! Hf.
xbistbn/! Bvg! efn!Xfh! {vs
voe! bvdi! jo! efs! Xbdif! jo
Cpdipmu! cfmfjejhuf! efs! qpmj.
{fjcflboouf!Nboo!ejf!Tusfj.
gfoxbhfocftbu{voh! nbttjw/
Tusbgwfsgbisfo! tfjfo! fjohf.
mfjufu!xpsefo/

Ofu{xfsl!g<s
Ptufpqpsptf
jn!Gplvt

HSPOBV/! xXjs! csbvdifo
esjohfoe! fjo! Ofu{xfsl! jo
Hspobv! voe! Vnhfcvoh! g<s
ebt! Uifnb! Ptufpqpsptf/u
Ejftft! Gb{ju! {phfo! Ufjmofi.
nfs! obdi! efn! Gbdiwpsusbh-
{v! efn! ebt! Bmufstusbvnb.
{fousvn! Tu/! Boupojvt! voe
Mvlbt! Hspobv! )BU[*! bn
Fwbohfmjtdifo! Mvlbt.Lsbo.
lfoibvt! fjohfmbefo! ibuuf/
Tufgbo! Sjuunfzfs-! Difgbs{u
efs!Lmjojl!Blvuhfsjbusjf!voe
Gs<isfibcjmjubujpo!bn!Mvlbt
Hspobv-! ipggf-! ebtt! ejf! Wfs.
botubmuvoh!bmt!Tubsutdivtt!{v
fjofn! Ofu{xfsl! hfovu{u
xfsef;! xHfnfjotbn!n<ttfo
xjs! ejftf! cfespimjdif
Lsbolifju! cflänqgfo-! Cf.
iboemvohtfsgpmhf!wfscfttfso
voe! vot! ebg<s! fjotfu{fo-
ebtt!ebt!Uifnb!nfis!jo!efo
qpmjujtdifo!Gplvt!s<dlu/u

Ifcftbu{!tufjhu!xpim!bvg!26-66!Qsp{fou

fs!Lsfjt!Cpslfo!xjse-
xjf!cfsjdiufu-!wfs.

nvumjdi!jn!lpnnfoefo
Kbis!fjof!Vnmbhf!wpo
26-66!Qsp{fou!bo!efo
Mboetdibgutwfscboe!)MXM*
<cfsxfjtfo!n<ttfo/!Eb.
nju!gjobo{jfsu!fs!{vn!Cfj.
tqjfm!Tp{jbmmfjtuvohfo!nju-
{v!efofo!efs!MXM!hftfu{.
mjdi!wfsqgmjdiufu!jtu/!G<s
3132!cfusvh!ejftfs!Ifcf.
tbu{!26-5!Qsp{fou/!Ejftf
Mboetdibgutvnmbhf!tpmm
mfjdiu!vn!1-26!Qsp{fou.
qvoluf!tufjhfo/!Efs!Fubu
tpmm!mbvu!MXM.Qmbovoh!Fo.

D
ef!Kbovbs!3133!cftdimpt.
tfo!xfsefo/!G<s!ejftft
Ibvtibmutkbis!cfusvh!efs
Botbu{!g<s!efo!Lsfjt!:6-9
Njmmjpofo!Fvsp/!Fjofo!Ufjm
ipmu!fs!tjdi!xjfefsvn
<cfs!ejf!Lsfjtvnmbhf!wpo
efo!28!Lpnnvofo!efs
Sfhjpo!{vs<dl/!Efs!MXM.
Ibvtibmu!g<s!3133!xfjtu
4-7:!Njmmjbsefo!Fvsp!bo
Bvgxfoevohfo!bvg/!X<s.
ef!efs!kfu{jhf!Ifcftbu{!cfj
26-5!Qsp{fou!cfjcfibmufo-
fshäcf!tjdi!fjof!Ef.
dlvohtm<dlf!wpo!78!Njm.
mjpofo!Fvsp/ !)boe0qe*

Vogbmm!jo!Hftdifs
wfsijoefsu

HFTDIFS/! Nju! nvunb2mjdi
<cfsi#iufs! Hftdixjoejhlfju
<cfsipmuf! uspu{! Hfhfowfs.
lfist! fjo!55! Kbisf! bmufs!Bv.
upgbisfs! bn!Njuuxpdibcfoe
jo!Hftdifs/!Efs!Bibvtfs!xbs
mbvu! Qpmj{fjcfsjdiu! bvg! efs
Lsfjttusb2f!46!voufsxfht-!bmt
ft! jo! fjofs! Sfdiutlvswf! {v
efs! hfgäismjdifo! Tjuvbujpo
lbn/!Fjo! fouhfhfolpnnfo.
efs! Gbisfs! csfntuf! cjt! {vn
Tujmmtuboe! bc/! Efs! Bibvtfs
mboefuf! jn! Tusb2fohsbcfo
voe!gm<diufuf/!Efs!mfjdiu!Wfs.
mfu{uf! lpoouf! wpo! Opugbmmtb.
ojuäufso! voe! Qpmj{jtufo! hf.
tufmmu!xfsefo/
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LTC.Mfishboh;!Nvtjl!voe!Cfxfhvoh
LSFJT!CPSLFO/!Opdi
gsfjf!Qmäu{f!ibu!ebt!Cjm.
evohtxfsl!jn!Lsfjttqpsu.
cvoe!jo!tfjofn!Mfishboh
xNvtjl!}!Lmboh!}!Cfxf.
hvohu!jn!Bohfcpu/!Efs!gjo.
efu!bn!31/!Opwfncfs!{xj.
tdifo!:!voe!27/41!Vis!jo
efs!LTC.Ljub!Lsfjtfm!bo!efs
Cpslfofs!Hjmefotusb2f
tubuu/!Jo!ejftfn!Mfishboh
ibcfo!Ècvohtmfjufs!voe!Fs.
{jfifs!ejf!N#hmjdilfju-!Nv.
tjl!voe!Lmäohf!{v!fsmfcfo-
{v!g<imfo-!nju!efn!L#sqfs

{v!tq<sfo-!{v!tfifo!voe
tjdi!cfs<isfo!{v!mbttfo/
Bvt!efo!fjhfofo!Fsgbisvo.
hfo!mbttfo!tjdi!eboo!Vn.
tfu{vohtn#hmjdilfjufo!g<s
ejf!fjhfofo!Cfxfhvoht.
tuvoefo!ifsmfjufo/!Ejftfs
Mfishboh!xfsef!Ècvohtmfj.
ufso!nju!bdiu!Mfsofjoifjufo
bvg!ejf!Wfsmäohfsvoh!efs
D.Mj{fo{!voe!efs!C.Mj{fo{
xCfxfhvohtfs{jfivohu!bo.
hfsfdiofu-!ifj2u!ft/!Ufmfgp.
ojtdif!Bonfmevohfo!voufs
1397305298:1/

Bvgublu!efs!Lmfjolbmjcfs.Cf{jsltmjhb
LSFJT!CPSLFO/!Obdi!efs
Dpspob.Qbvtf!jn!Wpskbis
lpoouf!ovo!bvdi!xjfefs
ejf!Cf{jsltmjhb!efs!Lmfjolb.
mjcfs.Tdi<u{fo!tubsufo/!Bvg
efo!Tdijf2tuäoefo!jo!Cps.
lfo-Wsfefo!voe!Sbftgfme
xvsef!ovo!efs!fstuf!Xfuu.
lbnqg!cftusjuufo/!Voe!ebcfj
mboefufo!cfjn!Tjfh!eft!TTD
Xvmgfo!esfj!Ufbnt!efs
Tqpsutdi<u{fo!Sbftgfme!vo.
ufs!efo!fstufo!G<og/!Efs!TTW
Cpslfo!xvsef!Fmgufs-!ejf

Tqpsutdi<u{fo!Ipdinpps
tubsufufo!bmt!26/!jo!ejf!Tbj.
tpo/!Ijoufs!efn!Ipmuxjdlfs
Bmgsfe!Obcfs!)3:5!Sjohf*
fs{jfmuf!efs!Sbftgfmefs
Xpmghboh!Lbglf!)3:4*!ebt
{xfjucftuf!Fjo{fmfshfcojt/
Tfjof!Ufbnlpmmfhfo!Uip.
nbt!Xjmnfs!voe!Spmg!Lmjo.
hfs!mboefufo!nju!kfxfjmt
399!Sjohfo!bvg!Sboh!wjfs/
Cftufs!Tdi<u{f!eft!TTW!Cps.
lfo!xbs!Nbslvt!Joojoh!nju
37:!Sjohfo/

Sfeblujpo!Mplbmtqpsu
Ejsl!Spefocvtdi!)es*!Ufm/!139720:55.281
Nbsujo!Jmhfo!)nbj*!Ufm/!139720:55.282
Gby!139720:55.28:-!tqpsuAcpslfofs{fjuvoh/ef

Mplbmtqpsu
Tqpsu!jo!L/s{f

Gsfjubh-!26/!Plupcfs!3132

Cpslfofs![fjuvoh!0!Os/!352 MPLBMFS!TQPSU

Gv%cbmm;!Efs!Tqpsumjdif!Mfjufs!eft!TD!Sflfo!<cfs!ebt!EòkŸ.wv!eft!Cf{jsltmjhjtufo!nju!efs!Wpstbjtpo

Qfmt;!xVotfs!Tubuvt!rvp!jtu!fso<diufsoeu
SFLFO/!Nju! fjofn!Evu{foe
ofvfs! Ljdlfs! ibu! tjdi! efs
Gv2cbmm.Cf{jsltmjhjtu! TD! Sf.
lfo!wps!efs!Tbjtpo!wfstuäslu/
Obdi! efo! fjotdiofjefoefo
qfstpofmmfo! Wfsäoefsvohfo
cfsfjut!jn!Wpskbis!bmtp!tp!fu.
xbt!xjf!fjo!xVncsvdi!sfmpb.
efeu! bvg! efn! Hfwfmtcfsh/
Voufs!boefsfn!lbn!fjo!Usjp
wps!efs!mbvgfoefo!Tbjtpo!bvt
efs! Mboeftmjhb-! Lfwjo!Nvmò.
Fxbme! voe! Ljmjbo! Ojfxfsui
hbs! nju! Pcfsmjhb.Fsgbisvoh/
xNbo! nvtt! vot! kfepdi! [fju
hfcfou-!xbsouf!Usbjofs!Gsbol
Tdivm{!jn!Tpnnfs!wps!<cfs.
{phfofo! Fsxbsuvohfo! bo
tfjo! vnhflsfnqfmuft! Ufbn/
Epdi!ebt!ibuuf!bvdi!efs!Fy.
Qspgj! ojdiu! g<s! n#hmjdi! hf.
ibmufo;! Efs! Bvgtufjhfs! 3129
länqgu! vn! efo! Lmbttfofs.
ibmu-! jtu! xjf! wps! fjofn! Kbis
{vs! hmfjdifo! [fju! Ubcfmmfo.
wpsmfu{ufs-! fs{jfmu! jn! Tdiojuu
xfojhfs!bmt!fjo!Ups!qsp!Tqjfm/
Votfs! Sfeblujpotnjuhmjfe
Nbsujo! Jmhfo! tqsbdi! nju! fj.
ofn! efnfoutqsfdifoe! fou.
uävtdiufo! Tqpsumjdifo! Mfjufs
eft!TD!Sflfo!Kbo!Qfmt/

C[;!Tjfcfo!Tqjfmf-!ovs!wjfs
Qvoluf/!Tjf!fsmfcfo!fjo!EòkŸ.
wv! nju! efs! Wpstbjtpo-! ebt
Tjf! bctpmvu! ojdiu! {vgsjfefo
tufmmfo!e<sguf/
Qfmt;! Ofjo/! Ebt! ibuufo

xjs!vot!ubutädimjdi!lpnqmfuu
boefst! wpshftufmmu/! Ejftfs
Tubsu! jtu! g<s! bmmf! fouuäv.
tdifoe/! Cfj! vot! tufdlu! efs
Xvsn!esjo/

C[;!Xp!xfsefo!Tjf!cfj!efs
Gbioevoh! obdi! Hs<oefo
g<s!ejftf!Njtfsf!g<oejh@
Kbo;! Xfoo! jdi! ejf

Nbootdibgu! nju! fjofs! Nb2.
obinf! jo! ejf! Fsgpmhttqvs
tfu{fo!l#oouf-!xäsf! jdi!wfs.
nvumjdi!ojdiu!jo!efs!Cf{jslt.
mjhb-!tpoefso!jo!efs!Cvoeft.
mjhb! blujw/! Jn!Fsotu;!Xjs!ib.
cfo! cjtifs! wjfm! {v! wjfmf
Dibodfo!hfcsbvdiu-!vn!vo.
tfsf!tfdit!Upsf!jo!efs!Mjhb!{v
nbdifo/!Vot!gfimu!fjo!Nboo-
efs! vot! 26! Upsf! hbsboujfsu/
Obu<smjdi! ibuufo! xjs! efo
{xfjufo!Vncsvdi! joofsibmc
fjoft! Kbisft/! Nbo! lpoouf
ojdiu!fsxbsufo-!ebtt!tjdi!ejf
Nbootdibgu! wpn! Tubsu! xfh
cjt! jo! efo! Tfdi{fiofs! ij.
ofjo! evsdilpncjojfsu! voe
Upsf! xjf! bn! Gmjf2cboe
tdijf2u/! Bcfs! votfs! Tubuvt
rvp! jtu! fso<diufsoe/! Votfs
Ubcfmmfoqmbu{! tqjfhfmu! ojdiu

ebt! xjfefs-! xbt! efs! Lbefs
rvbmjubujw!fjhfoumjdi!ifshjcu/

C[;! Jo! efn! tufifo! fjojhf
Blufvsf-!ejf!{vwps!ipdilmbt.
tjh! voufsxfht! xbsfo/! Tjoe
ejf!wjfmmfjdiu!tbuu@
Qfmt;! Ofjo-! ebt! hmbvcf

jdi! bctpmvu! ojdiu/! Voe! ebt
tfif! jdi!bvdi!ojdiu/!Ejf!ib.

cfo! bmmf! opdi! hsp2fo! Cpdl
Gv2cbmm! {v! tqjfmfo-! iäohfo
tjdi!sfjo/!Voe!bvdi!bo!efsfo
Fouuävtdivoh! obdi! ofhbuj.
wfo! Fsmfcojttfo! fslboou
nbo-! ebtt! jiofo! ebt! ojdiu
bmmft! fhbm! jtu/! Eb! jtu! fjof
Nbootdibgu-! ejf! tjdi! bctfjut
eft! Qmbu{ft! sjdiujh! hvu! wfs.
tufiu!voe!ibsnpojfsu/!Ejftft

Wfstuäoeojt-!ejftf!Ibsnpojf
nvtt! tjf! bcfs! bvdi! foemjdi
bvgt!Gfme!<cfsusbhfo/

C[;! Xbt! fcfotp! jo! efo
Bvghbcfocfsfjdi! eft! Usbj.
ofst!gämmu/!Gsbol!Tdivm{!lbn
wps!hvu!fjofn!Kbis/!Tfjof!Cj.
mbo{! tbjtpo<cfshsfjgfoe;
Ovs!fjo!Tjfh!jo!25!Tqjfmfoo
Qfmt;! Vn! ejf! Gsbhf! wps.

xfh{vofinfo;!Gsbol!Tdivm{
hfojf2u!votfs!Wfsusbvfo/!Xjs
usbvfo!jin!bctpmvu!ejf!Xfo.
ef! {v/! Pmbg
)Mbohf0Wfs.
fjotdifg! eft
TD! Sflfo<
Bon/!e/!Sfe/*
voe! jdi! ib.
cfo! jo! efo
wfshbohfofo
Ubhfo! wjfm
nju! jin! hf.
tqspdifo/
Voe! fs! xjf.
efsvn! ibu
wjfm! nju! efs
Nbootdibgu
ebs<cfs! hf.
tqspdifo-
xpsbo! ft! mjf.
hfo! l#oouf-! ebtt! xjs! ojdiu
ejf! fsipggufo! Qvoluf! ipmfo/
Gsbol! jtu! fjo! blsjcjtdifs
Usbjofs/! Fs! nbdiu! ebt! ojdiu
tp! hbo{! ofcfocfj! nbm! fcfo
tp/! Gv2cbmm! jtu! fjo! xjdiujhft
Tu<dl! tfjoft! Mfcfot/! Xbt
g<st! Ufbn! hjmu-! ebt! hjmu! fstu
sfdiu!g<s!jio/!Fs!xjmm!efo!Fs.
gpmh/! Ft! jtu! cfnfslfotxfsu-
ebtt! fs! tphbs
Vsmbvcf-! ejf
fs!wpo!tfjofo
Ljoefso! {vn
71/! Hfcvsut.
ubh! hf.
tdifolu! cf.
lpnnfo!ibu-
bctbhu-! vn
cfj! efs
Nbootdibgu
{v!tfjo/

C[;! Tjf
ibcfo! efo
Lbefs! nju
jin! {vtbnnfohftufmmu/! Eb.
ifs!n<ttufo!bvdi!Tjf!tfmctu.
lsjujtdi!tfjo/
Qfmt;! Ebt! cjo! jdi! bvdi/

Jdi! ijoufsgsbhf! nfjof! Fou.
tdifjevohfo! boebvfsoe/
Xjs! n<ttfo! bcfs! bvdi! ejf.
tfo!Btqflu!jo!efs!Cfxfsuvoh
cfs<dltjdiujhfo;! Xjs! ibcfo
{xbs! hvuf! Gv2cbmmfs! jn! Lb.
efs/! Bcfs! xjs! ibcfo! bvdi
jnnfs! xjfefs! nju! Wfsmfu.
{vohfo! {v! länqgfo/! Kfu{u

lpnnu!{xbs!Ljmjbo!Ojfxfsui
{vs<dl-! ebg<s! gämmu! Epnjojl
H#cfm!bvt/

C[;! Voe! xbt! hjcu! Jiofo
ejf! Ipggovoh-! ebtt! Tjf! eb
voufo! sbvtlpnnfo! voe
ebtt! ejf! Nbootdibgu! efo
Bncjujpofo! eft! Lmvct! hf.
sfdiu!xjse@
Qfmt;!Xjs!ibuufo!vot!wps

efs! Tbjtpo! fjofo! Qmbu{! jn
pcfsfo! Ubcfmmfoesjuufm! {vhf.
usbvu/! Kfu{u! tjoe! xjs! bcfs

xjfefs! hf.
obv! epsu-! xp
xjs! 3131! wps
efn! bdiufo
Tqjfmubh! xb.
sfo/! Ejf! Ejo.
hf! ibcfo
kfu{u! }! hfobv
xjf! wps! fj.
ofn! Kbis! }

fjofo!Mbvg!jo
ejf! gbmtdif
Sjdiuvoh! cf.
lpnnfo/

C[;! Tjf! nfj.
ofo! ejf! Tfsjf
wpo! Qmfjufo

voe!bvdi!Qfdi@
Qfmt;!Kb/!Ft!gjoh!epdi!fj.

hfoumjdi!hvu!bo/!Wps!efn!Tbj.
tpotubsu!ibcfo!xjs!jn!Lsfjt.
qplbm! hfhfo! lmbttfoi#ifsf
Ifjefofs!sjdiujh!hvu!hftqjfmu/
Xjs! iäuufo! jo! efs! sfhvmäsfo
Tqjfm{fju! opdi! ebt! esjuuf-
wjfsuf! pefs! g<oguf! Ups! tdijf.
2fo! n<ttfo-! fif! xjs! eboo

jn! Fmgfs.
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In Zeiten von Pandemie und
Homeoffice taugt auch die eigene
Yacht als Arbeitsplatz. Foto: dpa

Distanz halten wollten.
Doch statt Boeing die Vor-

machtstellung am Himmel
zu sichern und zum Symbol
einer neuen Ära hypermo-
derner Langstreckenjets mit
höherem Komfort und gerin-
gerem Spritverbrauch zu
werden, entwickelte sich der
„Dreamliner“ schon nach
kurzer Zeit zu einem milliar-
denteuren Pannenprojekt.
Boeing lagerte zunächst um-
fangreiche Teile des Ferti-
gungsprozesses an Zulieferer

aus, was sich als teurer Feh-
ler entpuppte. Einen Teil der
Arbeiten holte der Konzern
später wieder zu sich, weil
die Partner damit offenbar
überfordert waren. Es folgten
Produktionsverzögerungen
und ein Flugverbot der US-
Luftfahrtbehörde FAA – seit
2020 müssen bei vielen Ma-
schinen umfangreiche Repa-
raturen durchgeführt wer-
den. Für den US-Konzern
wird die Situation damit im-
mer kritischer. Eigentlich

Von Christoph Dernbach

München. „System-Aktuali-
sierung verfügbar“. Diesen
Hinweis werden in den kom-
menden Wochen über
140 000 Besitzer eines Volks-
wagen-Elektroautos ID.3
oder ID.4 im Display ihres
Fahrzeugs zu lesen bekom-
men. Beim Update 2.3 han-
delt es sich nicht nur um
eine kleinere Aktualisierung
der Navigationssoftware
oder des Infotainmentsys-
tems. VW greift damit tief in
die Funktionsweise der
Elektronik der Fahrzeuge
ein, ohne dass die VW-Kun-
den dafür eine Werkstatt
aufsuchen müssen. Das Up-
date wird über eine einge-
baute Mobilfunkverbindung
aufgespielt, so wie man es
vom Smartphone her ge-
wohnt ist. Andere Hersteller
nutzen auch WLAN-Verbin-
dungen für ihre Aktualisie-
rungen.
Für Tesla sind Software-

Updates „Over the Air“
(OTA), also über eine Mobil-
funkverbindung, ein alter
Hut: Seit 2013 hat der Elek-
troauto-Pionier aus Kalifor-
nien Erfahrungen mit der
drahtlosen Softwarevertei-
lung gesammelt. Neben rei-
nen Fehlerbereinigungen
nutzt Tesla die OTA-Updates
auch für kostenlose Perfor-
mance-Verbesserungen.
Außerdem kann man online
Zusatzfunktionen wie das
Assistenzsystem „Autopilot“
kostenpflichtig hinzubu-
chen.
Nicht nur Tesla hat hier ein

gutes Geschäft entdeckt.
Auch Hersteller wie Audi er-
möglichen „Functions on
Demand“ („Funktionen auf
Abruf“). Dazu gehören LED-
Matrixscheinwerfer, Fern-
licht- und Park-Assistent
oder zusätzliche Naviga-
tionsfunktionen, die online
freigeschaltet werden. Die
Unternehmensberatung
McKinsey schätzt, dass OTA-
Updates auch Rückrufaktio-
nen überflüssig machen und
Kosten in Milliardenhöhe
eingespart werden können.
Manchmal können Soft-

ware-Updates und Erweite-
rungen aber auch richtig Är-
ger bereiten. Das gilt nicht

nur für den Dieselskandal,
bei dem Volkswagen und an-
dere Hersteller mit überwie-
gend illegalen Manipulatio-
nen gesetzlich vorgeschrie-
bene Grenzwerte für Auto-
abgase umgangen haben.
Auch die Software-Updates
von Tesla sind nicht nur eine
Erfolgsgeschichte. Nach
einem Update im Jahr 2019
warfen Tesla-Fahrer dem US-
Konzern vor, die Reichweite
bestimmter Modelle verrin-
gert zu haben. Außerdem
hatten sich die Ladezeiten
verlängert, ohne dass die
Kunden von den Folgen des
Updates ins Bild gesetzt wor-
den seien. Tesla begründete
dies mit einem notwendigen
„Schutz der Batterie und Ver-
besserung der Akku-Lebens-
dauer“.
OTA-Updates sind aber

nicht mehr nur E-Auto-Spe-
zialisten wie Tesla oder Fahr-

zeugen der Premiumklasse
vorbehalten. Selbst ein VW
Golf 8 verfügt serienmäßig
über eine Internet-Anbin-
dung via Mobilfunk, um
Daten auszutauschen. In bei-
de Richtungen: Vom Auto
zum Hersteller und auch
umgekehrt. Der ADAC sieht
bei OTA-Updates die Gefahr,
dass Hersteller versucht sein
könnten, ein noch nicht fer-
tig entwickeltes Fahrzeug in
den Verkauf zu bringen und
mögliche Softwarefehler erst
im Laufe der Zeit insgeheim
zu entfernen. „Bei 16 Prozent
der Rückrufe im Jahr 2018
war fehlerhafte Software der
Grund – diese Zahl wird
möglicherweise in Zukunft
ansteigen“, sagt ADAC-Tech-
nik-Experte Arnulf Thiemel.
Der Automobilclub mahnt

dabei eine Versorgung mit
relevanten Updates über die
gesamte Lebensdauer der

Fahrzeuge an. „Es darf nicht
vergessen werden, dass
Autos im Schnitt zehn bis 15
Jahre in Betrieb bleiben.“ So
lange müssen, so die Forde-
rung des ADAC, Updates zur
Erhaltung der vollen Ein-
satzfähigkeit kostenlos gelie-
fert werden.
Für große Entwicklungs-

stufen wie die Einführung
des voll autonomen Fahrens,
ist aber nicht nur ein umfas-
sendes Software-Update not-
wendig, sondern auch zu-
sätzliche Hardware. Zum
einen müssen Systeme wie
Lenkung, Bremsen und
Stromversorgung redundant
ausgelegt sein, also quasi
doppelt vorhanden und da-
durch ausfallsicher sein.
Außerdem gehen die meis-
ten Experten davon aus, dass
zusätzliche Sensoren benö-
tigt werden. Zumindest Pio-
niere des autonomen Fah-

rens wie die Google-Schwes-
ter Waymo oder der zum In-
tel-Konzern gehörende Spe-
zialist Mobileye aus Israel
setzen auf eine Kombination
von Radar, Lidar und Kame-
ras, um sicherzustellen, dass
ein kompletter Systemaus-
fall ausgeschlossen ist.
Tesla-Chef Elon Musk da-

gegen glaubt, mit einem rei-
nen Kamerasystem zurecht-
zukommen. Aber auch Musk
dämmert es inzwischen, wie
komplex die Aufgabe ist.
„Generalisiertes autonomes
Fahren ist ein schwieriges
Problem, da es die Lösung
eines großen Teils der realen
Künstlichen Intelligenz er-
fordert“, twitterte Musk zur
Ankündigung eines größeres
Tesla-Updates. „Hätte nicht
gedacht, dass es so schwer
wird, aber die Schwierigkeit
ist im Nachhinein offen-
sichtlich.“

Tesla bietet seinen Kunden schon seit Jahren drahtlose Updates der Software und neue Features online an. Nun ziehen auch Volkswagen und
andere deutsche Hersteller nach. Verbraucherschützer fordern dafür verbindliche Rahmenbedingungen. Foto: Jens Kalaene/dpa-Zentralbild/dpa

Autos werden zu Computern auf vier Rädern und brauchen häufig Updates

Ohne Software rollt nichts

Von Frederick Mersi

Hamburg. Wenn Maren Wa-
gener an ihrem Arbeitsplatz
aus dem Fenster schaut,
sieht sie blauen Himmel,
Meer und Segelboote. „Wir
lieben es, auf dem Wasser zu
sein“, sagt die 43-jährige Ge-
schäftsführerin einer On-
line-Marketingfirma. „Und
was gibt es Schöneres, als
dort dann auch zu arbeiten?“
Seit 2015 leitet Wagener ihr
Unternehmen deshalb mit
ihrem Mann Matthias von
einem Segel-Katamaran aus.
Von Valencia aus soll der
Kurs als nächstes entlang der
spanischen Mittelmeerküste
gen Gibraltar gesetzt wer-
den.
Das „Bordoffice“ als Dauer-

lösung ist zwar auch in Zei-
ten von Corona-Pandemie
und mobilem Arbeiten unter
Bootsbesitzern eine Selten-
heit, beim vorübergehenden
Schippern aufs Internet ver-
zichten will aber kaum je-
mand mehr. „Das ist mo-
mentan ein Thema“, sagt der
Geschäftsführer des Deut-
schen Boots- und Schiffbau-
Verbands (DBSV) mit Sitz in
Hamburg, Claus-Ehlert Mey-
er. „Die Leute wollen sich auf
dem Boot nicht ins digitale
Nirvana begeben.“
Aufs Wasser zieht es viele

Deutsche auch im zweiten
Pandemie-Jahr. „Im Moment
sind die Verkäufe so gut, dass
es eineWeile dauert, bis man
sein Wunschboot bekommt“,
sagt DBSV-Geschäftsführer
Meyer. Die große Nachfrage
ziehe sich durch fast alle Be-
reiche: „Was an gängigen
Booten zur Verfügung steht,
wird gehandelt.“ Bei vielen
Yachten sei Infrastruktur
fürs Internet inzwischen
Standard, fast alle Boote lie-
ßen sich entsprechend nach-
rüsten.
Bei Liegeplätzen spielt Di-

gitalisierung ebenfalls eine
große Rolle. So rüstet die Ul-
tramarin-Marina, einer der
größten Privathäfen am Bo-
densee in Kressbronn, der-

zeit einen Teil der 1500 Lie-
geplätze mit Glasfaser-An-
schlüssen für Boote aus. „Es
ist nicht mehr so, dass die
Menschen nur noch zum Se-
geln aufs Boot gehen“, sagt
Patricia Reuthe vom Betrei-
ber Meichle + Mohr GmbH.
„Die Leute leben zum Teil
dort.“
Zwar gebe es inzwischen in

fast jedem Hafen am Boden-
see W-Lan, sagt Reuthe.
„Aber bei uns liegen an die
900 Segelboote, und deren
Masten sind oft Störfaktoren.
Da kann man schon mal ver-
zweifeln, wenn man eine E-
Mail mit PDF-Datei im An-
hang herunterladen will.“
Länger als die Suche nach

einer Internetverbindung
dauert aber oft das Warten
auf einen Platz im Hafen –
und das eigene Boot. „Die
Liegeplätze sind knapper ge-
worden“, sagt DBSV-Ge-
schäftsführer Meyer. Mit der
Corona-Pandemie seien die
Verkaufszahlen der Boots-
bauer gestiegen, profitiert
habe die Branche vor allem
von Neueinsteigern. „Viele
bauen an der Grenze dessen,
was sie können.“
Viele Hersteller könnten

die Produktion nicht einfach
erhöhen, betont Meyer. Zum
einen gebe es nur eine be-
grenzte Zahl an Bauplätzen,
zum anderen bereiteten die
Lieferketten in Zeiten von
Corona Probleme. „Man
merkt außerdem, dass es
einen Fachkräftemangel
gibt“, sagt Meyer.

Boote mit eigenem Büro liegen im Trend

Wenn aus dem
„Homeoffice“ ein
„Bordoffice“ wird

hatte sich Boeing nach der
Doppelbelastung aus 737-
Max-Krise und Pandemie ge-
rade wieder etwas berappelt.
Doch da viele „Dreamliner“
wegen verschiedener Proble-
me inzwischen schon seit ge-
raumer Zeit nicht ausgelie-
fert werden können, ergibt
sich für Kunden zunehmend
die Möglichkeit, Kaufverein-
barungen nachzuverhandeln
sowie Boeing mit Stornie-
rungen zu drohen und teure
Zugeständnisse abzuringen.

Von Hannes Breustedt

Boston. Vor zehn Jahren lie-
ferte Boeing seinen ersten
Langstreckenjet vom Typ 787
„Dreamliner“ aus – nach gro-
ßen Anlaufschwierigkeiten
und mehrfachen Verschie-
bungen erreichte der US-
Flugzeugbauer damit einen
Meilenstein.
Aktuell bereitet das Modell

dem Airbus-Rivalen aber
wieder Probleme: Wegen
technischer Mängel können
viele 787 seit Monaten nicht
mehr an die Kundschaft ge-
bracht werden. Im Juli muss-
te Boeing deshalb sogar die
Produktion drosseln. Es ist
jedoch nur das jüngste Kapi-
tel einer jahrelangen Pan-
nenserie. Schon bevor der
erste „Dreamliner“ am 26.
September 2011 feierlich an
die japanische Fluggesell-
schaft All Nippon Airways
übergeben wurde, hatte Boe-
ing viel Ärger mit der Baurei-
he. Über drei Jahre verzöger-
te sich die erste Auslieferung
des Hoffnungsträgers, mit
dem die Amerikaner nach
der großen Branchenkrise im
Zuge der Anschläge vom 11.
September 2001 wieder zu
geschäftlichem Erfolg zu-
rückfinden und den aufstre-
benden Rivalen Airbus auf

Boeings Langstreckenjet 787: Verzögerungen, Produktionsmängel und Flugverbote

Dreamliner wird zum Pannenprojekt

Der „Dreamliner“ wird für den US-Konzern Boeing erneut zum Problemfall. Foto: Everett Kennedy Brown/EPA/dpa

Von Claus Haffert

Gelsenkirchen. Seit Jahr-
zehnten streiten Frauen in
Deutschland darum, bei
identischer Beschäftigung ge-
nauso bezahlt zu werden wie
ihre männlichen Kollegen.
Im Ringen um die Durchset-
zung des Prinzips „Gleicher
Lohn für gleiche Arbeit“ ha-
ben 29 Fotolaborantinnen
aus Gelsenkirchen vor 40
Jahren einen wichtigen Etap-
pensieg errungen. Das Bun-
desarbeitsgericht entschied
am 9. September 1981, dass
die als „Heinze-Frauen“ bun-
desweit bekannt gewordenen
Arbeiterinnen die gleichen
übertariflichen Zulagen er-
halten mussten, die das Foto-
labor Heinze Männern ge-
zahlt hatte.
Die klagenden Frauen hat-

ten zufällig herausgefunden,
dass ihre Kollegen einen Zu-
schlag zum Tariflohn von in
der Regel 1,50 Mark (umge-
rechnet 0,77 Euro) erhielten.
Sie gingen dagegen leer aus
oder erhielten eine deutlich
niedrigere Zulage.
Unterstützt von ihrer Ge-

werkschaft zogen die Frauen
durch alle Instanzen bis vor
das Bundesarbeitsgericht –
begleitet von ungewöhnlich

großer öffentlicher Aufmerk-
samkeit. „Aus der ganzen
Bundesrepublik erhielten die
Frauen Solidaritätsadressen“,
heißt es in einer Darstellung
der Stadt Gelsenkirchen. Vor
der Urteilsverkündung seien
7000 Menschen zu einer Soli-
daritätskundgebung nach
Kassel, dem damaligen Sitz
des Gerichts, gekommen.
Die Entscheidung des Ge-

richts war eindeutig. Die Dif-
ferenzierung der Zulagen
nach Männern und Frauen
sei eine von Artikel 3 des
Grundgesetzes verbotene
Diskriminierung. Den Män-
nern seien die Zulagen „des-
halb gewährt worden, weil
sie nicht bereit waren, zum
Tariflohn zu arbeiten“. Der
Grundsatz der Lohngleich-
heit von Mann und Frau
müsse auch bei Zulagen be-
folgt werden.
„Das war ein wichtiges

Grundsatzurteil“, ordnet Jo-
hanna Wenckebach, Leiterin
des Hugo-Sinzheimer-Insti-
tuts für Arbeitsrecht (HSI)
der gewerkschaftsnahen
Hans-Böckler-Stiftung, die
Entscheidung von 1981 ein.
„Noch entscheidender war
aber die gesellschaftliche
Wirkung.“ Die Forderung der
Heinze-Frauen habe ein Be-

wusstsein für die bestehende
Ungleichheit bei der Bezah-
lung geschaffen.
Doch viele mit der Ent-

scheidung verknüpfte Hoff-
nungen haben sich bis heute
nicht erfüllt. „Auch 40 Jahre
nach dem wegweisenden
Urteil der sogenannten Hein-
ze-Frauen ist Deutschland
von voller Entgeltgleichheit
noch immer recht weit ent-
fernt“, sagt der kommissari-
sche Leiter der Antidiskrimi-
nierungsstelle des Bundes,
Bernhard Franke. Zwar ver-
biete das Entgelttransparenz-
gesetz von 2017 ausdrücklich
bei gleicher oder gleichwerti-
ger Arbeit Benachteiligungen
wegen des Geschlechts bei
der Bezahlung, betont Fran-
ke. Bei der Antidiskriminie-
rungsstelle berichteten aber
immer wieder Frauen von
gegenteiligen Erfahrungen.
Auch Wenckebach beurteilt
die Entwicklung kritisch.
„Weder hat sich die Entgeltlü-
cke geschlossen noch ist es
für Frauen leichter geworden,
ihre Rechte durchzusetzen.“
Die Heinze-Frauen hätten
heutzutage zwar den An-
spruch zu fragen, ob sie bei
der Lohnzahlung diskrimi-
niert werden. „Aber das führt
nicht zu Entgeltgleichheit.“

40 Jahre Urteil zu Lohngleichheit

Der Kampf der
„Heinze-Frauen“

FWR10 Wirtschaftsreport
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Eine Trockenrasur ist schonender für die Haut. Foto: dpa
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Das Auge ist rot, es
tränt: Deshalb gleich
in die Arztpraxis?

Nicht unbedingt. Es kann
auch ganz harmlos sein.
„Mitunter kommt es vor,
dass ein kleines Blutgefäß in
der Bindehaut platzt und
eine Blutung an der Augen-
oberfläche auftritt“, sagt der
Essener Augenarzt Ludger
Wollring. Das sieht oft beun-
ruhigend aus, ist aber zu-
meist harmlos.
Auch ein Staubkörnchen,

das ins Auge geraten ist,
kann zu einer Rötung der
Bindehaut führen. Die lässt
aber in aller Regel schnell
wieder nach. „Dauern die
Beschwerden länger als ein
bis zwei Tage an, sollte auf
jeden Fall eine augenärztli-
che Untersuchung Klarheit
über die Ursache schaffen“,
rät Wollring.
► Ist die Rötung gefähr-
lich? Manchmal rühren die
Beschwerden daher, dass
dem Auge Tränenflüssigkeit
fehlt. Die Folge: Die Augen-
oberfläche ist gereizt und rö-
tet sich. Ein rotes Auge kann
aber etwa auch mit einer Al-
lergie oder mit einer Infek-
tion durch Viren oder Bakte-
rien einhergehen.
Entzündet sich die mittlere

Augenhaut (Uvea), hat dies
ebenfalls oft eine Rötung des
Auges zur Folge. „Unbehan-
delt kann eine solche Uveitis
zu Sehbehinderung oder im
schlimmsten Fall sogar zur
Erblindung führen“, sagt
Wollring, der Sprecher des
Berufsverbands der Augen-
ärzte Deutschlands ist.
Er betont: Nur ein Facharzt

könne mit einer Untersu-
chung ausloten, ob eine an-
dauernde Rötung des Auges
gefährlich ist oder nicht.
► Entzündungen an Horn-
haut oder Bindehaut: Wei-
tere mögliche Erklärungen
für ein rotes Auge sind eine
Bindehaut- oder eine Horn-
hautentzündung. Eine Bin-
dehautentzündung bringt
typischerweise verstärkten

Tränenfluss und Juckreiz
mit sich.
„Eine Hornhautentzün-

dung ist dagegen oft sehr
schmerzhaft“, sagt Prof. Phi-
lipp Steven vom Zentrum für
Augenheilkunde an der Uni-
klinik Köln. Bei einer Horn-
hautentzündung kann es da-
zu kommen, dass das Seh-
vermögen eingeschränkt ist.
Weitere mögliche Anzeichen
für eine Hornhautentzün-
dung können ein „Brennen“
sowie das Gefühl sein, einen
Fremdkörper im Auge zu ha-
ben. Wer den Verdacht auf
eine Hornhaut- oder eine
Bindehautentzündung hat,
sollte möglichst rasch die
Augen untersuchen lassen.
► Vorsicht mit Teebeutel-
Selbstbehandlung: Keines-
falls sollten Betroffene die
Beschwerden auf eigene
Faust bekämpfen. Ein weit
verbreitetes Hausmittel,

nämlich das Auflegen feuch-
ter Teebeutel mit Kamillen-
blüten auf geschlossene Au-
genlider, ist laut Wollring
überhaupt nicht ratsam.
„Das kann die Beschwerden
verstärken“, sagt der Augen-
arzt. Zudem reagierten man-
che Patienten darauf aller-
gisch.
► Sind Augenentzündun-
gen ansteckend? „Das
kommt darauf an“, sagt Phi-
lipp Steven, der auch Mit-
glied der Deutschen Oph-
thalmologischen Gesell-
schaft (DOG) ist. Sind Viren
oder Bakterien Auslöser der
Binde- oder Hornhautent-
zündung, dann ist auch ein
Ansteckungsrisiko gegeben.
Erkrankte sollten genau auf
Hygiene achten und sich bei-
spielsweise nicht die Hände
an einem Handtuch abtrock-
nen, das auch andere nut-
zen.

„Keine Ansteckungsgefahr
besteht, wenn eine Pollenal-
lergie die Ursache für die
Entzündung ist“, sagt Woll-
ring. Gleiches gilt für eine
Uveitis, die etwa im Rahmen
einer rheumatischen Er-
krankung auftreten kann –
sie ist nicht ansteckend.
► Hinweise zur Behand-
lung: Wie die Augenentzün-
dung behandelt wird, hängt
von der Ursache ab. „Harm-
lose Infekte gehen von allein
wieder weg“, so Steven. Falls
zur Linderung der Be-
schwerden Augentropfen
oder -salben angewendet
werden, sollten sie konser-
vierungsmittelfrei sein. Der
Grund: „Bei Konservierungs-
mitteln besteht die Gefahr,
dass sie das Auge schädigen.“
Cortisonhaltige Präparate

zur Behandlung von Augen-
entzündungen sollten mög-
lichst nicht zum Zuge kom-

men. Cortison kann bei einer
längeren Einnahme zu
einem Anstieg des Augenin-
nendrucks führen – mit dem
Risiko, dass der Sehnerv
Schaden davonträgt. Bei gra-
vierenden Entzündungen
können gegebenenfalls auch
Antibiotika helfen.
Die Dauer der Beschwer-

den hängt ebenfalls vom
Auslöser ab, jedoch auch
von der Behandlung. Ein
bakterieller Infekt dauere im
Schnitt oft zwischen drei
und fünf Tage, ein viraler In-
fekt mehrere Wochen und
länger, sagt Steven. Steckt
eine Allergie hinter der Ent-
zündung, können Wochen
bis Monate vergehen, bis al-
les ausgeheilt ist.
Bildschirmarbeit und Le-

sen können ein Austrocknen
der Augenoberfläche be-
günstigen und die Entzün-
dung eher verstärken. (dpa)

Augenreizungen können viele Auslöser haben: Manchmal steckt auch nur ein Staubkörnchen dahinter. Foto: dpa

Tränende Augen haben meist harmlose Ursachen

Geplatzte Adern oder etwas Staub
Wer sich bei der täglichen
Pflege der Gesichtsbehaa-
rung für eine Trockenrasur
entscheidet, spart Zeit und
hat wenig Aufwand. Weite-
rer Vorteil im Gegensatz
zur Nassrasur: Eine Tro-
ckenrasur ist schonender
für die Haut. Dennoch
kann die Haut auch hier in
Mitleidenschaft gezogen
werden. Haben die Messer
des Rasierers eine mindere
Qualität, könne das bei
empfindlicher Haut zu Rei-
zungen führen, warnt der

Tüv Süd. Vor der Rasur
sollte das Gesicht gründ-
lich mit warmem Wasser
gereinigt und abgetrocknet
werden. Dadurch werden
ältere Haut- und Schmutz-
partikel entfernt, die sonst
später in offene Stellen
eindringen und dadurch
Entzündungen hervorrufen
können. Bei der Rasur
wird gleichmäßig und mit
möglichst wenig Druck ge-
arbeitet. Vermeiden sollte
man, zu oft über die glei-
chen Stellen zu gehen. (dpa)

Schonende Rasur für die Haut

Nachrichten

Redaktion Service
service@zgm-muensterland.de

Wasserleitungsschäden
sind teuer – und oft ist die
Ursache Frost. Kritisch sind
vor allem Rohre in unbe-
heizten Bereichen wie dem
Dachboden oder Außen-
wänden, sagt das Institut
für Schadenverhütung und
Schadenforschung (IFS).
Hierbei gilt es zu prüfen:
Werden diese Bereiche
durch die angrenzenden
Räume ausreichend er-
wärmt? Eventuell sollten
die Leitungen hier entfernt
oder die Heizungsinstalla-
tion erweitert werden.
Auch eine Rohrbegleithei-
zung kann helfen, bei der
ein Kabel direkt am Rohr
befestigt wird.
Manchmal ergeben sich
Schwachstellen durch Ver-
änderungen im Haus auch
unerwartet. Zum Beispiel
kann die effizientere neue

Heizung Nebenwirkungen
haben: Durch weniger
Wärmeverluste muss wo-
möglich nun der Heizungs-
raum beheizt werden.
Auch ein neues Dachfens-
ter wirkt sich auf die Tem-
peraturen im Haus aus.
Oder ein Kind ist ausgezo-
gen, und das leerstehende
Zimmer wird nicht mehr
beheizt. Generell gilt: Wer
etwa während eines Win-
terurlaubs länger abwe-
send ist, sollte die Behei-
zung im Haus auf keinen
Fall herunterfahren. Die
Einstellung am Thermostat
bis zum Frostschutzzei-
chen reicht hierfür ent-
gegen mancher Annahme
nicht aus. Denn die schützt
lediglich den Heizkörper
vor dem Zufrieren, nicht
aber die Rohre an heiklen
Stellen. (dpa)

Leitungen vor Frost schützen

Gelesen

Wenn die Blätter
von den Bäumen
fallen, steht in

vielen Küchen wieder Wild
auf dem Speiseplan. Wie
vielfältig dieses zubereitet
werden kann, zeigt der
Münsteraner Martin Kin-
trup in seinem neuen
Kochbuch. Seinem An-
spruch, „moderne“ Wildre-
zepte zu liefern, wird er
dabei durchaus gerecht.
Wildschweinsteaks in Kaf-
feekruste, Hirschlasagne
mit Wirsing oder Wildsup-
pe „Vietnam Style“ sind
keine Standardwildgerich-
te. Sie sind aber allemal
einen Versuch wert. Wer
nicht ganz so experimen-
tierfreudig ist, findet Re-
zepte für Wildrouladen mit
Schupfnudeln und Hirsch-
gulasch mit Steinpilzen.
Kintrup liefert auf 160

Seiten nicht nur die Rezep-
te für Wildschwein, Reh
und Hirsch, Hasen und Ka-
ninchen sowie Wildgeflü-
gel, sondern stellt vor jedes
Kapitel auch eine kleine
Warenkunde inklusive der
Kerntemperaturen für kurz
gebratene Stücke. Und der
Hinweis darauf, dass Wild
das Fleisch mit der besten
Ökobilanz ist – da es keine
industrialisierte Massen-
tierhaltung gibt –, fehlt na-

türlich auch nicht.
Wer gerne ein ganzes

Wildmenü für Gäste zau-
bern möchte, erhält dafür
nicht nur die Rezepte für
Vor- und Nachspeise, son-
dern auch einen kleinen
Fahrplan, wie das Menü
zeitlich zu organisieren ist,
so dass möglichst wenig
Stress entsteht, dafür aber
viel Zeit für die Gäste
bleibt. So empfiehlt Kin-
trup als Vorspeise für Ha-
senrücken in Blätterteig
Crostini mit Brie, Roten
Beten und Balsamico-Zwie-
beln. Und zum Abschluss
gibt es geeiste Mascarpo-
ne-Nocken. -me-
■ Martin Kintrup: Richtig Wild.
Moderne Wildrezepte – vielfältig
und verdammt lecker. LV.Buch im
Landwirtschaftsverlag, Münster.
160 Seiten, Hardcover, 29 Euro

Neues Wildkochbuch von Martin Kintrup

Wild mal anders

Taubblinde Menschen
nutzen ihren Tastsinn,
um sich zu verständi-

gen. Dabei hilft ihnen unter
anderem das Lorm-Alpha-
bet. Dadurch lassen sich
Wörter und Sätze mit Berüh-
rungen in die Handfläche
buchstabieren.
Die Daumeninnenfläche

von der Fingerkuppe kurz

zur Hand hin zu streichen,
steht beispielsweise für den
Buchstaben „T“. Ein Tipp auf
die Ringfingerspitze steht für
„O“, kurzes Antippen der
Handfläche direkt unter dem
kleinen Finger steht für das
„M“. So hat jeder Buchstabe
und Umlaut ein Streich-
Muster oder eine Stelle, an
der man die Hand antippt.

Mit Hilfe des Lorm-Alpha-
bets kann man einem taub-
blinden Menschen etwas in
die Hand buchstabieren und
sich auch selbst in die Hand
buchstabieren lassen.
Der Deutsche Blinden-

und Sehbehindertenverband
bietet auf seiner Website
(dbsv.org) eine übersichtli-
che Darstellung des Lorm-

Alphabets samt Erklärvideo
an. Das Schema kann man
sich auch ausdrucken.
Taubblinde Menschen

müssen im Alltag ohne die
Hauptsinne des Sehens und
Hörens auskommen, wo-
durch sie viel weniger aus-
gleichen können als ein
Mensch, dem „nur“ einer
dieser Sinne fehlt, erklärt der

Verband. Alltägliche Aufga-
ben wie der Einkauf oder
Arztbesuch sind ohne Unter-
stützung unlösbare Proble-
me.
In Deutschland leben nach

Angaben des Deutschen
Taubblindenwerks schät-
zungsweise 10 000 hörseh-
behinderte oder taubblinde
Menschen. (dpa)

Buchstabieren mit den Händen

Angesichts einer im-
mer weiter steigen-
den Masse an kaput-

ten und ungenutzten Elek-
trogeräten appellieren Um-
weltschützer an Verbrau-
cher. Sie sollen ausgemuster-
te Elektrogeräte reparieren
oder recyceln lassen, hieß es
zum internationalen Tag des
Elektroschrotts („Internatio-
nal E-Waste-Day“).
Laut Schätzungen wird die

Masse des jährlich anfallen-
den Elektroschrotts im Jahr
2021 mit 57,4 Millionen Ton-
nen einen Höchstwert errei-
chen. Umweltexperten des
Brüsseler WEEE-Forums
(„Waste of Electrical and
Electronic Equipment“) zu-
folge übersteige die Masse
ausrangierter Kühlschränke,
Monitore und Handys damit
sogar das Gewicht der Chi-
nesischen Mauer.
2019 kamen laut des von

der Universität der Vereinten
Nationen mitverfassten
„Global E-Waste Monitor
2020“ 53,6 Millionen Tonnen

Elektroschrott zusammen,
was ein Wachstum von 21
Prozent innerhalb von fünf
Jahren bedeutet.
Das Problem sei jedoch

nicht nur die Masse, sondern
auch, wie mit ihr umgegan-
gen wird. Nach Berechnun-
gen der UN-Experten wur-
den 2019 nur 17,4 Prozent
des produzierten E-Schrotts

eingesammelt und recycelt.
Viele kostbare Rohstoffe sei-
en stattdessen verbrannt
worden oder auf Müllkippen
gelandet. Gefährliche Stoffe
wie Quecksilber würden zur
Gefahr für Mensch und Um-
welt.
Zudem gibt es noch einen

weiteren Umweltaspekt: „So-
lange die Bürger ihre ge-

brauchte, kaputte Ausrüs-
tung nicht zurückgeben, ver-
kaufen oder spenden, müs-
sen wir weiterhin völlig
neue Materialien abbauen,
die große Umweltschäden
verursachen“, teilte Pascal
Leroy mit, Direktor des
WEEE-Forums und Veran-
stalter des „International E-
Waste Days“. (dpa)

Ohne Recycling gehen wertvolle Rohstoffe verloren

Massen von Elektroschrott

Angesichts einer immer weiter steigenden Masse an kaputten und ungenutzten Elektrogeräten appellieren
Umweltschützer an Verbraucher, diese zu reparieren oder zu recyceln. Foto: dpa

Seit Ausbruch der Coro-
na-Pandemie werden
Desinfektionsmittel als

Helfer angepriesen. Wann
ihr Einsatz sinnvoll ist und
welche Desinfektionsmittel
gegen Coronaviren helfen,
erläutern die Gesundheits-
experten der Stiftung Wa-
rentest auf test.de.
Coronaviren haben eine

Schwachstelle: Ihre Hülle be-
steht aus Fetten und Eiwei-
ßen. Desinfektionsmittel, die
Alkohol enthalten, können
sie zerstören. Ob ihre Mittel
gegen Coronaviren wirken,
schreiben die Anbieter übli-
cherweise auf die Packung –
konkret, oder als Hinweis,
zum Beispiel „begrenzt viru-
zid“. Der Fachbegriff sagt aus,
dass die Mittel behüllte Vi-
ren unschädlich machen, zu
denen auch Grippeviren
zählen. Mindestens drei Mil-
liliter sind in der Regel nötig,
um beide Hände 30 Sekun-
den oder länger feucht zu
halten. (dpa)

Schwachstelle
des Virus
ausnutzen
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In welcher Stadt findet der-
zeit eine große Spiele-Messe
statt?

a) Essen
b) Singen
c) Gießen

Wusstest du . . .

. . . , dass der Musiker Sasha den Titelsong für den neuen
Kinofilm „Die Schule der magischen Tiere“ singt? Zusätz-
lich zum Titelsong gibt es auf dem Soundtrack zum Film
noch zehn weitere Lieder – allerdings ohne Sasha.

Kennst du den?

Fragt eine Schlange die andere: „Weißt du zufällig, ob wir
giftig sind?“ „Nein, warum fragst du?“ „Ich habe mir gera-
de auf die Zunge gebissen . . .“

►Möchtest du deinen Lieblingswitz lesen? Schick ihn uns
per E-Mail: kinder@zgm-muensterland.de

Frage des Tages

Rätsel: Schattenbilder

Fünf Kinder, aber nur vier Schattenbilder. Welches Schattenbild fehlt?

Lösung

Frage:a)istrichtig,Essen
Rätsel:DasKindmitderNummer5hatkeinenSchatten.

kids

Fernseh-Tipps
15. bis 22. Oktober
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Unheimlich: Auf einem Hotelschiff spukt es.
Der Hoteldirektor möchte die Gruselwesen
gerne verjagen und holt den Geisterjäger Lucas
de Koning an Bord. Der zieht mit seiner ganzen
Familie auf das Schiff. Seine Tochter Sanne
freundet sich mit einem Geisterjungen an.
Doch dann geraten die Spukwesen in große Gefahr. Sanne und ihr Freund
Bobby wollen die Geister retten. Darum geht es im Film „Bobby und die
Geisterjäger“ am Samstag (16. Oktober) um 13.30 Uhr im KiKA.

Talentiert: Karma kann rappen,
singen und Songs schreiben.
Darin erzählt sie von ihrem
Leben und von ihren Gefühlen.
Doch noch ist sie eine Schüle-
rin. Mithilfe ihrer Freunde arbei-
tet sie daran, eines Tages eine
berühmte Sängerin zu werden. Denn mit ihrer Musik
will Karma die Welt zu einem besseren Ort
machen. Die Zeichentrickserie „Karmas Welt“ startet
am Freitag (15. Oktober) auf Netflix.

Familiär: Familie, das ist nicht mehr nur Vater, Mutter
und Kind. Es gibt auch Familien ohne Vater oder ohne
Mutter. Manche haben zwei Väter oder zwei Mütter und
andere ganz viele Geschwister.
Davon erzählt die Geschichte von
Leni bei „Löwenzahn“. Die Folgen
„Die beste Bande“ und „Der bunte
Haufen“ findet ihr in der ZDF-Media-
thek bei ZDFtivi und auf KiKA.de.

Aufregend: Papagei Blu ist blau – und ein ganz beson-
derer Vogel. Weil er so wertvoll
ist, wird er von Vogelschmugglern
gefangen und eingesperrt. Dort
lernt er Jewel kennen, so wie er
ein blauer Papagei. Gemeinsam
versuchen die beiden, in die Frei-
heit zu gelangen. Super RTL
zeigt den Film „Rio“ am Freitag
(22. Oktober) um 20.15 Uhr.

Tierlieb: Flori und der Hund
Racko sind beste Freunde und
erleben jede Menge Abenteuer.
Und sie haben eine Mission:
Sie wollen den Hof von Floris
Familie retten. Denn ein Bau-

unternehmer will die Familie verjagen und dort ein
Hotel errichten. Am Sonntag (17. Oktober) starten

neue Folgen der Serie „Racko – Ein Hund für alle
Fälle“ um 8.35 Uhr im Ersten. Alle Folgen gibt es
auch in der ARD-Mediathek.

In der Schule der magi-
schen Tiere dreht sich al-
les, na klar, um magische

Tiere. In den Büchern von
Margit Auer kann sich jede
Leserin und jeder Leser die
Tiere selbst vorstellen. Wie
aber ist das im Film? Gerade
läuft „Die Schule der magi-
schen Tiere“ im Kino. Fuchs
Rabbat, Schildkröte Henriet-
ta und Elster Pinkie hüpfen,
tanzen und fliegen darin
durchs Bild. Doch beim
Filmdreh wurden keine ech-
ten Tiere verwendet. Die 14
Jahre alte Schauspielerin
Emilia erzählt, wie das mit
den magischen Tieren um-
gesetzt wurde.

Du spielst die Hauptfigur
Ida. Ihr magisches Tier ist
Fuchs Rabbat. Das ist aber
kein echter Fuchs, oder?
Emilia: Nein, leider nicht.

Oft war der Fuchs einfach
nur ein Gestell mit Augen
oder ein blauer Stofffuchs.

Mit dem hat man dann ge-
schauspielert. Man muss
sich das so vorstellen: Man
rennt mit seinem besten
Freund Rabbat über eine
Wiese, aber der beste
Freund ist gar nicht da. Am
Anfang war das schon ko-

misch und ich musste mich
erst einmal daran gewöh-
nen. Aber mit der Zeit war
das gar nicht mehr so
schwer. Ich bin echt begeis-
tert, wie die Tiere im Film
animiert sind. Das ist echt
cool geworden.

Wie sieht eigentlich so ein
Drehtag aus?
Emilia: Meistens wird

man mit den anderen Kin-
dern von einem Fahrer ab-
geholt. Am Set angekom-
men geht es in die Maske
und ins Kostüm. Wir ziehen
ja nicht unsere eigenen Kla-
motten an, sondern wir be-
kommen dort welche. In der
Maske habe ich dann zwei
Dutts oder Zöpfe gemacht
bekommen und wurde ge-
schminkt. Meistens gibt es
noch ein paar Schauspiel-
spiele zum Aufwärmen und
Lockerwerden, bevor die
Szene geprobt wird. Irgend-
wann geht es dann richtig
los.

Für die Hauptrolle Ida
standest du das erste Mal
vor der Kamera. Wie war
das für dich?
Emilia: Es war richtig auf-

regend, aber positiv aufre-
gend. Es ist toll, wenn man

ans Set kommt, und es be-
grüßen einen die ganzen
netten Leute. Das war richtig
schön. Wir waren ein echt
tolles Team. Nach einer Wei-
le automatisiert sich auch
alles ein bisschen und als die
Dreharbeiten dann vorbei
waren, hat anfangs wirklich
etwas im Tagesablauf ge-
fehlt.

Welchen Tipp würdest du
Kindern geben, die auch
gerne mal vor der Kamera
stehen möchten?
Emilia: Auf jeden Fall soll-

te man ganz viel Spaß mit-
bringen. Und sich auch nicht
so viele Gedanken machen,
sondern sich einfach mal bei
einem Casting anmelden
und loslegen. Ich habe dann
viel ausprobiert, aber habe
auch gute Tipps und Hilfe-
stellungen bekommen. Na-
ja . . . und ein bisschen
Glück gehört natürlich auch
dazu. (dpa)

Im Film ist Emilia mit Fuchs Rabbat zu sehen. Beim Filmdreh wurde er oft durch eine blaue Stofffigur ersetzt. Foto: Wolfgang Aichholzer/Leonine Studios/dpa

„Die Schule der magischen Tiere“: Interview mit Schauspielerin Emilia Maier

Stofffuchs als Partner

Die Stimme von Fuchs Rabbat

Echte Rotfüchse bellen
oder winseln manchmal.
Der Fuchs Rabbat im Film
„Die Schule der magi-
schen Tiere“ kann spre-
chen. Dazu braucht er
eine Stimme – und die
leiht ihm Max von der
Groeben. Er ist Schauspie-
ler und Synchronsprecher.
Als Synchronsprecher
sieht er in einem Studio
die Bilder eines Films.
Gleichzeitig spricht er den
Text und dabei wird seine
Stimme aufgenommen.

Beim Synchronsprechen
liest man den Text aber
nicht einfach nur vor.
Man muss auch ein wenig
schauspielern. „Wenn der
Fuchs lächelt, dann lache
ich auch. Oder wenn der
Fuchs in Bewegung ist,
dann bewege ich mich
auch ein bisschen“, sagt
Max von der Groeben.
„Das macht was mit der
Stimme. So übertrage ich
meine Gefühle auf den
Fuchs, so dass es zum
Film passt“, erklärt er.

Überall stehen Spiel-
bretter und Spielfigu-
ren herum. Für Spie-

lefans müssen sich diese
Hallen in der Stadt Essen wie
ein Paradies anfühlen. Sie
reisen teilweise Hunderte Ki-
lometer an, um hier die
neusten Spiele zu testen.
Am Donnerstag startete in

Essen eine große Spiele-Mes-
se. Die Anbieter kommen
aus vielen verschiedenen
Ländern nach Nordrhein-
Westfalen. Mehr als 1000

Neuheiten sollen vier Tage
lang präsentiert werden. Be-
sonders beliebt sind mo-
mentan Spiele, bei denen die
Spieler zusammen antreten.
Auch Preise werden verge-

ben. Als bestes Kinderspiel
wurde zum Beispiel „Dodo“
ausgezeichnet. In diesem
Spiel müssen die Spielerin-
nen und Spieler ein „Wackel-
Ei“ schützen. Denn das Ei
rutscht dem tollpatschigen
Vogel Dodo immer wieder
aus dem Nest. (dpa)

Vier Tage Spiele-Messe in Essen

Zusammen ist der Trend

„Dodo“ ist das „Beste Kinderspiel“
2021. Foto: Fabian Strauch/dpa

Vom Land in die Stadt
ziehen! Das war jah-
relang bei vielen

Menschen beliebt. 2020 sind
aber weniger Leute in Groß-
städte gezogen als zuvor. Das
zeigen Daten, die das Statisti-
sche Bundesamt am Don-
nerstag veröffentlicht hat.
Dabei ging es um Leute,

die innerhalb Deutschlands
umziehen. Aber auch um
Menschen, die aus dem Aus-

land zu uns kommen oder
ins Ausland ziehen.
Besonders auffällig war die

Veränderung bei Menschen
zwischen 18 und 22 Jahren.
Ein Grund dafür könnten die
Corona-Regeln sein. Univer-
sitäten, Kinos und Clubs
mussten wegen Corona häu-
fig schließen. Gerade für jun-
ge Menschen sind das aber
Gründe, in eine Großstadt zu
ziehen. (dpa)

Statistisches Bundesamt wertet Daten aus

Weniger Umzüge in
die großen Städte
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Hamburg (dpa). Nolde im
Doppelpack: Gleich zwei
Ausstellungen widmen
sich in Hamburg dem
norddeutschen Expressio-
nisten Emil Nolde
(1867–1956). Die Schau
„Nolde und der Norden“ im
Bucerius Kunst Forum be-
leuchtet die weitgehend
unerforschten Arbeiten des
Künstlers, die in seiner Zeit
in Dänemark von 1900 bis
1902 entstanden sind. „Die
Schau deckt Motive und
stilistische Elemente auf,
die in den darauffolgenden
Jahren charakteristisch für
Nolde wurden“, hieß es.
Erstmals werde der Ein-
fluss der dänischen Künst-
lerinnen und Künstler auf
Noldes Schaffen systema-
tisch aufgezeigt. Rund 80
Werke Noldes stehen 25
Gemälden dänischer
Künstlerinnen und Künst-
ler gegenüber.
Parallel zeigt die Ham-

burger Kunsthalle bis zum
18. April eine Ausstellung

zu Noldes Maltechnik. Die
Schau „Meistens grundiere
ich mit Kreide...“ präsentie-
re Ergebnisse eines For-
schungsprojekts in Ham-
burg, Seebüll und Mün-
chen, teilte die Kunsthalle
mit. 44 Gemälde Noldes
wurden von Restauratoren,
Naturwissenschaftlern und
Kunsthistorikern im Hin-
blick auf Arbeitsweisen
und Materialien systema-
tisch erforscht. Den Pro-
jektabschluss bilden nun
drei Einzelausstellungen in
Hamburg, Seebüll und
München.

Emil Nolde und der Norden

Eine Frau betrachtet in der Ham-
burger Kunsthalle Bilder von Emil
Nolde Foto: dpa

München (dpa). Nach drei-
jähriger Bauzeit wird in
München der Neubau des
Volkstheaters eröffnet. An
diesem Wochenende sind
daher laut Ankündigung
drei Premieren, darunter
zwei Uraufführungen, und
ein Konzert in dem Thea-
terbau im Schlachthofvier-
tel geplant. In das Gebäude
wurden rund 130 Millio-
nen Euro investiert. Die
ursprünglich veranschlag-
ten Kosten konnten ebenso
eingehalten werden wie

die geplante Bauzeit. Eröff-
nungspremiere wird nun
am Freitag „Edward II.“
von Christopher Marlowe
sein, Theaterchef Stückl
führt Regie. Am Samstag
ist dann die Uraufführung
„Unser Fleisch, unser Blut“
geplant. Zum Abschluss
des Eröffnungswochenen-
des wird noch eine Urauf-
führung geboten: „Gymna-
sium“ ist eine „Highschool-
Oper“ von Regisseur Bonn
Park und Komponist Ben
Roessler.

Volkstheater startet mit Uraufführungen

Buchtipp

Schade eigentlich. Die
gute alte Postkarte,
die erst Anfang des

20. Jahrhunderts als papie-
rener Gruß und sogar als
Sammelobjekt so richtig
Fahrt aufgenommen hatte,
ist etwa 120 Jahre später
schon etwas Altmodisches.
Denn die SMS und die
WhatsApp-Nachricht mit
dem angehängten Foto er-
lauben textliche und bildli-
che Kommunikation vom
Urlaubsort nach Hause in
Echtzeit, und eine Brief-
marke zum stetig steigen-
den postalischen Wucher-
preis braucht man da auch
nicht mehr.
Gottlob gibt es noch

Menschen, die mit der
Hand schreiben. Und ver-
mutlich sind auch Hirnfor-
scher dankbar dafür, dass
es jenseits von „Klick und
weg“ noch Leute gibt, die
ihr Bewegungs- und Koor-
dinationszentrum mit Stift
und Füller anregen. Das
prächtig bebilderte Buch
über „Münster auf alten
Postkarten“ ist in mehrerer
Hinsicht bemerkenswert.
Es erlaubt einen Blick auf
die graphische und künst-
lerische Vielfalt der Post-
karten etwa zwischen 1900
und 1930. Zugleich eröff-
net es den Blick auf jene
stillen Winkel und Pers-
pektiven, die wir heute gar
nicht mehr kennen, weil
zwei Weltkriege und der
stetige bauliche Wandel
über die „Liebe Stadt im
Lindenkranze“ hinwegge-
zogen sind.
Was damals war, das set-

zen Axel Schollmeier und
Bernd Thier, Mitarbeiter
des Stadtmuseums Müns-
ter, in einen Kontrast zur
heutigen Situation. So lässt
sich diese Stelle in der Pro-

menade oder jenes Denk-
mal auf einem belebten
Platz exakt zuordnen.
Rund um Promenade und
Zoo findet sich eine er-
staunliche Vielzahl an al-
ten Postkartenmotiven. Vor
allem das münstersche
Schloss wurde damals aus
vielen Perspektiven abge-
lichtet, und der Alte Zoolo-
gische Garten mit seinen
Gehegen und Tierhäusern
war früher ein großer An-
ziehungspunkt und ist
heute nur noch eine ferne
Erinnerung.
Das Stadtmuseum hat in

den vergangenen vier
Jahrzehnten große Mengen
an historischen Postkarten
erhalten und zusammen-
getragen. Den kostbaren
Grundstock bildet die
Sammlung von Bernd Lö-
ckener, die für das Stadt-
museum durch den För-
derverein erworben wurde.
So sind noch viele Buch-
Publikationen mit immer
neuen Postkartenmotiven
über die Stadt Münster zu
erwarten.
■ Axel Schollmeier/Bernd Thier:
Münster auf alten Postkarten.
Rund um die Promenade zum
Zoo. Aschendorff-Verlag, 176 Sei-
ten, 18.80 Euro Johannes Loy

Münster auf alten Postkarten

Nostalgie und neue Sicht

Nachrichten

Freitag, 15. Oktober 2021
NR. 241 RKL01*** Kultur

Von Benedikt von Imhoff

London. Es war die wohl
spektakulärste Aktion in der
an Spektakeln reichen Kar-
riere von Banksy: Soeben für
etwa 1,2 Millionen Euro ver-
steigert, zerstörte sich sein
Werk „Girl with Balloon“ auf
Knopfdruck fast vollständig
selbst. Der sagenumrankte
Künstler hatte unbemerkt
einen Schredder in den Rah-
men eingebaut. Die Aktion,
die Banksy offenbar von lan-
ger Hand geplant hatte,
schlug ein wie eine Bombe.
Gut drei Jahre nach seiner
teilweisen Zerstörung ist das
halb geschredderte Banksy-
Werk „Love is in the Bin“ am
Donnerstagband für 16 Mil-
lionen Pfund (18,89 Mio
Euro) plus Gebühren verstei-
gert worden. Damit erzielte
das Bild bei Sotheby‘s in
London deutlich mehr als
den geschätzten Preis von
bis zu sechs Millionen Pfund.
Der neue Eigentümer des
Werks wurde zunächst nicht
bekanntgegeben.
Wie ist das alles zu erklä-

ren? Schließlich verfestigt
sich der Gedanke, der Kunst-
markt eskaliere immer wei-
ter – damit hätte der Brite
Banksy, dessen wahre Identi-
tät noch immer unbekannt
ist, das Gegenteil von dem
ausgelöst, das er anschei-
nend bezweckt hatte. Der
Schredder war nämlich als
Kritik am Kunstmarkt ge-
dacht, wie der laut Sotheby‘s
1974 geborene Street-Art-
Künstler kurz nach der Ak-
tion auf seinem Instagram-
Account darstellte. Doch
stattdessen trug er zum Hype
bei, benannte das Werk so-
gar um. „Love is in the Bin“,
heißt das teilweise zerstörte
Bild nun offiziell. Die Liebe
ist im Eimer.
Das Motiv ist weltweit be-

kannt: Ein Mädchen greift
nach einem entschweben-
den herzförmigen Ballon –
oder hat ihn soeben losgelas-

sen, die Deutungen gehen
auseinander. Erstmals
tauchte das Motiv 2002 an
einer Mauer in London auf,
seitdem ist es in mehreren
Versionen an Wänden welt-
weit erschienen und wurde
als Druck zigfach reprodu-
ziert. 2017 wurde „Girl with
Balloon“ zum beliebtesten
Kunstwerk in Großbritan-
nien gewählt – im Oktober
2018 dann die Schredder-
Aktion. Vom Mädchen ist
nur noch ein Teil des Kopfes
zu sehen, der Ballon schwebt
vor weißem Hintergrund.
Der Rest des Werks schaut
unten in feine Streifen geteilt
aus dem Rahmen heraus. Bei
Ausstellungen wollten Zehn-
tausende das Bild sehen.
Auch die Kunstwelt war

entzückt. Sotheby‘s feierte
„Love is in the Bin“ als „erstes
Kunstwerk der Geschichte,
das während einer Auktion
live entstand“, die Zeitung
„Guardian“ attestierte Bank-
sy, es handle sich um sein
„größtes Werk“. „Was könnte
mehr wert sein als ein Bank-
sy? Ein geschredderter
Banksy!“, jubelte der „Daily
Telegraph“. Die nicht na-
mentlich bekannte europäi-
sche Sammlerin, die das ur-

sprüngliche Bild für 1,04
Millionen Pfund ersteigert
hatte, behielt es. Und macht
nun Kasse.
„Es muss nur Banksy

draufstehen, und die Preise
schießen in die Höhe“, sagt
ein Kenner des Kunstmarkts
in London, der nicht na-
mentlich genannt werden
will. Bisheriger Höhepunkt:
Im März erlöste Banksys ein
Quadratmeter großes Bild
„Game Changer“, das den
Einsatz von Ärzten und Pfle-
gekräften in der Pandemie
würdigt, 16,8 Millionen
Pfund für die Universitäts-
klinik im südenglischen
Southampton und andere
Organisationen des engli-
schen Gesundheitsdienstes
NHS. Selbst kleinere Drucke

sind nicht unter einigen
Zehntausend Pfund zu ha-
ben, beim Londoner Auk-
tionshaus Bonhams ging
kürzlich ein farbiger Sieb-
druck von „Girl with Bal-
loon“ für rund 150 000
Pfund weg. Mit seiner Ano-
nymität trägt Banksy zum
Hype bei, wie der Kunst-
markt-Kenner sagt. Tauchen
neue Werke auf, wie zuletzt
Mitte August an der engli-
schen Nordseeküste, ist die
Berichterstattung enorm.
Banksy nutzt seinen

Ruhm: Zumeist sind es so-
zialkritische Themen, die er
mit seinen Werken an-
spricht. Der Kunstmarkt aber
scheint auch von dem un-
konventionellen Künstler
nicht einzufangen zu sein.

Längst ist Banksys Kunst ein Thema für museale Ausstellungen: Die Kuratorin der Schau „The Mystery of Banksy“ in Mainz, Virginia Jean, steht
hier zwischen Kopien des Siebdrucks „Girl with Balloon“ (2002), das während einer Kunstauktion 2018 geschreddert und am Donnerstagabend
nun für umgerechnet fast 19 Millionen Euro versteigert wurde. Foto: Peter Zschunke/dpa-Zentralbild

Anonymus „Banksy“ und die aufgeheizte Stimmung auf dem Kunstmarkt

Schredder-Werk sprengt alle Grenzen

»Was könnte mehr
wert sein als ein
Banksy? Ein
geschredderter
Banksy!«
So jubelte der „Daily Telegraph“

Gotha (dpa). Eines der nach
dem spektakulärsten DDR-
Kunstraub nach Gotha zu-
rückgekehrten Gemälde
könnte möglicherweise ein
echter Rembrandt sein. Da-

rauf deuteten Analysen wäh-
rend der Restaurierung des
Gemäldes „Alter Mann“ hin,
hieß es aus der Stiftung
Schloss Friedenstein. Derzeit
ordnet die Stiftung das Ge-

mälde der Werkstatt und da-
mit dem Umfeld von Rem-
brandt (1606-1669) zu. Im
Katalog zur neuen Ausstel-
lung der fünf Rückkehrer-
Gemälde wird die Frage auf-

Von Philip Dethlefs

London. Das neunte Studio-
album von Coldplay unter-
lag bis kurz vor der Veröf-
fentlichung (15. Oktober) al-
lerstrengster Geheimhal-
tung. Nur ausgewählte Me-
dienvertreter, die bereit wa-
ren, ein umfangreiches und
teilweise absurdes Vertrags-
werk zu unterschreiben,
durften „Music Of The Sphe-
res“ vorab hören. Dabei war
eine musikalische Überra-
schung kaum zu erwarten.
Zwei schon veröffentlichte
Singles geben einen Vorge-
schmack: Das britische
Quartett, das in diesem Jahr
sein 25-jähriges Band-Be-
stehen feiert, macht jetzt auf
Boygroup.
Schon seit den späten

2000ern haben Coldplay, die
mittlerweile zu den erfolg-
reichsten Popgruppen der
Welt zählen, ihren Stil zu-
nehmend kommerziell aus-
gerichtet – weg vom schwer-
mütigen, sanften Indie-Rock
hin zum manchmal seichten
Radiopop. Während sie bei
spektakulären Konzerten
immer größere Hallen und
schließlich Stadien füllten,
beim Glastonbury Festival

auftraten, in internationalen
Fernsehshows zu Gast waren
und ihre Musik für Produkt-
werbung zur Verfügung
stellten, entfernten sich die
Briten zunehmend von
ihren musikalischen Wur-
zeln.
Auf „Music Of The Sphe-

res“ folgen Coldplay dem
Dancepop-Trend und landen
irgendwo zwischen Dua Li-
pa, David Guetta und The
Weeknd. Das Lied „Higher
Power“ ist seit Wochen in
einem TV-Werbespot für
Elektroautos zu hören. Für
„My Universe“ kollaborierten

die Briten mit der angesag-
ten koreanischen Boygroup
BTS, die einen weltweiten
Hype erlebt. Über Synthesi-
zer, Samples und Elektro-
beats singt der 44-jährige,
auch in bunten Klamotten
noch recht unscheinbare
Chris Martin im Duett mit
den sieben durchgestylten
Teenie-Idolen. In der ersten
Stunde nach Veröffentli-
chung wurde das Video auf
Youtube mehr als 2,5 Millio-
nen Mal aufgerufen. Keine
Frage: Der Song ist ein Ohr-
wurm. Es ist eine erstaunli-
che musikalische Wandlung

für die Band, die von vier
Studenten dem Vernehmen
nach 1996 in London ge-
gründet wurde. Sänger und
Pianist Chris Martin, Leadgi-
tarrist Jonny Buckland und
Bassist Guy Berryman stu-
dierten zusammen am Uni-
versity College London.
Drummer Will Champion
stieß ein Jahr später dazu.
Nach zwei EPs wurden Cold-
play im Jahr 2000 durch die
Hitsingle „Yellow“ und ihr
Debütalbum „Parachutes“
einem breiteren Publikum
bekannt.
Ihr hervorragender zweiter

Longplayer „A Rush Of Blood
To The Head“ (2002) machte
Coldplay endgültig zu
Superstars, zur nächsten bri-
tischen Musiksensation. Vie-
le Coldplay-Fans der ersten
Stunde und Musikkritiker
zeigen sich enttäuscht über
den mittlerweile austausch-
baren Sound. Erst kürzlich
kritisierte das Magazin „Rol-
ling Stone“, Coldplay hätten
„ihre künstlerische Idee, ihr
musikalisches Leitbild zu-
gunsten eines planlosen Zu-
sammenquirlens von Pop-
standards und Performance-
Trends vollkommen aufge-
geben“.

Die wundersame Wandlung der Gruppe „Coldplay“

Vom Britrock zum eher soften Sound

Chris Martin und seine Band Coldplay in Mailand. Foto: dpa

Abuja/Berlin (dpa). Mit einem
beispiellosen Schritt will
Deutschland die Eigentums-
rechte an den als Raubgut
aus der Kolonialzeit gelten-
den Benin-Bronzen den ni-
gerianischen Verhandlungs-
partnern übereignen. In
einer Absichtserklärung
wurden die Eckpunkte dafür
von Vertretern beider Seiten
in der nigerianischen Haupt-
stadt Abuja unterzeichnet.
Zudem sind weiter „substan-
zielle Rückgaben“ vorgese-
hen. Einzelheiten sollen vo-
raussichtlich im Dezember
vereinbart werden.
Die Benin-Bronzen stehen

aktuell im Zentrum heftiger
Debatten um Rückgaben.
Die Objekte stammen größ-
tenteils aus den britischen
Plünderungen des Jahres
1897. Es sind Kunstwerke
aus dem Palast des damali-
gen Königreichs Benin. Rund
1100 Bronzen sind in zahl-
reichen deutschen Museen
zu finden, auch im Berliner
Humboldt-Forum sollen sie
gezeigt werden. Die wich-
tigsten Bestände sind unter
anderem im Linden-Mu-
seum (Stuttgart), im Mu-
seum am Rothenbaum
(Hamburg), in den Völker-
kundemuseen Dresden/
Leipzig sowie im Ethnologi-
schen Museum in Berlin zu
finden. Die Absichtserklä-
rung sei von der deutschen
Delegation und nigeriani-
schen Vertretern am Mitt-
woch in Abuja unterzeichnet
worden, hieß es.

Deutschland
will sämtliche
Benin-Bronzen
übereignen

geworfen, ob das bislang von
der Rembrandt-Forschung
kaum beachtete Bildnis
nicht doch von dem nieder-
ländischen Meister selbst ge-
schaffen wurde

Gemälde in Gotha könnte ein Rembrandt sein
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Wir nehmen Abschied von unserer langjährigen

Mitarbeiterin und Kollegin

Christel Stein
die am 10. Oktober 2021 verstorben ist.

Frau Stein war über 20 Jahre bis zu ihrem Eintritt in den  

Ruhestand in unserer Damenabteilung als Einkäuferin und  

Abteilungsleiterin tätig. Fachliche Kompetenz und absolute  

Loyalität gegenüber dem Unternehmen zeichneten sie  

besonders aus. Ehrliche und freundliche Beratung stand für 

Frau Stein an erster Stelle. So erwarb sie sich bei Kunden,  

Geschäftsleitung, Kolleginnen und Kollegen besondere  

Achtung und Wertschätzung.

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren.

Geschäftsleitung, 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Modehaus Cohausz Borken

Den Nerv treffen – 

mit emotionalen Videos

Die nagelneue Kollektion, ein 

echter Preiskracher oder ein 

innovativer Service – was dürfen 

wir  mit Ihrem neuen Video zum 

Leben erwecken? 

Bewegte, authentische Filme zei-

gen Ihre Schokoladenseite und 

führen Besucher in Ihr Ladenlokal 

oder auf Ihre Website. Klingt gut? 

Wir produzieren Ihr Video schnell, 

günstig, effektvoll und ganz 

unkompliziert. Und wir begleiten 

Sie von der ersten Idee bis zum 

fi nalen Schnitt.

ab

225 €
Für Social  Media

ab

490 €
Über Themen und 

Produkte

ab

1.840 €
Kompletter Imagefi lm

Erobern Sie 

die Smartphones 

mit uns. 

Termin vereinbaren 

02861 / 944-145

Mergelsberg Media GmbH & Co. KG

Bahnhofstraße 6 · 46325 Borken · Tel.: 02861/944-145 · info@mergelsberg.media · www.mergelsberg.media

Reifen · Räder
Autoservice

Goßling
Landwehr 33 

Borken 

Service-Telefon

02861/91496
(Fax 91497)

Bocholter Str. 111 · 46325 Borken · Telefon 02861-8149

Mo.-Fr. 8.30-18.30 Uhr · Sa. 8.30-14.00 Uhr www.haddick.de

GRABGESTECKE

 

Der sch ö n s t e
i s t d e r gemein same .Weg

UNSERE KINDER

Regina Frede r i c
Hilgenbe rg

HE I R AT EN .

WIR FREUEN UNS SEHR UND WÜNSCHEN

EUCH ALLES LIEBE UND GUTE FÜR

EINE GEMEINSAME ZUKUNFT.

EURE ELTERN

Arthu r & Margi t
Klemmer

Jürgen & Dagmar
Hilgenbe rg

Klemmer4,98ab

Thomas Philipps GmbH & Co. KG „Gartenwelt“
von-Ardenne-Str. 2-6 · 48703 Stadtlohn · Tel. 02563 - 8335

Mo.– Fr. 9:00 –19:00 Uhr, Sa. 9:00 –16:00 Uhr

G we

Aktuelle
Angebote!

,
Chrysanthemen
@,9:(/8 !%9’,4

Knospenblüher
Heide
versch. Ausführungen

Philipps GmbH & Co KG Ga

Herbstzauber
@,9:(/ #59<,4) 6=(3 $57-

1,49je1,49ab 1,
je

–

miteinander teilen.

Glück & Freude

Karrierechancen im Stellenmarkt:  

mittwochs und samstags.

geboren im

Milo Ingenhorst 

03.10. 2021 · 54 cm · 3450 g

Die stolzen Eltern  

Anna und Marc Ingenhorst 

aus Borken
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